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Hindenburg und Papen empfangen 


die ſüddeutſchen Miniſterpräſidenten 


Kerrl will mit Papen 
direkt verhandeln 


Scharfe Zurückweiſung der Hirtſieferſchen Veſchwerde 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Der Präſident des Preu⸗]bei der Reichsregierung wegen des Briefes 


Ein Entlaſtungsvorſtoß 
für Hirtſiefer 


Ohne ſachliche Grundlagen 
(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 
Berlin, 10. Juni. Auf die Bitte der Miniſterpräſidenten von 
Bayern und Württemberg, Held und Bolz, und des Staatspräfiden- 
ten von Baden, Dr. Schmitt, ſie anläßlich der Länderkonferenz zu 
empfangen, hat der Reichspräſident geantwortet, daß er dem 
Wunſche am Sonntag mittag entſprechen werde. Er hat, was den 
Petenten nicht ganz jo ſympathiſch wie die Erfüllung ihrer Bitte féin 


Berlin, 10. Juni. 
ßiſchen Landtages, Kerrl, hat an den Geſchäfts⸗ 
führenden preußiſchen Staatsminiſter Dr. Hirt- 
ſiefer ein Schreiben gerichtet, in dem er ſei⸗ 
nem Befremden über den Schritt des Miniſters 


des Reichskanzlers an den Landtagspräſidenten 
Ausdruck gibt. 
laut: 


„Sehr geehrter Herr Staatsminiſter! 


Der Brief hat folgenden Wort ` 


wird, hinzugefügt, daß der Reichskanzler an dieſer Unter⸗ 


rebung teilnehmen werde. 

Ueber die Beweggründe zu dieſem immerhin nicht 
alltäglichen Schritt der ſüddeutſchen Staatsober⸗ 
häupter berichten die dortigen Regierungsblätter, 
daß die 3 Miniſterpräſidenten beabſichtigen, dem 
Reichspräſidenten über die politiſchen 
Stimmungen in ihren Ländern zu berichten, 
daß ſie ferner aber auch Bedenken gegen 
die Zuſammenſetzung des Reichs- 
kabinetts vortragen wollen, die zu der Pe- 
fürchtung Grund gebe, daß die amtliche Wirt⸗ 
ſchafts⸗- und Sozialpolitik nachteilig beeinflußt und 
das Gleichgewicht der Kräfte geſtört werden 
könnte. Weitere Bedenken ſollen ſich gegen die 
diktatoriſchen und „zentraliſtiſchen Tendenzen“ der 
Reichsregierung richten, und im beſonderen ſei 
man in den Staaten, die ebenſo wie Preußen von 
Geſchäftsführenden Miniſterien regiert werden, 
durch die angebliche Abſicht des Reiches, in Preu- 
ßen einen Reichskommiſſar einzuſetzen, be⸗ 
unruhigt, weil dadurch die Landesrechte beſchränkt 
würden. 

Daß die Einzelſtaaten gegen die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichskabinetts Bedenken äußern, 
kann ihnen natürlich nicht verwehrt werden, ob» 
gleich die hier gewählte Form zumindeſt den 
Reiz der Neuheit hat. Auch ſollte man doch 
erſt einmal abwarten, ob die fozial- und wirt- 
ſchaftspolitiſchen Befürchtungen in den erſten 
Maßnahmen der Regierung eine Grundlage fin⸗ 
den. Bisher liegen Gründe ſicherlich nicht vor. 
Was die angeblichen Gefahren für die föderaliſti⸗ 
ſchen Grundlagen der Verfaſſung anbetrifft, ſo 
darf auf die Reichsrats⸗Rede des Reichsinnen⸗ 
miniſters verwieſen werden. Er hat hervorgeho— 
ben, daß die Reichsregierung ſich zwar mit der 
Reichsreform beſchäftigen werde, aber zunächſt 
dazu noch keine Möglichkeit ſehe. Außerdem hat 
er betont, daß die Regierung an den föderaliſti⸗ 
ſchen Grundlagen der Reichsverfaſſung feſthalten 
werde. Der Konflikt mit Preußen iſt ein Sonder⸗ 
fall, der mit der Frage der Reichsreform an ſich 
nichts zu tun hat. 


Ob die Reichsregierung fih zur Gin- 
ſetzung eines Kommiſſars entſchließen 
wird, hängt lediglich davon ab, ob in 
Preußen bald eine verfaſſungsmäßige 
Mehrheitsregierung zuſtande kommt, 
die der Reichsregierung ein gedeih⸗ 
liches Zuſammenarbeiten ermöglicht. 


Die Reichsregierung hat in dieſen Tagen wieder 


holt erkennen laſſen, ſo auch durch die Rede des 


Reichsinnenminiſters von Ganl, daß ſie nach 
ihren Kräften bemüht ſei, eine ſolche Regelung zu 
fördern. N 10 

Rein ſachlich geſehen, liegt alſo für die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten kein Grund zu irgend⸗ 
welchen Befürchtungen vor, und eine 
Reichskriſe, von der man in München ſchon ge- 
iprochen hat, ift reine Phantaſie. Eine 
ſtaatspolitiſche Notwendigkeit hat für dieſe un⸗ 
gewöhnliche Aktion nicht beſtanden, und vielleicht 
hat ein hier umlaufendes Gerücht nicht ganz Un⸗ 
recht, das behauptet, daß 


das Ganze nur ein kleiner Liebes ⸗ 

dienſt der drei ſüddeutſchen Jen- 

trumsminiſter für ihren Amts- und 
Parteifreund Hirtſiefer, 


den derzeitigen Stellvertreter des Geſchäfts⸗ 
führenden Miniſterpräſidenten Braun, fei, der fih 
dieſen ſüddeutſchen Rückhalt für den Fall einer 
weiteren Zuſpitzung des Konfliktes ſichern wollte. 
Ob und wie dieſer Konflikt beigelegt wird, iſt frei⸗ 
lich noch gar nicht zu überſehen. 


Am Sonnabend ſpricht Papen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. Juni. In der Sonnabend Sitzung 
des Reichslandwirtſchaftsrates wird nicht nur 
Reichsernährungsminiſter von Braun eine 
Rede halten, ſondern vor ihm auch Reichskanzler 
von Papen. Reichskanzler von Papen wird 
außerdem die morgige Sitzung der Vereinigten 
Reichsratsausſchüſſe mit einer kurzen 
Anſprache einleiten. 

* 


Berlin, 10. Juni. Zu den Preſſeerörterungen 
über eine geplante Serichlagung des Reihs- 
arbeitsminiſteriums wird aus Kreiſen dieſes Mi- 
niſteriums mitgeteilt, daß alle dieſe Behauptun⸗ 
gen aus der Luft gegriffen ſind. Ebenſo handelt 
es ſich bei den Namen für die Neubeſetzung des 
Staatsſekretärpoſtens lediglich um Vermutungen. 


Am Zreitag beſchäftigte fih der Parteivor⸗ 
ſtand der . mit der Vorbereitung des 
Wahlkampfes und mit der Aufſtellung der Wahl- 


vorſchläge. 8 


Die Bewegung, Coolidge als Gegenkandi⸗ 
daten Hoovers für die amexikaniſche Präſi⸗ 
dentenwahl aufzuſtellen, ift in ſtändigem Wachſen 
begriffen. ; 75 


Zu meinem Befremden habe ich aus der Preſſe erſehen, daß Sie bei 
der Reichsregierung Verwahrung dagegen eingelegt haben, daß ſich der 
Herr Reichskanzler zur Förderung einer neuen Kabinettsbildung in 
Preußen an mich als den dafür allein zuſtändigen Landtagspräſidenten 


gewandt hat. 


Nach Rücktritt der Preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung führt dieje nur noch geſchäftsführend 
ihr Amt weiter bis zur Wahl der neuen Regie⸗ 
rung durch den Landtag. Das Geſchäftsführende 
Kabinett hat, obwohl der Landtag das Erſcheinen 
der Kabinettsmitglieder durch wiederholte Be⸗ 
ſchlüſſe verlangte, das Erſcheinen abgelehnt mit 
der Begründung, daß es nur noch geſchäfts⸗ 
führend tätig ſei und alles Intereſſe daran habe, 
daß ſo ſchnell wie möglich eine neue Regierung 
durch den Landtag gewählt werde. Weiter iſt 
der Geſchäftsführende Miniſterpräſident, wie ich 
ebenfalls nur aus der Preſſe erſehe, abweſend, 
ohne daß man feſtgeſtellt hat, wo er ſich zur 
Zeit aufhält. Der Geſchäftsführende Miniſter⸗ 
präſident hat es nicht für nötig gehalten, mir 
irgendwie Nachricht über ſeine Abweſenheit 
zugehen zu laffen, obwohl nach den Gepflogen- 
heiten und der Geſchäftsordnung des Landtages 
jeden Urlaub eines Abgeordneten 
bis zu einer Woche der Präſident und darüber 
hinaus der Landtag zu erteilen hat. 


Ihre mir durch die Preſſe bekannt gewordene 
Auffaſſung, daß der Reichskanzler ſich der Ver⸗ 
mittlung der Preußiſchen Regierung hätte be⸗ 
dienen müſſen, um an den Landtagspräſidenten 
heranzutreten, teile ich nicht. 


Ich würde fogar eine ſolche Vermitt⸗ 
lung der heutigen Geſchäftsführenden 
Regierung in dieſer Frage ohne weite⸗ 
res aus ſtaatsrechtlichen 
Gründen abgelehnt haben. Die 
Frage der Neubildung der Regierung 
iſt ein Akt der Legislative, deren ein⸗ 
ziger berufener Vertreter zur Zeit 
ich bin. 


Ich habe daher dem Herrn Reichskanzler von 
dieſer meiner Aufaſſung Mitteilung gegeben und 
ihn gebeten, mit mir direkt weiter zu verhandeln, 
da ich jede Vermittlung der Geſchäftsführenden 
Regierung umſomehr ablehne, als gerade die 
Parteien, die die Mitglieder der Geſchäfts⸗ 
führenden Regierung ſtellen, die Beſchleunigung 
der Regierungsbildung durch die erneute Beſtäti⸗ 
gung der Geſchäftsordnungsänderung verhin- 
dert haben. à 


>a — — 


Ich möchte Sie darauf hinweiſen, daß nach meiner Auf- 
faſſung Ihr Schritt weder ſtaatsrechtlich noch verfaſſungs⸗ 
gemäß irgentwie gerechtfertigt iſt. 


Bei dieſer Gelegenheit bitte ich Sie, mir den 


Aufenthalt des Geſchäftsführenden Miniſter⸗ 


präſidenten mitteilen zu wollen, da ich als der 
einzige legitimierte Vertreter ‚eier; 
ausſchuſſes dieſen einzuberufen beabſichtige. 


Profeſſor Wagemann 
Reichswahlleiter 


Der Reichsminiſter des Innern hat zum 
Reichswahlleiter den Präſidenten des Statiſti⸗ 
ſchen Reichsamts, Geheimen Regierungsrat Pro- 
feſſor Dr. Wagemann, und zu feinem Stell- 
vertreter den Direktor im Statiſtiſchen Reichs- 
amt, Geheimen Regierungsrat Meiſinger 
ernannt. Für den Fall der Behinderung des 
Reichswahlleiters und ſeines Stellvertreters 
wird das Mitglied des Statiſtiſchen Reichsamts, 
Oberregierungsrat Dr. Poſch, mit der Wahr- 
nehmung der Geſchäfte beauftragt. Die Ge- 
ſchäftsräume des Reichswahlleiters befinden ſich 
in Berlin W. 15, Kurfürſtendamm 193/194, Fern- 
ruf: Berlin Bismarck 7313. Telegrammadreſſe: 
Reichswahlleiter Berlin W. 15. 


Straßer ſtatt Hitler 
(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 10. Juni. Wie die National- 
ſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz meldet, wird am 
kommenden Dienstag, dem 14. Juni, Gregor 
Straßer von 19 bis 19,30 Uhr im Rundfunk 
über das Thema „Die Staatsidee des National- 
ſozialismus“ ſprechen. Die Rede wird auf alle 
deutſchen Sender übertragen. Ob es ſich bei 
dieſer Rede um einen Erſatz für die angekündigte 
Hitlerrede handelt, konnte im Braunen 
Haus noch nicht beſtätigt werden. 


Der Teſſiner Große Rat hat dem deutſchen 
Schriftſteller Emil Ludwig, der ſeit Jahren in 
Ascona lebt (), das Bürgerrecht verliehen. 

* 

Das engliſche Unterhaus hat mit 409 gegen 

31 Stimmen den Etat angenommen. 
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Gold in Fülle 


Frankreichs wachsende Finanznöte 
Bon 
unſerem ſtändigen Pariſer Vertreter 


Wolfgang Schmidt 


Die neue radikalſozialiſtiſche Regierung Her⸗ 
riot beginnt ihre Tätigkeit mitten in einer 
ſchweren Finanzkriſe. Die Weltwirtſchaftsnot hat 
inzwiſchen auch Frankreich ſtark betroffen! Zahl 
reiche franzöſiſche Banken ſind gefährdet. Durch 
das Anwachſen der Zollmauern und Einfuhrver⸗ 
bote nahezu aller Induſtrieländer geht der Außen ⸗ 
handel Frankreichs gewaltig zurück. Der Deviſen⸗ 
handel ift durch Deviſen⸗Ausfuhrverbote lahm ⸗ 
gelegt; die Theſaurierungspolitik wird infolge ⸗ 
deſſen bis zum äußerſten weitergeführt. Der 
Goldbeſtand der Bank von Frankreich beträgt 
heute 78 906 000 000 Franken (S 12,6 Milliarden 
RM.). Das Staatsbudget hat bereits heute 
5 Milliarden Franken Fehlbetrag und wird Ende 
1932 ein Defizit von mindeſtens 8 Milliarden 
Franken aufweiſen. Die Einnahmequellen, die 
man zum Ausgleich des Budgets erſchloſſen hatte, 
ſind höchſt zweifelhaft; ſo ſollen durch einmalige 
Steuer auf den Alkoholvertrieb und die Gelb- 
prägung 1,15 Milliarden Franken gewonnen und 
das Budgetjahr um 3 Monate verkürzt werden, 
wobei man jedoch die Budgeteinnahmen für das 
volle Jahr berechnet. (Dieſe Verkürzung des 
Budgetjahres iſt ein abſoluter Bluff.) Schließlich 
hat man auf der Aktivſeite des Budgets auch 
1,17 Milliarden Franken deutſche Reparations- 
zahlungen (!) eingeſtellt, mit deren Eingang 
keinesfalls zu rechnen iſt. Nimmt man hierzu die 
Kredite, die während des Budgetjahres notwen⸗ 
digerweiſe noch bewilligt werden müſſen und die 
ſicher 1 Milliarde Franken überſchreiten, ſo iſt 
das 8. Milliarden - Franken ⸗ Defizit eine unang- 
weichliche Gewißheit. 

Daß es zu dieſer finanziellen Mißwirtſchaft 
kam, geht aufs Konto der militariſtiſchen Ver⸗ 
ſchwendungsmanie; denn während die ſozialen 
Ausgaben fidh von 1926 bis 1982 um 155 Prozent, 
die ſtaatswirtſchaftlichen Ausgaben um 185 Pro- 
zent, die allgemeinen öffentlichen Ausgaben um 
37 Prozent erhöht haben, ſtiegen die Militär- 
ausgaben um über 350 Prozent an! 

Die Regierung Herriot wird zur Herſtellung 
eines ausſtabiliſierten Budgets Steuererhöhungen 
ſowie eine ſtarke Verringerung der zivilen und 
namentlich militäriſchen Ausgaben vornehmen 
müſſen, anders kann Herriot die zum Aus- 
gleich notwendigen 8 Milliarden Franken nicht 
finden. Die Ausſicht auf neue Steuern ſtellt aber 
eine große Gefahr für die Erhaltung des Kabi⸗ 
netts Herriot dar, die die Nationaliſten zum 
Zweck der Kammerauflöſung und Neuwahl aug- 
zunutzen hoffen, Es iſt nun nicht nur das Budget, 
ſondern vor allem auch der Staatstreſor, der dem 
Kabinett Herriot Sorgen macht. Die 20 Milliar- 
den des franzöſiſchen Staatsſchatzes ſind reſtlos 
verbraucht worden, während andererſeits mehrere 
Milliarden Schatzſcheine im Umlauf ſind. Der 
Staatsſchatz iſt leer, und die innere Verſchuldung 
Frankreichs beträgt rund 290 Milliarden Franken. 
Außerdem hatte die verfloſſene Regierung Tir- 
dien noch in den letzten Tagen ihrer Amtszeit 
zur Deckung einer Anleihe, die von der Kammer 
zur Ankurbelung der Wirtſchaft votiert worden 
war, 3 Milliarden kurzfriſtige Schatzſcheine aus⸗ 
gegeben, deren Verfallstermin zwiſchen 3 und 
12 Monater liegt. Obwohl die Großbanken der 
Regierung Tardieu ihre Unterſtützung zugeſagt 
hatten, iſt die Frage der Deckung dieſer neuen 
Verſchuldung problematiſch und wird, da es ſich 
um eine ſo kurzfriſtige Verſchuldung handelt, zu 
einer unmittelbaren Gefahr für die fron- 
zöſiſche Jährung. Bekanntlich hatte man 
auch 1926 mit Hilfe der kurzfriſtigen Schatzſcheine, 
die der Staat nicht auslöſen konnte, das damalige 
Kartellkabinett Herriot zu Fall gebracht und die 
Franken inflation herbeigeführt — ähn⸗ 
lich liegen die Verhältniſſe heute! Die franzöſi⸗ 
ſchen Großbankiers ſind die ausgeſprochenen 
Gegner der Regierung Herriot und werden alle An- 
ſtrengungen machen, ſie bald zu Fall zu bringen: 
Unter ihrem Einfluß hatte die Regierung Tar- 
dieu-Flandin die Ausgabe von 3 Milliarden 
Schatzſcheinen, nachdem der Wahlſieg Herriots 
ſchon feſtſtand, vorgenommen, um fo der kommen ⸗ 
den Linksregierung noch ſchnell einen Stein in 
den Weg zu rollen, über den ſie ſo ſchnell wie 
möglich ſtolpern ſoll. 

Der franzöſiſche Außenhandel entwickelt 
ſich auch recht ungünſtig. Von November 1931 bis 
April 1932 hat ſich der Einfuhrüberſchuß von 
505 Millionen auf 1094 Millionen erhöht. Db- 
wohl die Ausfuhr ſich in den letzten Monaten 
wieder etwas von ihrem rapiden Sturz am Ende 
1981 aufgerichtet hatte, war der Ueberſchuß der 
Einfuhr ſtetig vorgeſchritten. Infolge des wad- 
fenden Hochſchutzzolls ift die Einfuhr nach Frant- 
reich ſeit April 1931 zwar um 28 Prozent im 
Durchſchnitt zurückgegangen, anderſeits hat ſich 
die franzöſiſche Ausfuhr in der gleichen Periode 
um nahezu 40 Prozent verringert. Die Einfuhr 
im April d. J. betrug 2836 Millionen und die 
Ausfuhr 1742 Millionen Franken. Die Paſſivität 
der Außenhandelsbilanz dürfte ſich in den fol» 


Bann rare 
ET ER: 


Berlin, 10. Juni. 
ſanne zufolge ſcheinen die Ausgleichsabſichten 
der franzöſiſchen und engliſchen Regierung wei⸗ 
tere 
Telegraph“ behauptet, daß Herriot ſich der eng⸗ 
liſchen Politik des „reinen Tiſches“ anſchließen 
dürfte, alſo der völligen Streichung der 
Kriegstribute zuſtimmen würds unter der 
Bedingung, daß entweder Amerika gleich- 
zeitig der Streichung der 
alliierten Schulden zuſtimmt oder aber 
daß England ſich bereit erklärt, gemeinſam mit 
Frankreich, Italien, Belgien und den anderen 
Mächten Amerika gegenüber ihre Unfähig- 
keit, Schulden zu bezahlen, amtlich 
mitzuteilen, da ſie von Deutſchland keine 
Tribute erhalten. „Daily Telegraph“ bezeichnet 
das als großen Fortſchritt, muß aber zugeben, 
daß die ganze Sache in Wirklichkeit nicht 
viel gefördert iſt. 

Das Blatt gibt den wahrſcheinlichen Verlauf 
der Lauſanner Konferenz folgendermaßen an: 


würde man eine vorläufige 
Tributfrage ſuchen. 
Verpflichtungen eingehen, jemals die Bah- 
lungen wieder aufzunehmen. 
kehrt würde ſich nicht mit der einſeitigen deutſchen * 
Zahlungseinſtellung beruhigen 
einen Ausweg aus der Sackgaſſe zu finden, würde 
man 
Hoover-⸗Moratoriums bis 
Jahres beſchließen, bis die europäiſchen Zahlun⸗ 
gen an Amerika fällig würden. Dann werde ſich 
die Konferenz vertagen. Eine Anzahl techniſcher 
Ausſchüſſe würde eingeſetzt. Einige 


Beratungen über die erſten beiden Notverordnun⸗ 
gen abgeſchloſſen. 
öffentlicht werden. 
den Reichsminiſterien feſtgeſtellt, und am Mon- 
tag wird das Kabinett noch einmal Stellung dazu 
nehmen. Den Länderregierungen ſoll der Inhalt 
ſchon am Sonnabend bekanntgegeben werden. 


ſtrichen und die Beſtimmung für die Aufbringung 
der Mittel für die Arbeitsloſenhilfe, wobei mit 
Belaſtungen zu rechnen iſt, die im weſentlichen 
auf die gleichen Summen hinauslaufen, die das 
Kabinett Brüning für notwendig gehalten hat. 
Es werden zwar einige Aenderungen vorgenom⸗ 


es in Kolmar (Kreisftadt an der Bahnlinie 
Poſen—Schneidemühl) zu Ausſchreitungen gegen 
Deutſche. Am 11. und 12. Juni ſollte in Rol- 
mar ein Deutſches Sängerfeſt ſtattfinden, 
zu welchem Zweck im Saal des Schützenhauſes 
eine Probe ſtattfand. Während der Uebungs⸗ 
ſtunde, an der etwa 100 Sänger und Sängerin 
nen teilnahmen, drangen plötzlich etwa 50 Polen, 
zumeiſt Arbeiter der Steingutfabrik, in den Saal 
und hieben mit Knüppeln und Stuhlbeinen auf 
die deutſchen Sänger ein. Auch mehrere Schüſſe 
fielen. Eine große Zahl der Deutſchen, ſowohl 
Männer als auch Frauen, erlitt zum Teil ſchwere te 
Verletzungen. 
weiter übrig, als den Saal fluchtartig zu ver⸗ 
laſſen und in dem nahen Walde Schutz zu ſuchen. 
Polizei erſchien erſt, als der Ueberfall ſein Ende 
gefunden hatte. 
dem Marktplatz veranſtaltete polniſche Pro⸗ 
teoſtverſammlung gegen das 
— mn 
genden Monaten noch weiter vergrößern. Die 
franzöſiſchen Eiſenbahnen arbeiten ſeit zwei 
Jahren mit wachſendem Defizit, ſeit April d. J. 
vergrößert ſich das Defizit um 10—12 Millionen 
Franken täglich. Es erreicht zurzeit etwa 7 Mil. 
liarden Franken. Es bleibt der neuen Regierung 
keine andere Möglichkeit, als zur Sanierung der 
Eiſenbahngeſellſchaften die Emiſſion von 5 Mil 
liarden neuen Schatzſcheinen vorzunehmen. Dieſe 
Emiſſion bedeutet jedoch in Anbetracht des Zu⸗ 
ſtandes des Staatstreſors und des im Schwinden 
begriffenen öffentlichen Kredits ein tollkühnes 
Abenteuer. 
nanzen wird zweifellos ſeine politiſchen Folgen 
zeitigen und 1982 noch ſchwerwiegende innen- und 
außenpolitiſche Veränderungen hervorrufen. 


Englische Lauſanne⸗Erwartungen 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Nachrichten aus Lau] würden vielleicht in London tagen, mit amerita- 
niſcher Mitarbeit, und dieſe Ausſchüſſe würden 
das Programm der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz vorbereiten. Dieſe Konferenz würde 
dann im Oktober in London zuſammentreten. 
Auf dieſe Weiſe würde man die Zeit bis zu den 
amerikaniſcher Wahlen überbrücken, und dann 
könnte als Schlußkonferenz die Vollkonfe⸗ 
renz von Lauſanne wieder zuſammentreten.“ 


Die bevorſtehende Konferenz beſchäftigt auch 
die Wochenzeitſchriften eingehend. 
„Economiſt“ betont, daß das neue deutſche Ma- 
binett ſich dadurch gefeſtigt hat, daß es einige der 
fähigſten Beamten im Dienſte Deutſchlands 
heranzog. Die Zeitſchrift tritt für eine 99pro- 
zentige Streichung der Reparationen ein. Eine 
einfache Verlängerung des Reparationsmora⸗ 
toriums würde unter keinen Umſtänden die 
Grundlagen für die notwendige Wiederherſtellung 
des Vertrauens in die Zukunft Zentraleuropas 
ſchaffen. ` 

Die Zeitſchrift „Spectator“ vertritt die Auf- 
faſſung, daß England und Frankreich weit mehr 
durch eine völlige Streichung der Reparationen 
im gegenwärtigen Zeitpunkt gewinnen werden 
als durch irgendeine verſchobene Zahlung. 


Fortſchritte gemacht zu haben. „Daily 


inter ⸗ 


allgemeinen Ausſprache 
Löſung der 
Deutſchland würde keine 


„Nach einer erſten 


Frankreich umge⸗ 
Um] Die Zuſammenſetzung der franzöſiſchen 
Delegation für die Lauſanner Konferenz iſt 
folgende: Delegationsführer Miniſterpräſident 
Herriot; Delegierte: Finanzminiſter Mar- 
tin, Handels- und Induſtrieminiſter Durand, 
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt Pa- 
ganon, Abgeordneter Bonnet (Mitglied der 
davon! franzöſiſchen Delegation beim Völkerbund). 


Ausdehnung des 
Ende des 


eine vorläufige 


Am Dienstag die erſten beiden 
Notverordnungen 


Politiſche und Finanzangelegenheiten 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Juni. Das Reichskabinett hat die men, aber der Finanzbedarf, der gebeckt werden 
muß, hat ſich kaum geändert, und infolgedeſſen iſt 
auch in der neuen Belaſtung der Steuerzahler 
eine nennenswerte Aenderung nicht zu erwarten. 

Die zweite Notverordnung enthält die Auf⸗ 
hebung des Uniformvperbotes und die neuen Bes 


Sie follen am Dienstag ver- 
Heute werden die Texte in 


Spannung entgegengeſehen wird. 

Während der Anweſenheit des Kanzlers 
und der zuſtändigen Miniſter in Lau⸗ 
ſanne wird dann die dritte Notverordnung 
vorbereitet, durch die das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm und die Maßnahmen zur Bewältigung 
der wirtſchaftlichen Not und Milderung der 


Die erſte bringt den Etat mit weiteren Ab⸗ 


Ueberfall auf deutſche Sänger 
in Kolmar⸗Poſen 


[Telearaphbiſche Meldung) 
Poſen, 10. Juni. Am Donnerstag abend kam 


Vertreter der Behörden beteiligten. Infolge 


worden. i 


Londtans-Ausichuf fordert 


Freilaſſung von Clans Heim 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Juni. c 
Preußiſchen Landtages nahm am Freitag die 
zweite Leſung des nationalſozialiſtiſchen Amneſtie⸗ 
geſetzentwurfes vor. Der Geſetzentwurf wurde 


r erſten Beratung angenommen. Mit den 
Stimmen der Nationalſozialiſten. der Deutſch⸗ 
nationalen und der Kommuniſten wurde der na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Antrag angenommen, der das 
Staatsminiſterium erſucht, die in Haft befind- 
lichen, als ſogenannte Bombenleger bekannten 
Bauernführer, wie Claus Heim u. a., ſofort 
Esra ſſen und ihnen Straferlaß zu gewähren. 

oweit der Antrag die Jubeln von Herbert 
Volck betrifft, wurde er abgelehnt. 


Es blieb den Deutſchen nichts 


Dem Ueberfall war eine auf 


geplante 


Nochmals 15 Fahre Zuchthaus 
für Frauenmörder Weiß 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Glatz, 10. Juni. Das Glatzer Schwur⸗ 


Weiß wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen 
mit Todesfolge zu 15 Jahren Zucht ⸗ 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt. Weiß war 
am 2. September bei der 52jährigen lebigen Hed: 
wig Gottwald in Eichan (Kr. Frankenſtein) 
eingedrungen, hatte in deren Geſchäft Zigaretten 
gekauft und verſuchte ſie dann zu vergewaltigen. 
Nach der Beweisaufnahme war das Ver⸗ 
brechen der vollendeten Notzucht nicht feſtzu⸗ 


Der Zuſtand der franzöſiſchen Fir 


ſtimmungen über die SA., denen mit großer 


Arbeitsloſigkeit verkündet werden ſollen. 


Sängerfeſt voraufgegangen, woran ſich auch die 


des Vorfalls iſt das Sängerfeſt abgeſagt 


Der Rechtsausſchuß des 
nahm am 5 


ohne weſentliche Aenderung nach den Beſchlüſſen Bel 


gericht verurteilte heute den Dachdecker August] de 


der Zuſammenſchluß der Mitte 


Landvolk⸗Haltung noch offen 
Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Juni. Der Vorſtand der Land⸗ 
volkpartei hielt am Freitag eine Sitzung ab, in 
der er ſich mit der Stellung der Partei zur Nes 
gierung von Papen und mit der bevorſtehenden 
Reichstagswahl beſchäftigte. Eine endgül⸗ 
tige Stellungnahme erfolgte mit Rückſicht auf die 
Verhandlungen zwiſchen den bürgerlichen Par⸗ 
teien noch nicht. 

In Berliner politiſchen Kreiſen beſchäftigt man 
ſich lebhaft mit Beſtrebungen, für die kommen⸗ 
den Reichstagswahlen eine Neugruppierung der 
mittleren Rechten und der Mitte herbeizuführen. 
Sie gehen auf das Bedürfnis zurück, dem großen 
Heer der politiſchen Heimatloſen, das 
durch den Zerfall der kleineren Parteien ente 
ſtanden iſt, neue Möglichkeiten zu ſchaffen. Zwi⸗ 
ſchen einzelnen Perſönlichkeiten verſchiedener polie 
tiſcher Richtungen haben bereits Beſprechungen 
ſtattgefunden, deren Ziel eine ſolche Neuordnung 
und Zuſammenfaſſung iſt. Es handelt ſich nicht 
um eine nur einfache Zuſammenlegung 
alter Organiſationen und auch nicht um ein 
nur taktiſches Zuſammengehen; vielmehr 
iſt das Ziel der Beteiligten, von innen heraus 
etwas Neues zu ſchaffen, und zwar auf natio⸗ 
naler und bürgerlicher Weltanſchauung. 


Neparationsvortrag im Rundfunk 


Auf der Deutſchen Welle richtete am Freitag 
abend der Präſes der Induſtrie- und Handels- 
kammer Hamburg, Karl Ludwig Nottebohm, 
einen dringenden Appell zur endlichen Ein⸗ 
ſtellung der Reparationszahlungen 
an die Weltöffentlichkeit. Nottebohm plädierte 
an das Rechtsgefühl, vor allem aber auch 
an die wirtſchaftliche Vernunft der 
Völker, die einſehen müßten, daß ihnen die Re⸗ 
parationen bisher mehr Schaden als Nutzen ner 
bracht hätten, da fie den internationalen Wirt- 
ſchaftsverkehr zwangsläufig zerſtörten. Erſt die 
endgültige Stveichung der Reparationen 
werde den Kaufmann in aller Welt wieder in 
die Lage bringen, die vorhandenen und produ- 
zierten Güter zu verteilen und dadurch die 
unendlichen Schäden, die aus den reparations- 
bedingten Störungen der Weltwirtſchaft er⸗ 
wachſen ſind, zu heilen. 

* 


Der Geſchäftsführende Preußiſche Finanzmini⸗ 
ſter Dr. Klepper hat im Rundfunk zu der 
neuen preußiſchen Notverordnung geſprochen. 


Dre 


ſtellen. Weiß hatte im Vorverfahren ein um. 
faſſendes Geſtändnis abgelegt, das er jetzt 
widerrief. Zugleich verſuchte er, fein Alibi 
nachzuweiſen, aber ohne Erfolg. Der Staatsan⸗ 
walt hatte lebenslängliche Zuchthaus 
ſtrafe beantragt. 


260 — 300 Millionen Schilling 
Kredit für Leſterreich 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 10. Juni. Der Gemiſchte Ausſchuß des 
Völkerbundes, der ſich mit der Frage der Finanz⸗ 
hilfe für Oeſterreich beſchäftigt, plant eine ton- 
ſtruktive Finanzhilfe, die ſich zwiſchen 260 und 300 
Millionen Schilling bewegt. Man glaubt, daß 
eine Geſundung der Währungs- und Finanzver⸗ 
hältniffe Deſterreichs durchaus ausſichts reich fei. 

Tatſächlich kann ein Kredit immer nur eine 
vorübergehende Aushilfe fein; nur eine 
grundjäplih wirtſchaftspolitiſche Neuordnung 
kann Oeſterreich wirklich helfen. 


— 


; Proteſt gegen die 
Deviſenbeſchlagnahme in Chile 


(Telegraphiſche Meldung.) 


egen die 
mwand⸗ 


Miniſter a. D Dr Frick iſt von Adolf Hitler 
jum Reichswahlleiter der NSDAP. für die 
ommenden Reichstagswahlen beſtimmt worden. 


* 
Der italienische Botſchafter in London, Bot- 
donardo, iſt geſtorben. 


Außenminiſter Zaleſki wird die polniſche 
Delegation 55 die Lau anner Konferenz 
14 215 Delegierter ift Gefandter Dr. Mro⸗ 

D ` 


k 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat 
n Ponente des Auswärtigen Ausſchuſſes, 
Dr. Frick, erſucht, den Auswärtigen Ausschuß in 
Pk ai oaia Zeit zu einer Sitzung einzu⸗ 
erufen. i 


k 
Miniſterialdirektor Dr, Barden ift zum 
Staatsſekretär des Reichsfinanzminiſteriums er- 
nannt worden. 


30 denn le Ble 2510 3 
j u i 
wurde abgelehnt. W Sp 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 160 


Aus Dperichiefien und Schleſien 


Auf der Suche nach dem Kommunistensturm auf das Rathaus 


Erwerbsloſentumult in Mikultſchütz 


[Eigener Bericht) 


Oberwitzer Mörder 


Oppeln, 10. Juni. 

Trotz eifriger Bemühungen der Kriminalpolizei 
Oppeln iſt es bisher nicht gelungen, die Mordtat bei 
Oberwitz aufzuklären. Die Leiche des Mannes 
wurde in einem Erdloch (Anſtand für Jäger) 
in der Nähe des Waldes zwiſchen Ober witz und 
Krempa gefunden. Der Kopf war völlig mit 
Blut bedeckt. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Mann 
erſchoſſen worden. Die Leiche wies zwei 
Schüſſe, und zwar einen Kopf- und einen Rippen- 
ſchuß auf, die den Körper durchſchlagen haben. Es 
handelt fih aljo um Mantelgeſchoſſe. Die 
Perſonalien des Toten ſtehen noch nicht feſt, er 
hat ſich ſeit längerer Zeit bettelnd in der Nähe 
des Annaberges aufgehalten. Es ſoll ſich um den 
56 Jahre alten Franz Wachulla ohne feſten 
Wohnſitz handeln, deffen Bruder in Gleiwitz woh- 
nen ſoll. Die Ermittelungen nach dem Mörder 
werden fortgeſetzt. Der Ermordete wurde zuletzt 
in Begleitung eines 40- bis 45jährigen Mannes 
geſehen. Dieſer wird wie folgt beſchrieben: 1,55 
bis 1,70 Meter groß, braune Geſichtsfarbe, dunkler 
Schnurrbart, kurz geſtutzt. Bekleidet war dieſer 
Mann mit dunkler Schiffermütze, grauem Wetter⸗ 
mantel mit Gürtel, grauer Hoſe, grau gepünkelten 
Ueberſtrümpfen und ſchwarzen guterhaltenen derben 
Rindlederſchuhen. Dieſer Mann ſprach deutſch 
und polniſch und rühmte fih, in Leipzig 11mal 
wegen Bettelns vorbeſtraft zu ſein. Es wird 
gebeten, auf Perſonen, auf die dieſe Beſchreibung 
zutrifft, beſonders in Herbergen und Feldſcheunen 
zu achten. Zweckdienliche Angaben, die auf Wunſch 
vertraulich behandelt werden, erbittet die Kri⸗ 
minalpolizei Oppeln, Sternſtraße 18, oder 
die Landjägerſtationen Gogolin oder Ott⸗ 
muth. 


In der Jauchegrube ertrunken 
Coſel, 10. Juni. 
In Lohnau entfernte ſich das dreijährige 
Töchterchen der Häuslersleute Kaletta von der 
elterlichen Wohnung. Als das Verſchwinden der 
Kleinen ſchließlich bemerkt wurde, war es zu ſpät. 
Das Kind war in einer Jauchegrube ertrunken. 
Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
ohne Erfolg. 


Bauten und Kreis 


+ Zum Sportunfall auf dem Schulſportplatz. 
Der am 1 nachmittag bei den Turn- 
ſpielen der Oberrealſchule auf dem Schulſport⸗ 
platz in der Promenade durch einen Speerwurf 
verletzte Schüler Zydek befindet ſich außer 
Lebensgefahr und auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. Der Speer hat lediglich die linke Leiſten⸗ 
gegend verletzt. Wie feſtgeſtellt wurde, trifft den 
aufſichtsführenden Studienrat an dem bedauer⸗ 
lichen Unfall keine Schuld. 

„Vorzeitige Zahlung der zweiten Rate der 
Wohlfahrts⸗Erwerbsloſen⸗Unterſtützungen. Die 
Auszahlung der zweiten Rate der Wohlfahrts. 
Erwerbsloſen⸗-Unterſtützungen findet 

nicht am 16., ſondern bereits am Montag, dem 

13. d. Mts., in der Zahlbaracke, Gojiſtraße 17, 
ſtatt, und zwar an die Unterſtützungsempfänger 
mit den Anfangsbuchſtaben und R 
von 9—10 Uhr, G—J und S—Sch von 10—11 
Uhr, SL und St.—3 von 11—12,30 Uhr, A—C 
und MN von 12,30—13,30 Uhr. f 

„ Bundestag des Reichsbundes der Zivildienſt⸗ 
berechtigten. Vom 12. bis 14. Juni findet in 
Schwerin der 35. Bundestag des Reichsbundes 
der Ben ſtatt. Der Reichsbund 
der Zivildienſtberechtigten ift eine Organiſation 
von 130 000 ehemaligen Angehörigen der alten 
Armee, der neuen Wehrmacht und der Schutzpoli⸗ 
zeien der Länder. Da nach amtlichen Ermittelun- 
gen des Reichsminiſters des Innern zur Zeit 
etwa 50 000 Verſorgungsanwärter auf 
die ihnen geſetzlich verbriefte planmäßige Anitel- 
lung als Beamte feit Jahren warten, muß der 
m naher Tagung des Reichsbundes der Bivil- 
a rechtigten erhöhte Bedeutung beigemeſſen 
werden. 

* Jüd. Turn- und Sportverein „Hakoah“, Der 
Jüd. Turn- und Sportverein „Hakoah“ hielt im 
eigenen Heim auf der Gartenſtraße feine ordent- 
liche Mitgliederverſammlung ab. Nachdem der 
1. Vorſitzende des verſtorbenen Turnbruders Edi 


Mikultſchütz, 10. Juni. 

Der 1. Juni brachte auch für die hieſigen 
Wohlfahrtsempfänger die durch Notperordnung 
verfügte Kürzung der Bezüge. Es iſt be⸗ 
greiflich, daß dieſe Verfügung bei den Betroffenen 
ſtarke Erregung auslöſte. Kommuniſtiſche 
Führer benutzten die Stimmung, um die Unter- 
ſtützungsempfänger zu einem Proteſt gegen den 
Gemeindevorſteher zu veranlaſſen. Am Nachmit⸗ 
tag des Donnerstag ſammelte ſich daher eine große 
Anzahl von Frauen, Kindern und Mädchen und 


drang in das Verwaltungsgebäude ein, 


um unter lauten Proteſtrufen Nachzahlung 
des gekürzten Unterſtützungsbetrages zu verlan⸗ 
gen. Die Erregung der Menge war ſo groß, daß 
man zur Wiederherſtellung der Ruhe das U eb er- 
fallabwehrkomman do herbeirufen mußte, 
das die Demonſtranten aus dem Rathaus heraus- 
drängte. Seitens der Gemeindeverwaltung wurde 
den Demonſtranten die Zuſicherung gegeben, 
daß alle Schritte unternommen werden würden, 
um ihnen zu helfen, und daß ihnen am Freitag 
endgültiger Beſcheid zugehen würde. Gegen 
12 Uhr fand dann auch im Rathausſitzungs⸗ 
ſaal eine Konferenz der Gemeindevorſteher ſtatt, 
in der beſchloſſen wurde, den Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützungsempfängern eine Sonderunter - 
ſtützung zukommen zu laſſen. Dieſes Ergebnis 
wurde den bereits draußen Wartenden mitgeteilt 
mit der Zuſicherung, daß die Beträge noch im 


Laufe des Freitag zur Auszahlung kommen. 
Damit gaben ſich die Frauen nicht zufrieden 
und drangen gegen den Eingang des Rathauſes 
vor. In dieſem Augenblick 


ſtürmten von allen Seiten Männer und 
Kinder hinzu, 
die fih den Demonſtranten anſchloſſen und ver- 
ſuchten, die Scheiben des Verwaltungsgebäudes 
einzuwerfen. Die Polizei, die gegen die Demon⸗ 
ſtranten vorging, um ſie auseinanderzutreiben, 


wurde mit wilden Rufen und Steinwürfen 
empfangen. Schließlich griff die Menge die 


Polizeibeamten tätlich an, worauf dieſe von der 
Waffe Gebrauch machen mußten und ſchoſ⸗ 
fen. Ein unter Führung des Majors Wynen⸗ 
berg eingetroffenes Ueberfallabwehrkommando 
übernahm die Säuberung der Straßen und hielt 
die Polizeiwache bis gegen 18 Uhr beſetzt. Als 
gegen 17 Uhr die Auszahlung der Unterſtützungs⸗ 
gelder begann, beruhigte ſich die Menge, 
worauf das Ueberfallabwehrkommando abrücken 
konnte, Da der Arbeiter Gierbik einen Poli- 
zeibeamten angegriffen hatte, erfolgte feine Xe ft- 
nahme. Glücklicherweiſe beſtätigen ſich die Ge⸗ 
rüchte nicht, daß bei dem Tumult Perſonen ange⸗ 
ſchoſſen wurden. Wie bisher bekannt wurde, trug 
lediglich Roman Bednarek eine Verletzung 
davon, die von einem Steinwurf herrührt. 
Er wurde auf der Sanitätswache verbunden und 
konnte allein den Heimweg antreten. 


Folgenſchwerer Straßenbahn⸗Zuſammenſtoß 
in Bismardhütte 


27 Schwer⸗ und Leichtverletzte — Ein Wagenführer verhaftet 


Kattowitz, 10. Juni. 

Geſtern nachmittag fuhr an der Straßenbahn⸗ 
halteſtelle in Bismarckhütte in der Nähe 
des Bahnhofes ein aus Schwientochlowitz 
kommender Straßenbahnzug auf den aus Kö'⸗ 
nigshütte ankommenden und wartenden Stra⸗ 
ßenbahnwagen. Die Folgen des Zuſammenſtoßes 
waren ſehr ſchwer. 27 Perſonen erlitten teils 
schwere, teils leichtere Verletzungen durch 
Glasſplitter: einem Paſſagier wurde ein Auge 
von Glasſplittern verletzt, ſodaß es ausfloß. Da 
beide Wagen ſehr ſtark beſetzt waren und der 
Anprall ſehr heftig war, wurden faſt alle 
Fahrgäſte in Mitleidenſchaft gezogen. Allerdings 
kamen die in der Mitte des Wagens befindlichen 


Perſonen mit leichten Verletzungen davon. Die 
Freiwillige Sanitätskolonne unter Leitung des 
Arztes Dr Wilo zel leiſtete die erſte Hilfe. Die 
ſchwerer Verletzten wurden ins Krankenhaus 
gebracht. Die Polizei, die ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung einleitete, verhaftete den Wagenfüh⸗ 
rer Karl Rudek aus Kattowitz. Unter den Ver⸗ 
letzten befinden ſich auch zwei Reichs deutſche, 
und zwar Frau Klara Klytta aus Rokittnitz, 
Pflaumenblütenſtraße 3, und ein gewiſſer Valentin 
Mainka aus Duisburg, Sternſtraße 31, wohn⸗ 
haft. Nach Berichten von Augenzeugen ſoll der 
Wagenführer des aus Schwientochlowitz kommen⸗ 
den Wagens Schuld an dem Unfall tragen. 


A ERLERNT ERENTO 


bericht. Der Verein kann auf eine erfolgreiche 
ſportliche als auch geiſtige Tätigkeit zurü licken. 
Zum 1. Vorſitzenden wurde Oskar Hirſch⸗ 
mann, zum 2. Vorſitzenden Herbert Wachs ⸗ 
mann wiedergewählt. Zum Schriftwart wurde 
Willi Cohn, zum Kaſſenwart Kurt Jof hto- 
witz gewählt. 

* Penſionärverein. Zu der Juniſitzung gab 
der Vorſitzende, Juſtizinſpektor Schwope, einen 
Ueberblick über die neue politiſche Lage. Die 
eee en haben beſonders auf dem Gebiete 
der Geſundheitspflege Rec nicht überall den be⸗ 
Bee Umſtänden Rechnung getragen. Der 

eichsverband der Ruhebeamten kann in dieſem 
au fein 25jähriges Beſtehen feiern. 

aſſenführer Machunze ſprach über die Tätige 
keit des Vorſtandes des Verbandes. Bedauert 
wurde die Lauheit der dem Verbande noch fern- 
ſtehenden N beſonders aus den höheren 
Gruppen. — Der Vexein veranſtaltet am 5. Juli 
einen Familienausflug nach dem Waldſchloß 
Dombrowa. Im Juli und Auguſt fallen die 
Vereinsſitzungen aus. l 


* 
» Priv. Schützengilde. Antreten zum Feſtumzug des 
6. Schleſ. Jungſch.⸗Bundesſchießens Sonntag, 12,30 Uhr, 
in der Schießhalle. Sonnabend, 20 Uhr, Feſtkom⸗ 


Galinek gedacht hatte, erſtattete er den Jahres⸗Jmers im Schützenhaus. 


Wertvolle 


Seit ieher hat sich Ope 
Qualitätswagen konzent 


E riert, — į 
Grundsotz bei jeder Konstruktion, TAPT MAE HOMO Zweckerfüllung okee 
p ster 


Die auf diesem klaren Weg er 
vorher kam es 


lichkeit und Zwe SO sehr auf Pre 


<kerfüllung an. 


Erfahrun 


l nur auf den 


arbeit 
sten und vollendeten 9 Erfahrungen komme 


iswürdigkeit und Qualität, a 


Bau wirtschaftlicher und i 


n heute dem 
ute, denn nie 


uf Wirtschaft- 


pelkonstruktionen zug 


— — 


. 
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* BB, Beuthen. Diejenigen Mitglieder und Inter: 
eſſenten, die am Sonntag das Spiel gegen BfB. Glei- 
witz beſuchen wollen, haben Gelegenheit, mit einem 
Autobus zum Preiſe von 50 Pfennig vom Vereins. 
lokal F. Schwer, Piekarer Straße, mitzufahren. An- 
meldungen zu dieſer Fahrt nimmt der erſte Vorſitzende, 
Hanke, Parallelſtraße 6, entgegen. 

„Schwimmverein Poſeidon. Die am Donnerstag 
ausgefallene Monatsverſammlung findet am kommenden 
Dienstag im ſtädtiſchen Freiſchwimmbade ſtatt. 

* Elternverſammlung der Peſtalozziſchule. Erſchei⸗ 
nen zur zweiten Elternverſammlugn am 
Sonntag, 11 Uhr, in der Schule zwecks Vorbereitung für 
die Elternbeiratswahlen dringend notwendig. 

„ Kneippverein. Morgen, Sonntag, botaniſche Wan- 
derung durch den aldpark Miecho witz ⸗ 
Rokittnitz. Treffpunkt im Stadtpark am Spring- 
brunnen um 15 Uhr. 

„Verein ehem. Jäger und Schützen. Morgen, 
Sonntag, nachmittags von 3 Uhr ab im Schießwerder 


großes Preis- und Sportſchießen. 
* Berein Heimattreuer Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſe ⸗ 
ner. Sonntag Waldwanderwanderun okitt ⸗ 


nach R 

nitz. Sammeln 9 Uhr vorm. Waldſchloß 9 

Sti-Bund. Jeden Mittwoch ab 5,30 Uhr nachm. 
finden auf dem Sportplatz im Stadtpark unter Leitung 
von Dipl.-Ing. Studienrat Heitmann und Bol. 
Oberwachtmeiſter Biemann leichtathletiſche Uebungen 
ſtatt. Unter Leitung von DSV.⸗Skilehrer Pinta fin- 
den jeden Sonntag Ausflüge und Wanderungen ſtatt. 
Tennis Abteilung: Der Tennisplatz Nr. 6 im 
Stadtpark fteht den Mitgliedern täglich von früh 6 Uhr 


esetzten Preise, 


ABRM 1890 


me Denen 


r 


r 


11. Juni 1932 


Ausnahmen von dem Verbot von 
Umzügen und Verſammlungen 


unter freiem Himmel 


Im Hinblick auf die herkömmlichen Veran- 
ſtaltungen unter freiem Himmel, die im Sommer 
von völlig unpolitiſchen Vereinigungen (Schützen ⸗, 
Geſangs⸗, Turn- und Sportvereinen] unter- 
nommen, werden, hat der Regierungs⸗ 
präſident in Oppeln mit Ermächtigung 
des Preußiſchen Miniſters des Innern die Pe- 
fugnis zur Bewilligung von Ausnahmen von 
dem Verbot von Verſammlungen und Umzügen 
unter freiem Himmel für völlig unpolitiſche 
Veranſtaltungen von örtlicher Bedeutung ſeitens 
unpolitiſcher Vereinigungen den zuſtändigen 
Polizeipräſidenten und Landräten, in Neiße dem 
Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde über⸗ 
tragen. Auch bei bedeutenderen Ver- 
anſtaltungen mit einer großen Teilnehmer⸗ 
zahl oder Veranſtaltungen, die ihrer Natur nach 
eine über den Veranſtaltungen hinausgehende 
Bedeutung haben, können die Anträge auf Ge⸗ 
nehmigung bei den bezeichneten Behörden geſtellt 
werden, die Entſcheidung trifft in dieſen 
Fällen der Regierungspräſident. 

Bei politiſchen Umzügen oder Ber- 
ſammlungen unter freiem Himmel, bei denen alſo 
der Zweck der Veranſtaltung oder die teilneh- 
menden Vereinigungen nicht unpolitiſch ſind, 
können Genehmigungen bis auf weiteres nicht 
erteilt werden. 

LETI OEE 


Pol.⸗Oberwachtmeiſter 


2 E. 

änner⸗Turn⸗Verein „Frieſen“. Sonnabend, 
8 und 8 Uhr im Vereinslokal War- 
o 


nachmittags 3,30 Uhr, 
onatsverfamm- 


zur Verfügung. 


Roff 


Qeitung: 


* Rriegerverein, Am AE h 
findet im Konzerthaus die 
lung ſtatt. 

* Garde⸗Verein. Abfahrt nach Leobſchütz zum 


Garde⸗Appell Sonntag, früh 5,30 Uhr. Treffpunkt: 
Kaiſerplatz— Konzerthaus. 
Bobrek⸗Karf : 

* Freiwillige Sanitätskolonne. Nach dem letz⸗ 


ten Jahresbericht trat die Sanitätskolonne in 
425 Fällen, einzeln, in Trupps und geſchloſſen, in 
Tätigkeit. Sie hat 91 Transporte von Kranken 
und Verletzten, 247 erſte Hilfeleiſtungen und Not- 
verbände und 87 Sanitätswachen ausgeführt. 
Letztere wurden auf den Sportplätzen, in der 
Kirche und zu ſonſtigen größeren Veranſtaltungen 
angefordert und geſtellt. An einem Vortrag 
über Luftſchutz. Giftgaſe und Hilfe bei elektriſchen 
Unfällen nahm die Kolonne teil. Durch regel⸗ 
mäßige Unterrichtsſtunden und praktiſche Uebun⸗ 
gen, neuerdings auch mit e 
wird die Ausbildung der Sanitätsmannſchaft 
ſtändig gefördert. Die Haupt⸗Unfallmeldeſtelle 
und Krankentransportwagen befinden ſich im 
Hüttenlazarett, Tel. 3191. 


Miechowitz 


„Platzkonzert. Am Sonntag findet aus Anlaß 
des Roten⸗Kreuz⸗Tages ein Platzkonzert 
vor dem Kriegerdenkmal in der Zeit von 11,30 
bis 12,30 Uhr ſtatt, das von der Kapelle der 
Caſtellengogrube unter Leitung des 
Kapellmeiſters Biskup ausgeführt wird. ; 

„ Qatholijher Geſellenverein. Der Verein 
befaßte ſich in ſeiner letzten 8 
mit dem Familienausflug, der Sonntag nach To 
führt. Anmeldungen werden in der Buchhandlung 
Kowoll entgegen genommen. 

» Mittelſchule. Am Sonntag, um 11 Uhr findet im 
Zimmer 10 der hieſigen Mittelschule die 2. Eltern - 
ver ſammlung für die Elternbeiratswahlen ſtatt. 
Zweck iſt die Aufſtellung eines Wahlvorſtandes. 


Rokittnitz 


„ Kreisſfeuerwehrverbandstag. Der Kreis- 
feuerwehrverband hält feine diesjährige Tagung 
am Sonntag, dem 19. Juni, im Saale des Rokitt⸗ 
nitzer Rathauſes ab. Neben der Neuwahl des 
Vorſtandes ſteht u. a. die Wahl von Delegierten 
zum Provinzialfeuerverbandstag 
auf der Tagesordnung. Im Anſchluß an dieſe 
Tagung finden Uebungen der Rokittnitzer fo- 
wie der benachbarten Feuerwehren ſtatt. Ergänzt 
werden dieſe Uebungen durch einen fachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vortrag im Sitzungsſaal. 

Strafen für Nichtbenutzung des Radfahrer ⸗ 
weges. Es wird immer wieder beobachtet, daß 
Radfahrer trotz wiederholter Hinweiſe nicht den 


Statt einer 


Ma alio! , brieflichen Antwort 


Sie wundern ſich, verehrter Herr N., daß 
unſer Abſchiedsgruß an die Kälte „Winter 
ade!“, ſo prompt befolgt worden iſt? Das 
ſollten Sie nicht. Sie freuen ſich zugleich. 
Sehen Sie: das ſollen Sie! 

Es iſt gar kein Geheimnis bei der 
Sache geweſen. Nur die Augen haben wir ein 
wenig aufgemacht. Darauf kommt es an, auch 
ſonſt im Leben, und erſt recht beim Prophezeien. 
Haben Sie von dem Berliner Hellſeherpro⸗ 
zeß geleſen? Da ſteht es genau drin, wie's ge⸗ 
macht wird: Man muß fein Publikum ten- 
nen, man muß die Atmoſphäre kennen, in 
der man arbeitet, und man muß ein wenig 
Selbſtvertrauen haben. Dann geht alles. 

Dann kann man, wenn man Lokalſpitzenplau⸗ 
derer einer Zeitung iſt, ſogar das Wetter richtig 
vorausſagen, was die amtlichen Wetterdienſtſtellen 
mit all ihrem wiſſenſchaftlichen Rüſtzeug keines ⸗ 
wegs immer können. Weil ſie mit zuviel Wiſſen 
belaſtet find. Weil fie vor lauter Regeln und Pro- 
grammen die Erfahrungstatſachen die Wirklich- 
keit nicht mehr ſehen. Wir haben am Don- 
nerstag geſchrieben: „Winter ade!“ und am 
Freitag ift die Sonne im Laufe des Nachmit⸗ 

tags durchgekommen, und das Thermometer iſt von 
BR feinen neun Grab auf fünfzehn und in der Sonne 
x noch höher bis an die achtzehn geſtiegen. 
„Schwein gehabt“, werden Sie vielleicht jetzt 
ſagen, wenn Sie erfahren, daß gar kein Zauber 
bei der Vorherſage dabeigeweſen ift. Gewiß, eine 
Heine Portion Glück muß jeder Menſch zu jedem 
f Erfolg haben. Aber die Vorausſetzungen 
N dazu, die muß er fih ſelber ſchaffen. Und 
} das ift es, was ich Ihnen fagen wollte: auch in 
dieſer Zeit, wo alles darunter und drüber geht, 
wo alles den Kopf verliert und der Maſſenpſychoſe 
verfällt — einer muß den Mut finden, angu- 
fangen. Einer muß halt ſagen. Einer ver⸗ 
nünftig bleiben. Dann fällt der Spuk in ſich zu⸗ 
ſammen. Dann iſt mit einem Male alles gar nicht 
ſo ſchlimm. Dann iſt wieder Ordnung. 
Who? ? E—s. 


Radfahrerweg entlang der nach Miechowitz 
führenden Chauſſee benutzen. * der Straßen. 
polizeiverordnung für den egierungsbezirk 
Oppeln vom 18. 6. 1928 müſſen Radfahrer die 
für fie beſtimmten Wege benutzen, widri⸗ 
genfalls Beſtrafung erfolgen kann. Die hie ⸗ 
figen Polizeipoſten nahen nunmehr ftreng über 
ie Befolgung dieſer Verordnung und bringen 


Wohlfahrts⸗ Erwerbs 
hatte im vorigen Monat 215 Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger und 336 mitunterſtützte Frauen und 
Kinder, mithin alſo 551 Unterſtützte aufzuweiſen. 
Obgleich inzwiſchen verſchiedene Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger der Kri n über- 
tiefen wurden, bedeuten diefe Zahlen gegenüber 
dem letzten Wintermonat mit 201, Hauptunter- 
ſtützungsempfängern und 319 Mitunterſtützten 
einen bedeutenden Zuwachs. : 


M ikultſchütz 

* Deutſchnationale Volkspartei. Heute, Sonn- 
abend, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung bei Tietz. 
Redner: Hauptmann a. D. Buth. 


Gleimib 


* Deutſchlandfahrt der Deutſchen Jugendkraft. 
Der Kreisverband Oberſchleſien der Deutſchen 
Jugendkraft, Reichsverband für Leibes⸗ 
übungen in kat dr Vereinen, beabfichtigt, im 
Juli eine Radfahrt durch Deut and 
mit dem Ziel des Reichstreffens der in 
Dortmund zu veranſtalten Die Fahrt ſoll 
ähnlich denjenigen des Jugendherbergsverbandes 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Die Zukunft unſerer Univerſitäten 
Ein Zwiegeſpräch auf der Deutſchen Welle 


Im Rahmen der Vortragsreihe „Gedanken zur 
. hielten l der Deutſchen Welle Profeſſor 
Mendelsſohn - Bartholdy und Mi- 
niſterialdirektor Profeſſor Dr Richter ein 
wiegeſpräch über das Thema: „Die Zukunft un- 
erer Univerſitäten, Forſchungsſtätte oder Bil⸗ 
ungsinſtitut?“, wobei zunächſt die Frage erörtert 
wurde, unter welchen Geſichtspunkten die Aus⸗ 
wahl der an die Univerſitäten und Hochſchulen 
zu berufenden Gelehrten erfolgen ſolle und 
wie fih Forſchungsanſpruch und pädagogiſche Be- 
ahun im Gelehrten vereinen, Die e 
eins sig A der Univerfitäten hänge aufs engſte 
mit dem Maſſenzuſtrom der Studieren- 
den zuſammen. Beide Redner waren ſich einig, 
daß die Hochſchule ihrer Aufgabe gerade in der 
Gegenwart nur gerecht werden könne, wenn ſie in 
840 f und Lehre von jeder parteipoliti- 
chen Beeinfluſſung frei bleibe. 
Die Erörterung ging dann auf die Frage des 
uriſtiſchen Studiums über. Mendels⸗ 
e betonte, daß das Examen nach 
ſeiner Meinung nur ein Rückblick auf die 
wiſſenſchaftliche eg fein dürfte, während 
Richter vom Standpunkt des Staates aus auch 
eine gewiſſe Rückſicht auf die beruflichen Aufgaben 
für das Ziel des Examens in Anſpruch nahm. 


— — 


Die drganiſation 
des engliſchen Rundſunks 


In Verfolg unſerer he an dieſer Stelle 
aufgeſtellten Forderu nach Freimachung 
des Rundfunks als der größten modernen 
Rulturvepmittlungsſtelle, die die Welt kennt, von 
dem techniſchen Reichspoſtminiſterium 
find wir in der Lage, etwas über die Organiſa⸗ 
tion des engliſchen Rundfunks auszuſagen. 
An deſſen Spitze ſteht ein Mann des öffentli 


widerſpenſtige Radfahrer ſofort zur Anzeige. ſch 
Keine Abnahme der Neue Die Sch 
oſenfürſorge f 


Autodiebſtähle ſerienweiſe 


Ein vielfacher Autodieb vor Gericht 


(Eigener 


Oppeln, 10. Juni. 

Im vergangenen Jahr ſowie Anfang dieſes 
Jahres wurde in Oppeln eine Reihe von 
Autodiebſtählen verübt. Als Täter wurde 
ſchließlich der noch jugendliche Mechaniker Will⸗ 
ner aus Oppeln ermittelt. Drei Vorſtrafen 
hatte er bereits trog feiner 19 Jahre wegen 
Autodiebſtahls erhalten, doch wurde ihm ſtets 
Strafaufſchub gewährt. Willner konnte 
ſeine verbrecheriſche Neigung jedoch nicht laſſen. 
Im 12. Januar d. J. 


entwendete er in Oppeln einen Perſonen⸗ 
kraftwagen 


und fuhr mit dieſem über Gleiwitz nach Beu- 
then. Als ihm das Benzin ausgegangen war, 
ließ er den Wagen bei Groß⸗Pluſchnitz 
ſtehen. Der Verdacht lenkte ſich alsbald auf Will- 
ner. Dieſer kehrte nach Oppeln zurück, konnte 
aber nicht feſtgenommen werden. Vielmehr ge- 
lang es ihm, einen weiteren Wagen in Oppeln zu 
entwenden. Mit dieſem Wagen fuhr er bereits 
am 18. Januar nach Breslau und ließ auf der 
Rückfahrt den Wagen in Mannsdorf, Kreis 
Neiße ſtehen. Willner begab ſich von da aus zu 


Bericht) 


Fuß nach Oh lau. Hier erbrach er eine Opel⸗ 
limouſine, fuhr mit dem Wagen in die Nähe von 
Ohlau, beraubte den Wagen um Geld, Klei- 
dungsſtücke und Uhren und ließ wiederum den 
Wagen ſtehen. Auf dieſe Weiſe war er auch zu 
Geld gekommen, kehrte nach Oppeln zurück und 
verübte bei dem Kaufmann Marx in Oppeln 
einen Einbruch, wobei ihm gleichfalls eine Uhr 
und Geld in die Hände fielen. Dieſen Einbruch 
führte er bereits am 20. Januar aus. Am 22. Ya- 
nuar rüſtete er zu einer Reiſe nach Rußland. 
Hierzu brauchte er ein Auto und entwendete 
einen vor Forms Hotel ſtehenden Perſonenkraft⸗ 
wagen. Die Erkennungsnum mer des 
Wagens wurde geändert, wobei ihm ſein Freund 
Riedel Hilfe leiſtete. Auf ſeiner Reiſe nach 
Rußland kam er jedoch nur bis an die polniſche 
Grenze. In Zawisna wurde er feitge- 
nommen und mußte zunächſt wegen unerlaub- 
ten Grenzübertritts und Paßvergehens eine 
Freiheitsſtrafe abbüßen, und dann wurde 
er den deutſchen Behörden übergeben. Gemäß dem 
Antrag des Staatsanwalts wurde Willner zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Riedel erhielt we⸗ 
gen Beihilfe 30 Mark Geldſtrafe. 


durchgeführt werden. Mitglieder der DI K., die 
daran teilnehmen wollen, werden gebeten, ſich in 
3 . Gleiwitz. Kirchſtraße 6, zu 
me 


„Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Glas- 
aa: an der Toſter Straße wurden ein Hy- 
rant und ein Strahlrohr geſtohlen. Einem Flei⸗ 
Kdermeifter wurde ein Herrenfahrrad ge 
ſtohlen. In akanau wurden aus einem 
ein Holz⸗ 


und 20 b 
vorſpiele. X 

* Kameradenverein der Jäger und Schützen. 
Der Verein veranſtaltete gemeinſam mit den ehe 


maligen Jägern und Schützen Hindenburg einen 
amffienauzfiag nach 9 os nitz a. Bei Gefell- 


Phantpielen für alt und jung entwickelte ſich 
bald eine fröhliche Stimmung. Ein Preis ⸗ 
ießen gab den Jägern Gelegenheit, ihre 
ießkunſt erneut zu erproben. Zwei Ehren- 
cheiben wurden bon den Mitgliedern Her b ft 
und Kubitzel, Hindenburg, als den beſten 
Schützen, erworben. 


Soft 


„Vortrag beim KV. Jeſuitenpater Dieb, 
der Gaupröſes des een KB., wird 
am Dienstag in der Verſammlung des Toſter 
RREY. einen Vortrag halten über „Die berufs- 
ſtändiſche Ordnung nach der päpſtlichen Enzyklika 


quadragesima anno“, 


Gindenburg 


* 70. Geburtstag. Penſionär Ern 
Sosnitzaer Straße 5, feiert am 13. 
70. Geburtstag. ER 

+ Chriſtlichſozialer Volksdienſt. Die nächſte 
Verſammlung findet am Montag, 8 Uhr abends, 
im Auguſtinerbräu, Ebertſtraße, ſtatt. Die Ta⸗ 
gesordnung ſieht unter anderem einen Vortra 
"one Raf fet Gleiwitz, über „Getarnte Gewal⸗ 
en“ vor. 


Dettke, 
ni ſeinen 


Frauenverein vom 


Vertrauens, der vom Könige abhängig iſt und 


beraten wird von einem Gremium. dem ein 
Politiker und ein Wirtſchaftler, ſonſt aber nur 
Repräſentanten des Geiſteslebens, Vertre⸗ 
ter von Kunſt und Wiſſenſchaft, angehören. 
Wenn das Ergebnis des Fleſch⸗Prozeſſes 
die Schaffung einer ſolchen Stellung, alſo etwa 
eines Generalintendanten des deutſchen 
Rundfunks, der vom Reichskabinett abhängig und 
dieſem verantwortlich iſt, ſein ſollte, dann würde 
der Aufwand des Streitfalles gelohnt haben. So- 
lange aber Zuſtändigkeitskonflikte, wie die jetzi⸗ 
n, vorkommen können, muß die Umorganiſation 
des Rundfunks wenigſtens ſoweit gefordert wer- 
den, daß dieſe kulturelle Einrichtung vom Reichs 
poſtminiſterium losgelöſt und an das Reichsinnen⸗ 
miniſterium angegliedert wird. E—s. 


Palaſtrevolution an der Berliner Muſikhoch⸗ 
1 5 Das Lehrerkollegium der Preußi⸗ 

en Hochſchule für Muſik in Berlin-Charlotten- 
burg hat, wie wir hören, dem ſeit zehn Jahren 
amtierenden Direktor, Profeſſor Franz 
Schreker, ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen 
und ihn gebeten, freiwillig zurückzutreten. 
Wie die „Dag.“ dazu ſchreibt, ift dieſe Mei- 
nungsäußerung des Kollegiums nicht ohne einen 
fanften Druck erfolgt, und die Kundgebung 
fol nur der erſte Schritt gegen die ſtaatliche 
Kunſtpflege in Preußen fein. Insbeſondexe er- 
wartet das Blatt weitere Maßnahmen zum Sturze 
des Miniſterialrats Keſtenberg im Kultus 
miniiterium. 
Leine Runbfunf-Gebührenfreiheit mehr. Sow- 
jet⸗Rußland war bisher mit Ausnahme von den 
Vereinigten Staaten das einzige Land der 
Erde, in dem keine Rundfunkgebühren 
erhoben wurden. Jetzt wird, wie man hört, da- 
hin geſtrebt werden, die Me ie des ruſſi⸗ 
ſchen Rundfunks aus dem ſtaatlichen Etat heraus. 
zunehmen, und der Rundfunk ſoll ſich aus eige 
nen Mitteln erhalten. Das Volkskommia- 
tiat arbeitet bereits an einer geſtaffelten 
Hörergebühr. x 

Tietjen geht nicht . Der e· 
ralintendant der cr ter, defen 


Zweigſtelle Hindenburg, peranſtaltet am Sonntag 
r Förderung x pag ilfswerkes einen Rot- 
treuz-Tag. Es ift eine Straßenſammlung 
für heute nachmittag und 8 früh vorgeſehen, 
um jedem Gelegenheit zu geben, ein Scherflein 
für den edlen Zweck beizuſteuern. Sonntag, nach⸗ 
mittag 4 Uhr, findet im Park der Donnersmarck⸗ 
hütte ein Konzert ſtatt, bei dem turneriſche 
Vorführungen der Jugend und Kinderbeluſtigun⸗ 
gen zur Unterhaltung beitragen. In Anbetracht 
es ſchönen Zieles des Vereins, der ſich uneigen- 
nützig in den Dienſt der guten Sache ſtellt, wäre 
u wünſchen, daß die Veranſtaltung einen vollen 
riota bringt. 
+ e An der Ecke Stollen-, Kron⸗ 
prinzenſtraße wurde der Fußgänger E. 
einem Radfahrer ange * Mit 
lichen, ſtark blutenden W 
en wurde er zur Arbeiterſamariterwache ge- 


* Elternverſammlung. Die 2. Elternverſamm⸗ 
* der Schule UM findet am Dienstag, abends 
8 Uhr, in Aula der Mittelſchule, Florian ⸗ 
ſtraße, tatt. 
pern fand die Verſteigerung des Hindenburger 

dmiralspalaſtes ſtatt. Wie nicht anders zu er- 
warten war, hat die Stadt Hin den burg 
als Hauptgläubiger das große Objekt übernom⸗ 
men. Die Stadt hatte die 1. Hypothel in Höhe 
von 400 000 Mark ſowie eine weitere Forderun 
an Steuern und Zinſen in Höhe von 133 000 Mk. 
Das Objekt iſt für den Geſamtpreis von etwa 
533000 Mark an die Stadt Hindenburg über- 
egangen. Der Betrieb wird vorläufig von dem 
isherigen Pächter ohne Unterbrechung weiter 
geführt. Außer der Stadtgemeinde war kein 
weiterer Bieter bei der Verſteigerung erſchienen. 


Ratibor 


* 25 Jahre MGV. „Einigkeit“. Der MGV. 
„Einigkeit“ begeht ſein Silbernes Jubelfeſt am 
onnabend, dem 18. Juni, durch ein Feſtkon⸗ 
ert und Sonntag, den 19. Juni, durch ein 
ofal- und Jerſtrumental⸗Konzert in den Räu⸗ 
men des Hotels „Deutſches Haus“. Das Feit- 
konzert, verbunden mit einer Haydn⸗Mozart⸗ 


* Rot⸗Kreuz⸗Tag. Der Vaterländiſche[ Goethe⸗Gedenkfeier, findet unter Leitung 
ar Roten Kreuz, des Gau⸗-Liedermeiſters, Lehrers Bugla, ftatt. 


Gaſtregie⸗Reiſen in den letzten Jahren ihn jo 
ſtark von feinem eigentlichen Aufgabengebiet ab- 
gelenkt ei daß die Staatsbübnen mebr 
und mehr zerftört wurden, gibt jetzt bekannt, 
daß er auf feine Mitwirkung bei den diesjährigen 
Salzburger Feſtſpielen verzichten wolle, 
dafür müſſe er dringend nach Bayreuth, um 
die Feſtſpiele für 1933 vorzubereiten. — In der 
Zwiſchenzeit wird natürlich auch kein Augenblick 
für die Beſtellung eines Intendanten am 
Staatsſchauſpiel frei fein. Aber das bedeutet im 
Spitem Tietjen wohl die kleinere Sorge. Der 
Staat zahlt weiter das Generalintendantengehalt, 
und der Bayreuther Idealismus hat ſeit je auf 
guten Dollarſcheinen geruht! 

Ein Meiſterwerk Karl Schuchs in Breslau. 
Eines der berühmteſten Werke Karl Schuchs iſt 
jetzt als Leihgabe in das Schleſiſche Muſeum der 
bildenden Künſte in Breslau gekommen. Es 
handelt fih um das „Matteo Stilleben“, 
eines jener großen Stilleben, die der Maler wäh- 
rend ſeines Aufenthalts in Venedi g egen 1830 
geſchaffen hat. Das Wert, bei dem F; 
ner Matteo, eine Zinnkanne putzend, in die Dar⸗ 
ſtellun 150 iſt, ohne daß dieſe dadurch den 
Charakter als Stilleben zu verlieren ſcheint, ber 
fand ſich früher in der Sammlung Schmeil 
und iſt auch jetzt noch Privateigentum. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerfität Breslau. Profeſſor Dr. 
Siegfried Kaehler hat den an ihn ergangenen 
Ruf an die Univerſität Halle als Ordinarius 
für mittlere und neuere Geſchichte angenommen. 
Alle Bemühungen der Breslauer Stellen, den ſeit 
drei Jahren hier tätigen Gelehrten zu halten, 
mußten e e leiben angeſichts der Tate 
ſache, daß man in Berlin noch immer nicht be- 
griffen hat, daß ein Vollordinariat für 
neuere r ein weſentliches Lebens 
n der Schleſiſchen Grenzlanduniverſität 
l Í 


der modernen Kältetechnik. 


Heute ii der dl. bes tstag Carl Lindes, J 
ute i r 90. urtsia rl von Li D 
Kälte⸗Kom 


dem der Bau der erſten erfolgreichen 


erſteigerung des Admiralspalaſtes. Ge-| M 


uchs Die - 


Ne Sperrung | 
der Mittelſchullehrerlaufbahn 


In einem Urantrag der Nationalſozla⸗ 
liſtiſchen Landtagsfraktion wird ges 
fordert, daß das Staatsminiſterium die Ver⸗ 
fügung von Auguſt 1931, nach der Studierende des 
Mittelſchullehreramtes nach dem 1. April 1933 
zur Abſchlußprüfung nicht mehr zugelaſſen Wer“ 
den, dahingehend ändere, daß die Studierenden, 
die ſich bei Herausgabe der Verfügung im erſten 
oder zweiten Semeſter befanden, noch zur A 
ſchlußprüfung zugelaſſen werden. Es wird 
in dem Urantrag als untragbare Härte 
bezeichnet, daß die Studierenden des erſten oder 
zweiten Semeſters nicht mehr zur Abſchluß⸗ 
prüfung zugelaſſen werden ſollen. Wie dem 
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt von zuſtän⸗ 
diger Seite hierzu mitgeteilt wird, iſt die Sper⸗ 
rung der Mittelſchullehrerlaufbahn aus folgenden 
Gründen keine untragbare Härte: 

1. Stellen für Mittelſchullehrer gibt es nur 
in beſchränktem Umfange. Sie werden 
nur von Kommunen oder privaten Unterhalts- 
trägern getragen. Bei der Notlage der Kommu- 
nen iſt bereits eine große Zahl von Mittel- 
ſchullehrern überzählig geworden, ſodaß í 
fehr lange Jahre hinaus ein neuer Bedarf nicht 
entſteht. 

2. Da die Mittelſchullehrerprüfung nach ſechs 
Semeſtern Studium nur die Befähigung zum 
Unterricht an dieſer Art von Schulen gibt (nicht 
an höheren Schulen, auch nicht an Volksſchulen), 
ſo iſt es für die Studierenden, die ſich erſt im 
erſten und im zweiten Semeſter befinden, 
völlig zwecklos und ausſichtslos, das 
doch eben erſt begonnene Studium fortzuſetzen. 
Wenn ſie es in zwei bis drei Jahren unter 
großen Opfern vollendet haben, bekommen ſie 
eine Berechtigung, mit der ſie nichts anfangen 
können. Es liegt alſo in ihrem eigenen Inter⸗ 
eſſe, ſie durch die völlige Sperre der Laufbahn 
auf die Notwendigkeit des Berufswechſels 
hinzuweiſen. 
SOEN A A 


Als Mitwirkende find Lehrer Walter Porwoll 
(Bariton), am Klavier Viktor Halama und das 
verſtärkte Stadt⸗Orcheſter gewonnen. Aus 
der n e find außer der Egmont⸗Ouver⸗ 
türe von Ludwig Beethoven Männerchöre von 
Goethe, Liſzt und Eduard Kremſer mit Orcheſter⸗ 
Begleitung ſowie Bariton⸗Solis von Haydn und 
. A. Mozart hervorzuheben. Sonntag nachmit⸗ 
tag findet im Garten des Deutſchen Hauſes ein 
Botal- und Inſtrumental⸗Konzert der Ratibo⸗ 
rer Stadtkapelle unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Fritz Politz ſtatt, wobei Einzel⸗ und 
aſſenchöre des Filke⸗Gaues zum Vortrag tom- 
"7 Span 8-Rückfahrkart ch Leobſchü 
onntags⸗ rkarten nach Leo s 
Wie der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln mitteilt, werden von ſofort ab 
von Ratibor und 3 aus auch 
Sonntags⸗Rückfahrkarten nach Leobſchütz aus⸗ 
gegeben. * en 
* Bom Schachgau. Der Gau unternahm bei 
herrlichem Wetter einen Ausflug nach Krano⸗ 
wi tz. Im Klublokal des dortigen Schachvereins, 
das feſtlich hergerichtet war, herrſchte bald Fröh⸗ 
lichkeit. Gauvorſitzender Gewerbedirektor Broja, 
Ratibor, begrüßte die Erſchienenen. Die Veran⸗ 
ſtaltung gelang in allen Teilen. 


Kreuzburg 


* Tennisklub „Rot⸗Weiß“. Trotz feines erſt 
kurzen Beſtehens kann der Tennisklub recht be- 
achtliche Erfolge aufweiſen. Am vergangenen 
Sonntag ſetzte der Klub ſeinen Kampf um die 
Verbandsmeiſterſchaft fort und konnte gegen 
„Schwarz⸗Weiß“ Oppeln und am Nachmitta 
gegen „Grün-Weiß“ Coſel Erfolge erzielen, un 
zwar gegen Oppeln 6:3 und gegen Coſel 5:4. Es 
preſſionsmaſchine, die Verflüſſigung der 
Luft und die Herſtellung reinen Stickſtoffes zu 
danken ift. Von Linde ift zu Berndorf in Dber- 
franken geboren, ſtudierte in Zürich, war zu- 
nächſt in großen Lokomotivfabriken Berlins 
und Münchens tätig und wurde im Jahre 1868 
an die Münchener Techniſche Hochſchule berufen, 
wo er 1872 Ordinarius für theoretiſche Maſchi⸗ 
nenlehre wurde. Nach bahnbrechenden theoretiſchen 
Arbeiten und praktiſcher Erprobung entſtand 
1879 die Geſellſchaft für Lindes Eismaſchinen, die 
er bis 1890 leitete; 1891 nahm er feine Mün⸗ 

ener Lehrtätigkeit wieder auf, um auf dem 

ege ſeiner Entdeckungen weiter fortzufahren. 
Der erfolgreiche Erfinder wurde 1897 geadelt, ift 
Dr.-Ing. ehrenhalber und Geheimer Rat ſowie 
Mitglied der Akademien von München. Berlin, 
Wien und Göttingen. 


80. Geburtstag des Gießener Phuſikers Ges 

imrats Fromme. Der frühere Ordinarius für 

hyſik und Geodäſie an der Uniperſität Gies 
Ben, Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. phil. Carl 
Fromme, wird heute 80 Jahre alt. Neben jes 
nem eigentlichen Wiſſenſchaftsgebiet Hat er ſich 
auh viel mit der Wenden d be⸗ 
cafe und u. a. das Handbuch der Forſtwiſſen 
chaft von Lorey herausgegeben. 


‚Die Gefährdung des 
Die Vereinigung der ſüdweft 
dozenten hat auf ihrer Tagung in Heidel- 
Ba an das Reich und die Länder in einer Ent. 
chließung die dringende Bitte gerichtet, nicht trotz, 
ondern wegen der Not der Zeit der Not ⸗ 
gemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft wei⸗ 
terhin die nötigen Mittel zu ſichern, die für die 
Ausbildung des Chemikernachwuch⸗ 
es ſowohl der Induſtriechemiker wie der 
Lehrer und Forſcher — unbedingt erforderlich 
ind. Die Vertreter des chemiſchen Hochſchul⸗ 
unterrichts und der Induſtrie betonen mit 
großer Schärfe die Verbindung von Forſchung 
und Lehre. 


miker⸗Nachwuchſes. 
eutſchen Chemie ⸗ 


Ingenieur⸗Tagung in Berlin. Eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche 2 des Vereins Deut che r 


ngenieure wird am 15. und 16 Oktober in 
Berlin ſtattfinden als Erſatz für die in dieſem 
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_<Unferholfungsbeilage 


hat ſich gänzlich der europäiſchen Lebensführung 
angepaßt. Ihr Palaſt ift ein ſchönes Haus, das 
über jede moderne Bequemlichkeit verfügt und mit 
enropäiſchen Möbeln ausgeſtattet ift. Wenn fie 
offizielle Reiſen unternimmt, fährt ſie entweder in 
einer luxuriöſen Sechs⸗Zylinder⸗Limouſine oder 
in einer hübſchen Jacht, die in Glasgow gebaut 
worden iſt. Soweit die Königin nicht von den 
Regierungsgeſchäften in Anſpruch genommen 
wird, widmet ſie ſich der Erziehung ihrer vier 
Kinder. Der Unterricht ift auf den Freundſchafts⸗ 
inſeln gebührenfrei und obligatoriſch. Es gibt auf 
dieſen Inſeln, im Gegenſatz zu vielen europäiſchen 
Ländern, keine Analphabeten. Die Bevölkerung 
gehört zu einer ſehr kultivierten Raſſe und iſt im 
Jahre 1797 zum Chriſtentum bekehrt worden. Das 
Bildungs-Niveau ift unter der Regierung der 
Königin Salote ſtark geſtiegen. Ihr Herr Vater 
widmete dieſer Frage weniger Aufmerkſamkeit. Er 
war ein ſo großer Liebhaber eines edlen Weines 4 
und eines ſchäumenden Champagners, daß er aus ; 
lauter Begeiſterung für dieſe geiſtigen Getränke j 
den Vertreter einer Weinhandlung zu feinem u 
Oberzeremonienmeiſter ernannte. Dieſer — was i 
tut man nicht alles für einen guten Kunden — 
nahm das Amt an. Ob auf den Freundſchafts⸗ 
inſeln Jubel über die Ernennung der Königin 
Salote zur „Dame Commander of the Order of 
the British Empire“ herrſcht, vermögen wir nicht 
zu vermelden. Sicherlich aber rechnet es ſich die 
Königin zur Ehre, eine Würde empfangen zu Z 
gaben) die mit ihr etwa 120 hervorragende Frauen 5 
teilen. 2 


ſamkeit. Wir lächeln etwas verlegen und bewahren 


An jeden Karlheinz Von Kurt Bock altung in der leichten Wehmut jenes „O alte 


chenherrlichkeit, wohin biſt du entſchwun⸗ 
; den?“, das auch Karlbeinz im Abſchiedsalte ume 
Anläßlich des T0. Geburtstages von Wilhelm Meyer ⸗Förſter n auch 5 = ee 


klingt als ſchwacher i } 
Sie alle haben dies den Mitlebenden voraus: anderen Welt, die es auch ohne die Stimmungs⸗ 
Sie wiſſen um den Urſprung ihres Bor- 


effen find feine vielen weiteren Werke ebenſo wie RER 3 ; 

fen TTV 
namens Sie gedenken dabei einer Schwärmerei] geht über Alt⸗Heidelberg“, fo oft und gern ſie es Wunſchtraume gab, und die dennoch als 
der Eltern und des ganzen Zeitalters, ja der auch auf Bühne und Filmwand jah, unzweifelhaft wirklich erlebt wurde — bom Dichter von feinem 
eigenen Jugendluſt, die ſämtlich unter dem Zeichen fort zu lebenswahrerer, echterer Kunſt; — es rinzen, von jedem Karlheinz leichwie von uns! 
„Alt = Heidelberg“ ſtanden. wirkt wie ein Wahrzeichen, daß des Dichters 85 wollen wir das alte Kom merslied etwas ver · 

Sie, die Karlheinze, geht es beſonders an: Ihr] Schwiegerſohn, Werner Bergengruen, wohl wandeln: 

Namensvater feiert morgen feinen 70. Geburtstag: die Sagen eines Studentenlied- Helden, des Roben- A 8 
Wilhelm Mener - Förfter, der Hannovera. ſteiners, zu einem ſafwollen Buche formte, danach „Nun ſtreut noch einmal auf die Welt der Früh- 
ner, beffen Schauſpiel „Alt⸗ Heidelberg“ feit 1901 
weit mehr als nur die Backfiſche und Primaner zu 


aber weit andere Wege ſucht. ling ſeine Blüten, 
2 Der Feſttag des Dichters bringt demnach nicht Wie damals, als in Lieb und Luft die jungen 
Flam gg nee regen don die E 7 w 65 fers die frohe Rückſchan onj, eln s Herzen oläßten. u 
mte. ine ganze erngeneration ließ ihre] tätiges Leben un ier 30 re eines von Krie á A 5 
i Erſtlinge auf den Namen des Studenten⸗Prinzen Í Saee ner u Fant mir den Becher bis zum Rand, und hell fei 
taufen, — die Muſenſtadt, deren Storch befannt- 


und den vielerlei Notzeiten kaum geſchmälerten fl 
aure ſtürmiſchen Erfolges, ſondern auch für die Karl« angeklungen 
] lich im Neckar ſtets „was Luſtiges“ fiſcht, ver- 

dankt dem Bühnenwerk ein gut Teil ihres Zu⸗ 


heinze und uns alle eine Stunde des ſchmunzeln⸗] Dem Dichter von Alt-Heidelberg, dem alten ewig 
chs vom akademiſchen Nachwuchs und vom o 


den Gedenkens an unſere Frühzeit der Empfind- jungen!“ 
emdenperkehr, — ja das deutſche Verbindungs- 
weſen mit Band, Mütze und Schläger ebenſo wie 


e ee Die Königin der Freundſchafts⸗Inſeln 
Jeder Bürger ein Bauer — Die Armut ein Verbrechen 


und Säfte weiterhin ſtark aus dem Geiſte dieſer 
— : 4 ik, ei ehr * h Jii- 
wan iebe, in, j e $ 

Qieber bunt Pre 8 läßt und die € Kinn 8 2 Pari CURN en weilen bará „ zen: ee 

erbe Wirklichkeit 18 iito Arabesk ook dieſe eln dann ſpäter im re ige Naturereigniſſe geſtört wird. Im Juni 

. —— UMrabeste beſuchte, müſſen ihn die Einwohner mit einer gang | Jahres 1919 150 panben fogar zwei der kleine⸗ 
außerordentlichen . empfangen n, ren Inſeln dur eine Sturmflut völlig von der 

ionft hätte er ihnen geii nicht den men Bildfläche. Bevor die Europäer nach den 


Wieder hat ſich bewieſen, daß oft genug nicht 
iftige Schlangen, rieſige Ratten und ge⸗ 


die große Dichtung das Geſicht ihrer eit formt, 
ſondern jenes Werk, das aus dem Volke für 8 allichen Ind 5 uche 
ie freundlichen Inſeln, wie fie in wörtlicher fährli í x 
teberfepung and ben Gnglifden beiten — Bie | bab bie Oingborenen, trobem Ihre gute Samne 
8 nennen fie die Inſeln der Freunde — fund Freundlichkeit nicht verloren. 


machen. Der König von England hat näm ich Königin Salote iſt eine b age Herr- 
eruht, der Königin Salote, die dort regiert, Bahre Die Verfaſſung ſtammt aus dem 
jdn 2 —— Commander of the Order] Jahre 1905. Sie iſt ſeitdem nicht geändert worden 
of the British Empire“ zu verleihen. Das König⸗ und bedarf auch keiner Aenderung. Die geſeß⸗ 
ſteht ſeit dem Jahre 1900 gende Verſammlung beſteht nur aus fünfzehn 

unter engliſchem Protektorat. Seit vierzehn Mitgliedern. Sieben ſtammen aus dem Adel, 
hren EP die Königin Salote über die die übrigen acht werden von dem Volke ge- 


onga-Inſeln. Ihre Reſidenz befindet fid in wählt u kommt noch ein Kronrat aus 
Haupt 


an den Rand malt. 
Freundſchaftsinſeln gegeben. Freundſchaftsinſeln kamen, gab es dort auch noch 


das Volk ſpricht, nicht ihm voran und voraus 
geht. Schon Rom wurde von den Bühnenſpielen 
des Mimus beherrſcht, während die ſtelzende 
Poeſie eine ſchon verklungene, die klaſſiſche Shrift- 
ſprache redete, — ja Goethe und Schiller 
waren eu durch „Götz“, „Räuber“ und „Wer- 
ther“ der Ruhm ihrer Jahrzehnte geworden, ge⸗ 
leſen aber wurden Jean Paul oder gar die 
Ritter- und Räuberſcharteken der Vulpius und 
Spießgeſellen, wie ſpäterhin nicht die Roman ⸗ 
tiker, ſondern der ſüßliche Clauren. Immer 
wieder, auch heute noch, trotz vielgeprieſener Sade 
lichkeit, gewinnt den Tagesſieg der literariſche 
Geiſt, der die Wirklichkeit verſteckt hinter den 
zauberiſchen Kuliſſen des Gefühls und das Son- 
nenlicht einer ungebundenen, 2 5 0 Freiheit 
jenen Sinnen vorgaukelt, die erregt darauf war ⸗ 
ten, den Alltag völlig ausſchalten zu dürfen. Dieſe 
Sinnesart einzig und allein verleiht ja heute den 
: meisten der Filmſtücke mit dem verlogenen Pomp 


Der Sohn zelebriert die Goldene Hochzeit der $ 
Eltern z 
In der Kirche Saint-Martin-des-Champs in 
Paris fand dieſer Tage eine ſeltene Feier ſtatt. 
Ein Ehepaar, er 75, ſie 78 Jahre alt, feierte die 
Goldene Hochzeit, und der Prieſter, der 
den Gottesdienſt leitete, war ihr Sohn. Vier 
Kinder, vierzehn Enkel und dreizehn Urenkel um- 
ſtanden das feiernde Paar. 


Edelſteine in Honig gekocht 
Unter der Einwirkung von ſtarker Hitze 
verändern Edelſteine Farben und Glanz zu 
ihrem Vorteil. Dieſe Wirkungen treten beſon 
ders hervor, wenn man die Edelſteine in 
Honig kocht. Beſonders der Achat iſt nach \ 
dem Kochen kaum wiederzuerkennen: Seine 


j neun Mitgliedern, dem die Königin vorſitzt und 
t der Reiches, die ring ein A u Pig 55 „Britannien ift 
it. Die Dynaſtie der Tabus Mt noch jung, ſie nur mit einem don vertreten. 
fommi 77 5 Jahre 1845. Die Ben So wacht die Königin Salote über das 
olgte im Jubre 1919 ihrem Bater, dem Smig . ihrer etwa 30000 Untertanen, unter 

Tabu dem Zweiten, auf den Thron und] denen ſich beinahe 500 Weide befinden. Sie 
vermählte ſich mit Prinz Viliami Tugi, dem müflen eigentlich alle glücklich fein, denn die 
früheren Gouverneur der Inſel Bavan. Jetzt Verfaſſung verordnet das Glück und ſieht die 


ift er zugleich Minifterpräfident und Minister Armut als ein Verbrechen an, das mit 


ihrer Umwelt und den geſchniegelt lden einen ; 
8 geſchniegelten Helden eine re 95 efängnis beſtraft wird. Und wirklich hat 


chein von Exiſtenzberechtigung. 


Mit dem weitaus größeren, ‚völlig ehrlichen. Die Heval der Freunbſchafts inseln] fein fleißiger Mensch Grund zur Armut. Jeb | i nd in: 
77. ht Ka ot es ON, Teine GELATO e du Reben iere Den, aer Can ee en der e oten e e O 
zu Wilhelm Meyer-Förſters Geburtstage mi m Jahre 1648 entdeckte Tasman die sim Gans as Beben ua Orlhenf, ab oth der erden, M der Topas -Deränbert: M > 


nur die Glückwünſche und Dankgrüße aller Karl- 
. nein, ebenſo die der unzähligen Deutſchen, 
ie je Karlheinz zujubelten. ei 
vergeſſen ift, daß der Autor fein au- 
M giar i als Roman ſchrieb, faſt ber- 


in pflichtet, dort Kokospalmen zu sichten. ; : j 
. 676 
Fremden mit fo vorbilbliger Liedenswür⸗ halt beſtreiten. Auch iſt er verpflichtet, ſich ſein Der Zirkon wird klarer und ähnelt nach der 
digleit behandelten. Weiter þat fih nichts er- eigenes Häuschen zu bauen. Nach feinem | Honigbehandlung dem Diamanten, während die⸗ 
sumt a igkeit unb Wien tskriſe find 1 5 e omaes yi bem ee fer vn ſelbſt als am wiberftandsfähigften er- 
auf dieſen glücklichen Inſeln unbekannt, zu einer b "| weift: Zwar bekommt er ebenfalls einen bejon- 0 
Schöne weiße Zähne Nbräftungs onferenz beſteht fein Anlaß, En F ae de beren. Glanz, der ins Rötliche ſpielt, aber dieſe 3 
d wohner beſchäftigen fih mit dem Export von] don Familien-Staats- Sozialismus. Veränderung bölt nur wenige Tage bor, während 
I enden erde Be ade, di W i ber. Kopra und en Das ei ige Re Königin Salote ift in Sydney europäiſch ergo- | Edelſteine für längere Zeit oder fogar für die SA 


edenden „Chlorobont» r ib n 1 
50 Pf. = 80 Pf. Ver 1 nehme auf den Inſeln ift dies, daß die Ruhe zu-] gen worden. Sie ſpricht fließend engliſch und] Dauer ſich verändern. 


„Es gibt kein * . . ich vererbe ihm reft- Hatte er ſeine Drohung mit der Enterbung 


Roman von los alles. Mein Vermögen geht 5 ihn über. Er] wahr gemacht? ] 
Hermann Hilgendorff ne 7 — 3 unſerer Familie werden. . .] Nein, das hatte er ja gar nicht gekonnt. í 
> . 2 Der api a ER Wories bi y Der Arzt hatte ihr ja foeben verſichert, ihr 8 
13 š Onkel fei die ganzen letzten Stunden bewußtlos z 


Der Lord fuhr fort: ER i f 
Irgendwie wurde dem Kapitän plötzlich der] „Nein“, ſchrie der Kapitän mit bochrotem „So „. und jetzt holen Sie mir den Arzt Nia Aubin verlaſſen e e en ; 
Kragen zu eng. Kopf. BP und den Schiffsnotar, und auch Sie ſelber werden gefallen fein, aus er nicht wieder erwacht 
a EE r balte Heimtih bie Zanit als Benge mit r be be ae 
„Ich möchte Ihnen nur fagen, daß ich In⸗ 8 Mann kein Sterbender geweſen.. e ee eb n, Er konnte alſo ſeine Drohungen nicht mehr 
ber von Aktien bin, die die Majorität in dieſer Doch der Lord fuhr mit einer Stimme immer wahr gemacht haben. 


ößeren Triumphes fort: „ . .. machen Sie ſich keine Gedanken, gnä⸗ À 1. $ 
ſellſchaft ausmachen. ar ; Hoch, Sie —.— ihn BUN biges Fräulein! Ihr a hat die ganzen lebten Violet fiel ein Stein vom Herzen. 2 
„Ja, Sie .. . ! Aber Sie werden doch von Der Kapitän zuckte zuſammen. Stunden ohne Beſinnung gelegen. Der Tod ift| Jetzt zum erſtenmal ſtürzten Tränen aus l 
mir nicht verlangen, daß ich einen folden Er fühlte inſtinktiv, daß jetzt ein Schlag kam, leicht und ſchmerzlos über ihn gekommen. Nehe ihren Augen. 3 ` 
Menſchen der auch ihn traf. men Sie heute abend ein Schlafpulver und ſchla⸗ Tränen der Erleichterung! k 
Das Geſicht des alten Lords war verzerrt von Und mit einer Stimme, die faſt gellend war, fen Sie ruhig und feſt. orgen werden Ihre Nun würde alles gut werden. nPE 
höhniſcher Genugtuung. ſchrie Lord Duncan: erven wieder er in Ordnung fein... .“ Sie klingelte nach bem Schiffskaſſierer. 2 
„Ich? Nein, ich werde Sie nicht mehr lange „Mein Erbe... ift...” Das hatte der Arzt zu Violet gefagt. Als er mit einer tiefen Ver ng ien, f 
belöſtigen. Meine Erdentrip ift zu Ende! Den m. it BAR li Er hatte gelogen. 3 übergab ſie ihm einen ck auf 10 000 
h haben diefe verfluchten Haie glatt abgebiſſen!“ Unwillkürlich hatte der Kapitän dies Wort Der Lord hatte Furchtbares im den letzten] mit der Bitte, dieſe Summe funkentele - 
„Aber le roi est mort. . vive le roll Mein nachgeſprochen. Lebensſtunden getan, und dem Arzt arante noch, Por Cate 15 auf Schloß 


i wird meinen Trip fort RN, RER i der Ma- wenn er daran e. i 
3 der bas ge- troſe en ra sr R us ya ir Der Arzt, der Notar und der Kapitän waren Noch nie hatte fih Lady Winbermeere. jo 
rabe mein Wunſch . .. Habe mir immer einen ten .. der Meſſerſtecher .. der Meuterer . erſchüttert von dieſem ihnen tinbegreifliGen Haß, leichten Herzens niedergelegt. D, fie wußte nicht, 
Nene gewünſcht, der in die Familie paßt.“ der Student von Sing-Sing ... das Mitglied] der den Lord zu ſeinem "st trieb, daß fie wider Willen zu einer Diebin geworden 


Sti des Lords überſchlug ſi inahe. äl wer.“ Das Gebahren des Lords hatte verraten, daß] war. 
ie Stimme chlug ſich beinahe. der Fälſcherbande des Raubmörders Fullower nicht Dankbarkeit gegen den teofen, fonbern| Süß und froh war bas Lächeln, das um ihren 
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und ich nehme an, er paßt zu der Fa⸗ itä í i N : ä i 
milie ber e . .. Dre zu Dreck k z paai Kapitän ſtand einen Augenblick wie andere, unedle Motive ihn leiteten. ſchlafenden nd ſpielte. Se raum brachte 3 
Wird einen netten e e ap . und ich! Dann ſchoß ihm das Blut derart zu Kopf er N AE fg eh A * pe z Ho en Sp e, . D 
: braut .. ſollen ihn ſaufen, di A en , 185 nd ſo es , ieſer Ma-] der nächſte Tag für ne Hon in ſeinem oße 
Da iin olle Familie — 1 2 ini [einen Kragen aufreißen troſe Erbe der Millionen des Lords und Ober ⸗ trug 
Violet .. oll ihn heiraten, dieſen Burſchen ..“ Sie wollen ſcherzen, Lord?“ denne ber, een Erco eee ee h = 
Der Kapitän ſtand eritarrt. „Per ſcherzt i Tobe? T 1 Violet tat dem Arzt maßlos leid. Ueber Nacht war ein Sturm aufgezogen. P 
Begriff nicht, was der Lord redete. was. Er ift 5 it fr Fahne 72 Erſt morgen wollte man ihr die volle Wahr- Hunderttauſende von ziſchenden, fauchenden E 
„ ene e T Der Lord abe b heit fagen. Die arme Lady Windermeere! Welenreitern ftürmten gegen den Leviathan und 
Der Lord war ein Teufel! Ein dreimal gejot- Nein Er Rn Erb Der Arzt gab ihr das Schlafpulver und ahnte ließen ihn öchzen und ſtöhnen. 1 
tener Teufel. ; uud A E Wi ha... ha. . y Erbe nicht, daß feine Lüge Violet einen furchtbaren Machtvoll zeriänitt fein eiſerner Kiel bie 3 
Der Sterbende hatte ſich wieder ein wenig und Familienhaupt der Windermeeres. Streich ſpielen ſollte. i Wogenberge und nahm mit der Gewalt von Tau- 7 
Gerubigt 2 „Sie haben Fieber..“ Kaum war der Arzt gegangen, als ein neues ſenden von Pferdekräften unentwegt ſeinen Ri 
Seine Lippen hatten fih ſpöttiſch zuſammen „Nein, mein Lieber, mit Sinnesverwirrung] Funktelegramm in Lady Violets Kabine ab-] Weg nach Weiten f 
zogen. Seine kleinen boshaften Augen liefen] und dergleichen kommen weder Sie noch meine] gegeben wurde. $ uch in Violets Kajüte ſtand das Barometer . 
auernd über das Geſicht des Kapitäns, liebe Familie durch. Ich bin völlig bei Sinnen. Funktelegramm — lady windermeere — an] auf Sturm. | 


„Kennen Sie meinen Erben?“ höhnte er. Ich ſterbe dre an Schwäche ... Blutver · bord ſchiff leviathan — bei nicht eintreffen] Es war ein furchtbarer Schickſalsſturm, der 
u 


luſt . kein Arzt auf der Welt könnte bei mir der geldſendung william rettungslos ver- ſie zu vernichten ſuchte. 


Nein!“ : ; f ; 
„ . . Ihren indirekten Vorgeſetzten, dem dief eine Sinnesverwirrung feſtſtellen, tut er auch loren — baronet windermeere — Blaß und am ganzen Körper zitternd hatte E 
SAEN T Ihrer Schiffslinle gehört. . nicht. - prach an ke dem Schiffsarzt! Was folte Violet tun? 5 Violet Windermeere dem Bericht des Schiffs. 
| dem Mann, dem Sie Ihre Kapitänsuniform mit] darüber ...“ Der Onkel war tot, ohne daß fie ihn noch] notars Dr Armers gelauſcht. Sy 
| all den Treffen und Schnüren verdanken . a'h m. aber . “ einmal geſprochen hatte. Bir [Fortſetzung folgt.) 5 
A 
Y 
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ng und im Halbſchlaf langſam um die 
uz 


i ; diele taumeln. ährend der eine Partner 

N in den Armen des anderen ſchläft, hält dieſer ſich 

: Gummi kauend aufrecht und wacht. Dort ift ein 

Italiener am Umſinken, aber feine Frau, eine 

N Bodigemägijene Engländerin, ſtützt ihn. Nach der 


uhepauſe von neun Minuten wird die Mahl. 
zeit mitten in der Arena gedeckt. Sie eſſen ſtehend 
und müſſen dabei nach den „Kampfregeln“ von 
einem Bein aufs andere treten. Das belgiſche 
Paar — arme Arbeiter, denen der erſte Preis 
bon 14000 Franken vorſchwebt — iſt ein Ge⸗ 
chwiſterpaar; ſie weint nur noch, er ver⸗ 
ucht fie aufzumuntern. Gegenftüd: ein ruſſi⸗ 

er Emigrant, der hoheitsvoll und wie 
5 mit einer entzückenden Englän⸗ 
erin tanzt; ſchonungsvoll weckt er ſie von 
Zeit zu Zeit auf. Er tanzt wohl ebenſo wenig, 
wie der Arbeiter, um den „Sportes“ willen. 
Seit 35 Tagen ſind die kreidebleichen Geſtalten 
nicht zur Ruhe gekommen. Inzwiſchen haben 
ſich in der Welt Kataſtrophen ereignet und Re⸗ 
gierungen ſind geſtürzt. 


Feuergefecht mit einem Lebensmüden 100 ge bei ſich. nOg be fte fie 
Berlin. Beamte der Potsdamer Kriminal Halle. Nach einer Zecherei erklärte in der 5 oh fer au, aele ae 112 
polizei konnten den Einbruch in die Orangerie] Nacht zum Mittwoch der 32jährige Arbeiter froh, über 1000 Reichsmark von ſeinem Gelde 
des Glienicker Schloſſes aufklären, bei[Logge feinen Zechgenoſſen, daß er Selbſt⸗ zurückzuerhalten. Wahrſcheinlich wird ihm ſein 
dem die Täter eine große Beute an Kunſtgegen⸗ mord verüben wolle. Dann ſtürmte er aus dem „Intereſſe“ für Kaufe aber noch eine Anzeige 
ſtänden gemacht hatten. Nach dem Einbruch Lokal hinaus auf ein Feld. Als er fih verfolgt und ſchwere Beſtrafung einbringen. 
waren in Potsdam und Umgegend an verichie- ſah, feuerte er drei Schüſſe ab, die glücklicherweiſe 
denen Stellen Gegenſtände aus dem Einbruch, niemand trafen. Logge verſteckte ſich nun in dem 
wie Fernrohre, Kuperſtiche, Delgemälde uſw. im Felde. Als Polizeibeamte ihn ſuchten, ihop 
Handel aufgetaucht. Man ging dieſen Spuren er auf ſie, und dieſe erwiderten nunmehr das 
nach und ſtieß dabei auf einen Händler Nenn- Feuer. Logge wurde durch einen Bruſtſchuß 
haus und einen gewiſſen Mekfeſſel, die in ſchwer verletzt. Wie verlautet, hat Logge Kranken⸗ 
den Verdacht gerieten, den Einbruch ausgeführt kaſſengelder unterſchlagen. 
zu haben. Potsdamer Kriminalbeamte beobach⸗ 
teten die Leute und folgten ihnen in der Nacht, 
als ſie mit einem Handwagen durch den Babels⸗ 
berger Park fuhren, Die Beamten hielten den 
Transport an, beſchlagnahmten die vorgefunde⸗ 
nen Gegenſtände und verhafteten Metfeſſel und 
Nennhaus. Auf dem Handwagen wurden zahl⸗ 
reiche Kunſtgegenſtände gefunden, die aus dem 
Ein ſtammen und jetzt verkauft werden 


Verhaftung der Einbrecher von Glienicke 


Festnahme, Flucht und Wiederfestnahme 
eines Hochstaplers 


Neuſalz (Oder). Ein vielfach geſuchter Hoch⸗ 
ſtapler wurde hier verhaftet. Es handelt ſich 
um einen gewiſſen Friedrich Jakobus aus 
aes ne in Weſtfalen, der fih unter dem Namen 
Karl Bergwald aus Berlin vor einigen 
Tagen hier einquartiert hatte. Er wird wegen 
Hochſtapeleien, Defraudationen und Schwinde⸗ 
leien aller Art in ganz Deutſchland, u. a. von 
den Staatsanwaltſchaften bezw. Amtsgerichten in 
Hildesheim, Sonneberg, Merſeburg, Kronach, 
Arnsberg, Eltze uſw. ſteckbrieflich geſucht. Als der 
elegant gekleidete Gauner ins hieſige Amts- 
gerichtsgefängnis eingeliefert werden ſollte, war 
er aus ſeiner Zelle im Polizei fängnis dere 
ſchwunden. Er hatte hinter dem Ofen der Zelle 
die Mauerſteine herausgelöſt und war dann im 
Schornſtein hochgeklettert. Als er aber die 
Flucht aus dem Schornſtein antreten wollte, 
wurde er erwiſcht und ins Amtsgerichtsgefängnis 
eingeliefert. 


Deutschlands älteste Krankenschwester + 


Bamberg. Im Antoni⸗Stift ift Fräulein 
Kunt Heinlein im Alter von 90 Jahren, 
Deutſchlands 557 Krankenſchweſter, geſtorben. 
Die Verſtorbene hat die Feldzüge 1866 und 1870 
als Kriegspflegerin mitgemacht. Bei Ausbruch 
des Krieges 1914 ſtellte ſich die damals 72jährige 
wiederum dem Roten Kreuz zur Verfügung. 


Vater von 11 Kindern tödlich verunglückt 


Düſſeldorf. Ein Bauunternehmer, der auf 
einem Fahrrad nach Hauſe fahren wollte, wurde 
auf der Landſtraße von einem Kraftwagen über. 
fahren. Der Verungläckte, der etwa 50 Meter 
von dem Auto mitgeſchleift wurde, war fofort 
tot. Er hinterläßt 11 Kinder. 


Sixt von Armins Goldene Hochzeit 


Koblenz. Das Feſt der Goldenen Hochzeit 
— 1 55 gi 05 979 Kenn 
mer fehlen Silberſachen, in einem anderen Heerführer Genera der Infanterie Sixt von 
Raume find Schränke geöffnet, ein Pelzmantel Armin. Der Jubilar ſteht im 22. Lebens ⸗ 
ijt fort. Die Polizei wird benachrichtigt. Doch jahr. Er wurde 1911 Kommandierender Gene 
wo ehe ſie etwas erreicht, bringt die Poft ein ral des 4. Armeekorps als Nachfol er General- 
Paket in die Wohnung. Darin liegen die Sil- feldmarſchalls bon Hindenburg. tt dieſem 
berſachen und der Pelzmantel. Er ſchickt Armeekorps ag er in den Weltkrieg und 
ſie zurück — aus Reue, ſagt er nachher. „Denn wurde 1917 Oberbefehlshaber der ruhmreichen 
bald hat die Polizei ihn gefunden. Er ift ein 4. Armee in Flandern. N 
junger Mann, der ſchon einmal wegen Faſſaden⸗ 
fletterei beſtraft wurde. Jetzt hat ihn die Staats- 
anwaltſchaft zum zweiten Male in ihren Händen. 


Soda statt Rauschgift 


Halle. Der Halleſchen Polizei gelang die Muf- 
deckung eines Betrugsgeſchäftes, das von 
Leipzig aus ſeinen Ausgang nahm. In Leipzig 
wurde ein Teilhaber für ein Ka kr art geſucht. 
Ein Leipziger Kaufmann meldete ſich und wurde 
bon einem Mann, der fih Bormann nannte, 
dahin 3 daß es fih um Rauſchgift⸗ 
ſchmuggel nach der Tſchechoſlowakei 1 In 
Halle fand in einem Kotel, eine Zuſammenkunft 
a der beiden ſtatt. Der Leipziger Kaufmann zahlte 

1600 Mark in bar und bekam dafür von dem an⸗ 


g zweifeln. Die Entiheibung darüber, welcher] geblichen Bormann Rauſchgiſt, fein e 


Das ritterliche Nachtgespenst 


Leipzig. Es iſt Nacht. Lichtlos liegt das ſchöne 
große Haus im Weſten der Stadt da; die Bewoh⸗ 
ner haben ſich zur Ruhe begeben und ſchlafen ſich 
geſund für den kommenden Tag. Ein offenſtehen⸗ 
des Fenſter gähnt in die Nacht hinaus. In ihrem 
Zimmer ſchläft auch die junge Tochter des Hauſes. 

Plötzlich wird ſie wach, ein Geräuſch hat fie ge» 
weckt. Sie lauſcht. Klappern, Schritte nebenan. 
Im Nebenzimmer iſt jemand. Wer? Offenbar ein 
Fremder, Einbrecher. Aber wie ſollte er in die 
Wohnung gekommen ſein? Die Türen ſind ver⸗ 
ſchloſſen, geſichert .. 

Das junge e Ben Pen a 57 7 
P ört, wie eine Hand nach dem Drücker ihrer Tür 
Ueberholen aus der Bahn geſchleudert und ſtürzte N und ſpringt aus dem Bett und macht Licht. 
die Böschung herab. „Der Wagen wurde völlig Da tritt er auch ſchon ein und bleibt erſchrocken 
ertrümmert. Eine Perſon wurde getötet, drei ſtehen. „Oh!“ — „Was wollen Sie? Wie ſind 
chwer verletzt. Der Perſonenwagen IA 49173 Sie hereingekommen?“ — Er weiſt nach pe 
wollte an der genannten Stelle einen Wagen Nebenzimmer. „Dort — durch das offene Fenſter. 
überholen. In dem ſcharfen Tempo verlor Ich bin — (mit höflicher Verbeugung) geſtatten 
der a die Gewalt über das Steuer, jo daß Sie: Faſſadenkletterer.“ © eine Höflich⸗ 
der Wagen plötzlich vom Fahrdamm auf den Bür“ keit gibt ihr Mut. „Machen Sie, daß Sie forts 
eriteig und dann über das Geländer hinweg die kommen — was fuchen ge denn bier?” — Er 
grinſt: „Geld!“ — Das klingt io entſchloſſen, 
daß ſie wieder ängſtlich wird. „Ich habe nicht viel 
Taſchengeld — hier iſt eine Mark — mehr habe 
ich nicht. — Er winkt ab. „So wenig nehme r 
nicht. Was haben Sie noch?“ — Sie greift a 
den Nachttiſch. „Nehmen Sie meine Ihr.“ — 
„Iſt das alles?“ — „Ja.“ — „Haben Sie nichts 
mehr?“ — „Nein.“ Er gibt ihr die Uhr zurück. 
„Behalten Sie — ich nehme keiner jungen Dame 
ihr Letztes.“ Er verbeugt ſich tief und ver⸗ 
ſchwindet 

Am anderen Morgen ſtellt ſich heraus, daß 
der nächtliche Gaſt in der Tat durch das offene 
Fenſter eingedrungen fein muß. Im Speiſezim⸗ 


Eifersuchtsdrama auf der Donau 


Orſova. Die Frau eines Bauern aus einem 
Dorfe in der Nähe von Orſova verließ bei 
Nacht das eheliche Haus und fuhr mit drei Hafen» 
arbeitern auf die Donau hinaus. Als der Bauer 
dahinter kam, nahm er mit einem Freunde ein 
Boot und fuhr ſeiner Frau und deren Begleitern 
nach. Mitten auf der Donau ſtellte er die Frau, 
und forderte ſie zur Rückkehr auf. Sie beſchwor 
ihre Begleiter, ſie ihrem Gatten nicht auszu⸗ 
liefern, ſondern mit ihr zu fliehen. Es be- 
gann nun eine verzweifelte Jans über die nächt⸗ 
liche Donau, bei der es dem Gatten mit ſeinem 
leichteren Boote gelang, die Fliehenden einzu⸗ 
holen. Bewohner von Orſova fuhren, durch den 
Lärm aufmerkſam geworden, den beiden Booten 
nach, konnten aber das tragiſche Ende nicht ver⸗ 
indern. Der Bauer und ſein Freund enterten 

8 Boot der Fliehenden und berjuchten die Frau 
zu ſich herüberzureißen. Während des wilden 
Haudgemenges fenterten beide Boote, Die Frau 
und ihre drei Begleiter, ebenſo der Bauer und 
ſein Freund ertranken, ehe man ihnen zu Hilfe 
kommen konnte. 


Die Böschung herab 


Berlin. Ein ſchweres Autounglück ereignete 
ſich auf der Heerſtraße in der Nähe der 
Stöſſenſee⸗Brücke. Ein Privatwagen, der in der 
Richtung nach Berlin fuhr, wurde beim 


öſchung hinunterſauſte, die an der Stöſſenſee⸗ 
Brücke ungefähr 5 Meter hoch iſt. Bei dem Sturz 
überſchlug ſich der Wagen mehrere Male und blieb 
zertrümmert liegen. Die n Inſaſſen 
wurden von der Feuerwehr aus den Wagentrüm⸗ 
mern befreit. 


Bürgermeister wegen Nacktkultur 

abgesetzt 

Madrid. Die ſpaniſche Regierung hat den 
Bürgermeiſter von Ladames bei Bilbao 
abgeſetzt. Grund hierfür iſt, daß dieſer Bürger- 
meiſter, ein begeiſterter Anhänger der Nacktkultur, 
ohne Badehoſe in einem Waſſerbaſſin, das auf 
einem öffentlichen Platz liegt, in Anweſenheit 
einer zahlreichen Volksmenge gebadet hat. 


Das Verhör des geisteskranken Mutter- 
mörders 


Berlin. Bei ſeinem Verhör im Polizeipräſi⸗ 
dium gab der geiſteskranke Muttermörder Sch ö ß 
in völliger Ruhe und in der typiſchen Art eines 
Irren eine e Darſtellung u 

ei feinem Geiſteszuſtan Plumpe Fälschung von Tausendmark- 
scheinen 


Luzern. Aus dem Gotthardt-Expreß wurde 
ein Paar verhaftet, das in Chiaſſo kurz vor 
Abgang des Zuges eine falſche Tauſenmark⸗ 
note wechſeln ließ. Kurz darauf entdeckte man 
die Fälſchung, die darin beſtand, daß auf dem 
wertloſen Tauſendmarkſchein die Jahreszahl 1910 
in 1930 abgeändert worden war. Bei der Ber- 
haftung wurden noch Hunderte von derart ge 
fälſchten Noten gefunden. Die Nationalität des 
Paares konnte noch nicht einwandfrei ermittelt 
werden. 


Der „Freie Markt“ in Baku von Miliz 
gestürmt ; 


Moskau. Wie amtlich gemeldet wird, hat ſich 
in Baku ein Fall abgeſpielt, der die größte Muf» 
merkſamkeit der Sowjetregierung und des Haupt ⸗ 
vollziehungsausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Par- 
tei auf fich gelenkt hat. Mehrere Abteilungen der 
berittenen Polizei haben ganz plötzlich auf dem 
jreien Markt in Baku, auf dem die Bauern ihre 
Lebensmittel zu freien Preiſen verkaufen dürfen, 
die Händler und Käufer guseinandergetrieben. 

in Schwarm berittener Sowjet⸗Miliz hat bei 
den Bauern ſämtliche Lebensmittel beſchlagnahmt 
und über 100 Verhaftungen vorgenommen. Ver- 
ſchiedene Behörden haben ſofort beim Vollzugs- 
ausſchuß ſchärfſten Einſpruch erhoben, auf deffen 
Anordnung dann die geſamte Leitung der Bakuer 
Miliz verhaftet und von ihrem Dienſt enthoben 
wurde. Die verantwortlichen Leiter werden durch 
das Kollegium der OG Pu. abgeurteilt werden. 
Im amtlichen Bericht heißt es u. a., die Beamten 
hätten ihre Befugniſſe überſchritten und die Par- 
tei und die Regierung könnten ſolche Uebergriffe 


Dem Hungerstreik erlegen 
Lille. Im Gefängnis zu Lille fanden die 


men ergriffen wurd die Ge b 
Durchf —— ihres Planes zu e H 


Selbstmord einer Rekordfliegerin 


in Drogengläſer verpadt und verſiegelt. Wie 

ſpäter cradle enthielten die aae aber 
nur kalziniertes Soda. Der angebliche Bormann 
ing — als er das Geld 11 0 ten hatte — aus 
fem Hotel hinaus, „um mit feinem bor ber Tür 
wartenden Kompagnon zu ſprechen“, Hut und 
Mantel ließ er zurück, um den Geldmann in 
Sicherheit zu wiegen. Als der Leipziger Geld» 
geber ungeduldig wurde, erfuhr er, daß Herr Bor- 
mann und ſein Kompagnon mit einem Kraftwagen 
A CH waren. Aus den zurüd- 
gelaſſenen Kleidungsſtücken und einem vorher ges 
führten Telephongeſpräch des Betrügers konnte 
die Halleſche Polizei die Schwindler namentlich 
feſtſtellen und verfolgen. Am nächſten Tage ſchon 
verhaftete ein Halleſcher Kriminalbeamter die 


beiden Betrüger in ihrem Kraftwagen auf der i 
Straße in Rebe, Sie hatten noch über! es 33 Paare. Jetzt find es noch 7 Paare, die!] nicht dulden. 


Der schönste Ausflug] iin 


H t geſucht A- Zimmer- 
er zum Verkauf Wohnung, ; 
führt zu der IdyIliscoh an 

Wiese und Wasser gelegenen 


unferer Zigarren. ſonnig, m. reichl. Bei 
ieden. 


9. Pa & Co., gelaß, ev. Garten, ab 
ernennen 
ang Angeb. m. Preis unt. 
2 Propagandisten A eb. m. ® 
bei Oppeln 
Inh, Otto Pinder, Tel. 2314 Oppein 
An derAutostraße Oppeln-Bad Carlsruhegelegen D 
ca. 60 qm grob, 5 eventl. mit an. 
0 


kranke bei einem ſeiner Beſuche in der ne 


war Inhaberin des Weltrekordes im Langſtrecken⸗ 
flug und im Dauerflug auf Leichtflugzeugen. 


„Tanz-Marathon“ a 


Brüſſel. 35. Tage ſchon dauert das Wett⸗ 
Tanzen im „Cirque Royal“. Es iſt die 816. 
Stunde, wie das Programm feſtſtellt. Die 
Ruhezeit iſt inzwiſchen von 15 auf 9 Minuten 
in der Stunde verkürzt worden. Anfangs waren 


worden. Die Lübecker Staatsanwaltſchaft wird 
nunmehr entſcheiden, in welcher Anſtalt Schöß 
interniert werden ſoll. 


Ob schön, ob Regen! 

Am Sonnabend und Sonntag 

das bunte Kabarett-Programm 
im Ronzerthaus- Garten, 

Saal oder Diele 


die billigen Preise. 


Priv. Sehützengilde Beuthen 09 


Anläßlich des 6. Schles. Jungschützen- 
Bundesschießens werden die verehrt. Herrn 
Altschützen höflichst gebeten, an folgenden Ver- 
anstaltungen recht zahlreich teilzunehmen : 


Sonnabend, den 11. Juni 1932, 20 Uhr, 
Festkommers im Schützenhaus 


Sonntag, den 12. Juni, 11 Uhr nachm., 
Antreten z. Festumzug im Schützenhaus. 


Jungschützen-Abteilung 
der priv. Schützengilde zu Beuthen 0S. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U. f. p. 
überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Täterka, Abt. Metallbetten 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Neu eröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


In meinem Grundſtück Gojſtraße Ib iſt per 
ſofort zu vermieten: Ein ſchöner, heller 


den Laden mit 2großenSchaufenftern 


f B. 1862 a. d. G. d. 8. 
für 25. Pfg.⸗Schl 
gef. ae 4, 0. Beuthen O8. 
Drogahl 
Täglich Unterhaltungsmufi E ſchließender Wohnung. Näheres iſt im Baubür 
3 Nd o 
Vornehmer, ruhiger Garten, Glasveranda, Parketisaal 1 dae Gage Richard Kühnel, Beuthen DS, Virchowſtraße 3 


als Gan. 0 
Preiswerte kalte und warme Küche bon gegen — Frlabren 
vorzüglich gepflegte Getränke 
Fremdenzimmer mit u. ohne Penfion 
. y t OS. 
Wochenend ⸗Aufenthalt = re 


— — — — „ 8. Juni š — alt, ee mit » . 
Zwangs versteigerung. | ige . Garage 
in erregen 1 Uhr Panias aha Kaufgesuche een aan sehe zn ki ei gelernt 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung: Dezimalwaage, Badewanne, 10 W dat 221 nn ſich meld. 
1 Photoapparat, 2 a 8 
24.5. zu kaufen geſucht. 
e eee ODE: T65 Aged. ER B. 1355 unt. B. 1353 a. d. Geſchäftsſtelle 
Kalis, Obergerichtsvollzieher, Katscher 08. Ua. d. G. d. g. Beuth. Id. Ztg. Beuthen OS.] d. 819. Oppeln. 


mit veichl. Neben ⸗ 
gelaß b. ein. Miete 
von 100 Mark zu 
mieten geſucht. 
Angeb. u. B. 1854 
a. d. Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. Beuthen. 


ſtoffe) z. direkt. Ver ⸗ 
kauf an Private geg. 
e Fee bee een te 13 9 

j Tief. gef. Angeb. unt. 
nr Erg 
„Astor, buſer Anz., Cottbus. 

dtſch. Schäferh., 4 S —üük'C 


f. Klein⸗Auto in der 
Nähe des Reichspräſi ⸗ 
dentenplatzes geſucht. 
Angeb. unt. B. 1356 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


=. Weberbauer, 


Beuthen OS., 


a. 
„. 
. d. 8. 


Oberglogaus Haushaltsplan 
bohne defizit 


Oberglogau, 10. Juni. 
Bürgermeiſter Dr Scholz erſtattete in der 
Stadtperordneten-Sitzung den Per- 
waltungsbericht. Trotz der ungeheuren Wohl- 
fahrtslaſten hat das Berichtsjahr 1980/31 ohne 
Defizit abgeſchloſſen. Ein Drittel aller Ein⸗ 
wohner iſt auf öffentliche Unterſtützung angewie⸗ 
fen. Statt 16 000 find nur 8000 Mark Bür⸗ 
gerſteuer eingegangen. Der neue Haushalts- 
plan wurde behandelt. Der neue Etat ſieht fol- 
ende Ueberſchüſſe vor: Eelektrizitätswerk 35 850 
ark, Gaswerk 27 350 Mark, Grundſtücksverwal⸗ 
tung 6700 Mark und Steuerverwaltung 37 152 
Mark. Der Wohlfahrtsetat erfordert mit 
116 500 Mark den größten Zuſchuß, während 
der ſtädtiſche Etat mit 978 802 Mark balanciert. 
ür das Rechnungsjahr 1932 betragen die 
teuerzuſchläge wie folgt: 500 Prozent 
vom Gewerbeertrage, 1260 Prozent vom Gewerbe⸗ 
kapital, 600 Prozent zur Zweigſtellenſteuer, 400 
Prozent von bebauten, 450 Prozent von unbe⸗ 
bauten Grundſtücken und 300 Prozent Bürger- 
ſteuer. Die Berufsſchulbeiträge wurden 
von 4 Mark auf 3,50 Mark herabgeſetzt. Der 
Stadtſpar⸗ und n wurde für 
die Jahresrechnung 1981 Entlaſtung erteilt. 


beteiligten ſich hieran die Herren Sodomann, 

kupin „Chory, Wienicke, Neuge⸗ 
bauer, Dr Fliege, Patrzek und Obſt. 
Da Kreuzburg bis jetzt keinen Punkt abgegeben 
hat, werden die am nächſten 3 zwiſchen 
„Gelb⸗Blau“ Oppeln und dem hieſigen Klub fälli⸗ 
gen Spiele auf den Kreuzburger Tennisplätzen 
im Stadtwalde die . bringen, 
ob der Tennisklub Kreeuzburg Meiſter des Gaues 


Ratibor wird. 


Roſen ber 


„ Rot⸗Kreuz⸗Tag. Am Sonntag, nachmittags 
4 Uhr, findet im Walderholungsheim St. Anna 
zugunſten des Deutſchen Roten Kreuzes eine 
Wohltätigkeitsveranſtaltung ſtatt. 

Motorrad- und Automobilklub DMV. In 
der Hauptverfammlung wurde beſchloſſen, aus 
dem Deutſchen Motorradfahrerverband aus zu ⸗ 
treten, weil die hohen Verbandsbeiträge für 
einen großen Teil der Mitglieder nicht mehr 
tragbar find. Der Klub ſelbſt bleibt beſtehen. Ju- 
folge des Ausſcheidens konnten die Beiträge für 
aktive Mitglieder auf 6 Mark, für inaktive auf 
10 Mark jährlich herabgeſetzt werden. Für 
diejenigen Kraftfahrzeugbeſitzer, die zu Fahrten 
in das Ausland „ eine be 
nötigen, wird die hieſige Geſchäftsſtelle auch in 
ee Antragsformulare vorrätig halten und 

ie Ausfertigung der Triptiks bei dem Deutſchen 
Tourinaklub in München beantragen. 

* Motorradunfall. Auf der Chauſſee Ster- 
nalib—Roſenberg erlitt Kreisabgeordneter 
Bauer, Sternalitz, einen Motorradunfall, durch 
den er ſich einen Rippenbruch zuzog. Er 
wurde ins Städt. Krankenhaus eingeliefert. 

„Jahrmarkt. Nächſte Woche findet der zweite 
Jahrmarkt in dieſem Jahre ſtatt. SORTE 


Laoobſchütz 
„ Juſtizperſonalien. Juſtizwachtmeiſter Flei⸗ 
55 5 hoin, ift ab 1 Vun an Va Amtsgericht 

eobſchü tz M K worden. Juſtizwachtmeiſter 
Kloſe, Brieg, iit als Nachfolger des nach Coſel 
verſetzten Wachtmeiſters Kamratzki na 
Bauerwitz berufen worden. 

* Vom oyrſch⸗Gymnaſium. Die zweite 
Elternverſammlung findet Sonnabend, 
mittags 11 Uhr, in der Anſtalt zur Vorbereitung 
der Elternbeiratswahlen ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Aufitellung einer Einheitsliſte 
und Ausſprache über die neue Schulordnung. 

„ Kriegerverein. Der Kriegerverein 

telt eine Verſammlung ab, die vom Vorſitzenden, 

n.⸗Rat Dr. Hampel, eröffnet und geleitet 
wurde. Wegen der Schaffung einer Kollektiv⸗ 
Sterbe- und Unfall⸗Verſicherung werden zur 
2 Verhandlungen geführt, über die eingehend 
ericht erſtattet wurde. 


Neuftadt 

* Bülzer Landfriedensbruch⸗Prozeß verſchoben. 
Am 9. Juni folte vor dem Großen Schöffen ⸗ 
gericht in Neuſtadt der Prozeß gegen neun 
Zülzer Kommuniſten ſtattfinden, die wegen Qand- 


De ausfallende Vorſtandsrats⸗ und Hauptver⸗ 
ung. 
Eine Slawiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft an der 
Univerſität Berlin. In Verbindung mit der 
Deutſchen Geſellſchaft vn Studium Oſteuropas 
ſich an der Berliner Univerſität eine 
Slawiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft gebildet. Die 
Arbeitsgemeinſchaft, deren Mitglieder großenteils 
ältere Schüler der Berliner Profeſſoten 
Hoetzſch, Stählin und Vas mer find, will 
in gemeinſamer Arbeit auf Gebieten, die das all- 
emeine Intereſſe derer, die ſich mit lawiſtiſchen 
e beſchäftigen, beanſpruchen können, fler. 
ßere Geſichtspunkte und Perſpektiven der iſolier 
ten Sonderarbeit des einzelnen gegenüberſtellen. 
Es haben ſich zunächſt drei Gruppen zuſammen⸗ 
chloſſen. Die erſte wird die Nationali⸗ 
tätenfrage bei den ſlawiſchen Völkern in der 
Sowjetunion eng wie im „Zwiſcheneuropa“, 
die zweite Probleme des ruſſiſchen Mittel - 
alters (die Zeit Jaroſlavs des Weifen), die 
dritte die ſlawiſche Romantik bearbeiten. 


Der N William Keen }. Der 
berühmte Arzt Dr. William Keen ift am Diens⸗ 
tag in Philadelphia im Alter von 95 Yab- 
ren geſtorben. Zu feinen hervorragendſten Qei 
12 7755 gehört die Krebsoperation an Präſident 

leveland, bei der er einen großen Teil des 
Kiefers Bee und durch einen Kautſchuk ⸗ 
kiefer erſetzte, eine Operation, die er auch an 
einem Solbaten Napoleons T, 50 Jahre nach 

en 3 in der Schlacht von Boros 

o, vornahm. Keen war der erfolgreiche Bor- 
kämpfer für die Einführung der antiſepti⸗ 
1 und behandlung Liſters in den 

einigten Staaten. ; 


hlrief er „Hände hoch 


e 


S „ „ 
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Weltwirtſchaftskriſe und ihre Ausdehnung 
auf das Handwerk 


Quartalsverſammlung des Katholiſchen Meiſtervereins Beuthen 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. Juni 


Der Katholiſche Meiſterverein hielt 
am Freitag abend im Konzerthausſaal eine 
Quartalsverſammlung ab, die der Bor- 
penini Obermeiſter Bularcayt, mit Begrü- 

ungsworten eröffnete. Hingewieſen wurde auf 
die am 7. und 8. Auguſt in Frankenſtein ſtatt⸗ 
findende Delegiertentagung, mit der das 
Goldene Jubiläum des Katholiſchen Meiſterver⸗ 
eins Frankenſtein verbunden iſt. . 


Bankier Seemann hielt hierauf einen 
Vortrag über das Thema „Die Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe und ihre Ausdehnung auf das Handwerk“. 
„Schutz vor dem Ruin!“. Er zeichnete in tief- 
ſchürfenden, gründlich durchdachten Ausführun⸗ 
gen, in welch hohem Maße das Handwerk, das 
don der Induſtrie und Landwirtſchaft abhängig 
ei, durch die Weltwirtſchaftskriſe in Mitleiden- 
chaft gezogen wurde. Er gab ein anſchauliches 

ild pon den Verlagerungen des politiſchen und 
wirtſchaftlichen Schwergewichts auf der ganzen 
Welt. Die wirtſchaftliche Umgeſtaltung Europas 
und der Wandel der ſtaatlichen Verhältniſſe 
brachten die Urſache für die rilis. Nad- 
dem er die Wirtſchaftsverhältniſſe in Amerika, 
England, Frankreich und Rußland ame 
Bi behandelte er das durch den Verſailler 

ertrag hervorgerufene Sonderſe ickſal 
Deufſchlan ds. Er machte die Meiſter mit 
der Strukturkriſe und der Konjunkturkriſe in der 
Verkehrs- und Kapitalwirtſchaft und deren Wir- 
kungen vertraut. Die Strukturwandlun⸗ 
gen ſtellen die deutſche Wirtſchaft vor zwei Anf- 
gaben: Die Steigerung der Erzeugung von note 
wendigen Nahrungsmitteln auf dem uns geblie- 
benen Boden ſowie die höchſtmöglichſte Förderung 
der Induſtrie und Schaffung eines kaufkräftigen 
Mittelſtandes. Nur wenn es gelänge, die deut⸗ 
li Induſtrie vorwärts zu bringen, könne auch 
ie Lebensfähigkeit des Handwerks erhalten blei⸗ 
entweder Waren oder 


ben. Wir müſſen 


Menſchen exportieren, da wir in lebenswichtigem 
Bedarf auf das Ausland angewieſen ſeien, der 
ſich o hery der Vorkriegszeit vergrößert habe. 
Der arktſatz müßte ſich in jener Höhe 
halten, in der ſich Angebot und Nachfrage decken. 
Es müßte auch der Lohnſatz des Marktes wieder 
zur Geltung kommen, um die Arbeitsloſig⸗ 
keit einzudämmen. Ein anderer Umſtand, 
der zur Kriſe 19 habe, ſeien die Re⸗ 
parationszahlungen. 


Die Weltwirtſchaftskriſe ſei zugleich eine 
Kriſe der öffentlichen Finanzen, 


die ohne Umbau des Staatsapparates nicht zu 
beheben ſei. Das Gefühl für die Notwendigkeit 
des Haushalten? fei abhanden gekommen. Aue 
die nationalen Impulſe der Völker werfen die 
Geſetze der Wirtſchaft über den Haufen. Sie liegen 
außerhalb rationaler Gedankengänge. Der Bu- 
ſtand, in dem wir uns immer noch außenpolitiſch 
befinden, ſei die Fortſetzung des Krieges mit 
anderen Mitteln. Der Krieg müſſe erſt liqui⸗ 
diert fein, dann werden wir die ſtruktuellen Ber- 
änderungen, u. a. die Wunden, die uns das Ver- 
failler Diktat geſchlagen habe, dank der Fähig- 
keit und dem Arbeitswillen des beſten Teiles 
unſeres Volkes wieder gut machen können. 


Der Vortrag wurde mit lebha tem Beifall 

aufgenommen. Es erfolgte noch eine Au 8- 
ſprache über den neuen Haushaltsplan der 
Stadt Beuthen, der nach den Ausführungen einen 
popart bon zwei Millionen Mart eiai pie 
ürfte. In beſonderen beratſchlagte man über 
eine Ermäßigung der Berufsſchulbei⸗ 
träge. Es wurde hervorgehoben, daß dieſe Bei · 
träge, an der die Allgemeinheit intereſſiert ſei, 
ae allgemeine Steuern aufgebracht werden 
ſollten. 


SANSA T T TA SEEE E A AA 


friedensbruchs angeklagt waren; gegen den Urbei- 
ter Jorek lautete außerdem die Beſchuldigung, 
als Rädelsführer tätig geweſen zu ſein. Nachdem 
die Verhandlung von vormittags 749 bis nach ⸗ 
mittags gegen 4 Uhr gedauert hatte, wurde fie 
vertagt, um weitere Zeugen zu laden. 


Oppeln 


* Perjonalveränderungen bei der Regierung. 
An Stelle des zum Regierungsdirektor ernannten 
Oberregierungsrats Wehrmeiſter, der zum 
Verſicherungsamt Oppeln verſetzt wurde, ift Regie- 
rungsrat Dr. Brebek zum Oberpräſidium bère 
ſetzt worden. Die Wei de . Tietje 
und Skiba in Oppeln wurden zu Regierungs- 
räten ernannt Die Regierungsräte W e ftr am 
und Scholz wurden der Regierung in Oppeln 
ibomida 


Wildererzuſammenſtoß vor cht. Bei einem 
Streifgang durch die Forſten bei Gaden (Kr. 


Oppeln) ſtieß der Forſtaſſiſtent Scheibel am 
9. Februar auf zwei verdächtige Männer, von 
denen einer einen Karabiner bei ſich führte. Als 
ſich der Forſtbeamte den beiden Männern näherte, 
ä “ Der mit dem Karabiner 
bewaffnete Wilderer nahm jedoch ſofort Deckung 
und legte auf den Beamten an. Dieſer 
feuerte jedoch ebenfalls und kam dem Wilderer 
zuvor. Der zweite Wilderer flüchtete. Die 
Kugel des Förſters traf das Gewehr des Wil⸗ 
derers, ſo daß dieſer niat mehr in der Lage war, 
u ſchießen. Auf dieſe Weiſe gelang es auch, den 
ilderer feſtzunehmen. Der Verhaftete 
konnte als der Arbeiter Landskron aus Saden 
ermittelt werden. Die bei ihm vorgefundene Mu- 
nition war noch beſonders ſpitz zugefeilt. Jetzt 
ſtand der Wilderer vor dem Soat engericht 
in Oppeln. Der Angeklagte iſt bereits wegen 
Be Diebſtahls und Jagdvergehens vorbe- 
traft. 
widerſtandes, Jagdvergehens, Führung eines fal- 
ſchen Namens und unbefugten Waffenbeſitzes zu 
1 Jahr Gefängnis. í 
*Im Vogelſchutzgebiet Dometzko. Die Teil- 
nehmer der Volkshochſchule unternahmen 
eine Wanderung nach dem Vogelſchußgebiet in 
Domeßzko, Hierzu hatten fid die Mitglieder des 
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins als Führer zur 
Verfügung geſtellt. Konrektor Woesler ver- 
ſtand es, die Teilnehmer mit Gräſern und Blu- 
men der Umgegend bekannt zu machen. In Dometz⸗ 
ko wurden die Teilnehmer von dem Leiter der 
Volkshochſchule, Studienaſſeſſor Dr Bert und 
dem Vorſitzenden des Naturwiſſenſchaftlichen Ber- 
eins, Rektor Schwierz, Nene Die Führung 
durch das Vogelſchutzgebiet übernahm der Leiter, 
Polizeioberſtleutnant a. D. Jitſchin. Dieſer 
machte die Teilnehmer mit den Vogelarten, den 
neueſten Errungenſchaften der Vogelſchutzwarte 
und allem Wiſſenswertem auf dieſem Gebiet be- 
kannt. Die Ausführungen wurden durch den Be- 
fiber des Geländes, Rittergutsbeſitzer Nen- 
ebauer, ergänzt. Nachdem in Dometzko kurze 
aſt gehalten worden war, wurde die Rückwan⸗ 
derung angetreten. Die Teilnehmer der Volks- 
par ule werden am nächſten Mittwoch unter 
ührung von Studienrat Wilczet den Bota- 
Don Garten in der Kleingartenkolonie Oppeln- 
Oſt beſichtigen. i 
* Zu den Elternbeiratswahlen an der evange- 
liſchen Volksſchule. Bei den Elternbeiratswahlen 
an der epangeliſchen Volksſchule I (Friedrichs⸗ 
platz) wird es vorausſichtlich zu einem Schul ⸗ 
kampf kommen. Der Verſuch, eine Einheitsliſte 
zuſtande zu bringen, ift geſcheitert. So wir 
der allgemeinen chriſtlichen unpolitiſchen Liſte, die 
von weiteſten Kreiſen der Bevölkerung getragen 
wird, vorausſichtlich eine befondere Lifte der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei unter dem Stichwort Prole 
tariſcher Schulkampf“ gegenüberſtehen. Aufgabe 
aller chriſtlich geſinnten Eltern muß es daher ſein, 
i Wahlrecht bei der Elternbeiratswahl auszu⸗ 
n. 
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Das Gericht verurteilte ihn wegen Forſt | G 


| 25 Kinotheater in Oſtoberſchleſien 


geſchloſſen 
i Kattowitz, 10. Juni. 

Die Folgen der fortſchreitenden Kriſe machen 
ſich auch bei den Kinotheatern beſonders 
bemerkbar. In der Zeit vom 1. Mai bis 1. Juni 
wurden in der Woiwodſchaft nicht weniger als 
25 Kinotheater geſchloſſen, darunter 
zwei in Kattowitz, eines in Königshütte 
und eines in Bielitz. 


* Evangeliſcher Männerverein Carlsruhe. 
Im Gemeindehaus hielt der Evang. Männer- 
verein Carlsruhe eine gut beſuchte Verſammlung 
ab, die von Paſtor Opale geleitet wurde. Die 
Verſammlung beſchloß, fih an den Vereins jubel 
iern in Mangſchütz, Kreis Brieg, und H 
enburg durch Abordnungen zu beteiligen. 
Paſtor Opale berichtete über ſeine Erlebniſſe in 
Kattowitz bei dem dortigen Tun der evan- 
eh rate Frauenhilfen Oſt⸗Oberſchleſiens. Zur 
rgänzung des Inventars auf der Schweden · 
ſchanze. bewilligte die Verſammlung eine Beihilfe. 
* Bon der Stadtbücherei. Aus betriebstech⸗ 
niſchen Gründen werden die Oeffnungs 
zeiten für die Stadtbücherei wie folgt 
geändert: Buchausleihung: Dienstag und Freitag, 
vorm. von 9—1 Uhr, Montag, Mittwoch, Don- 
nerstag und Sonnabend, von 16—19 Uhr. Die 
Studienbücherei iſt täglich mit Ausnahme 
von Sonntag von 9—1 Uhr geöffnet. Montag, 
Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend auch von 
. dtrefſen im reife Saltenb 8 
ugendtreffen im Kreiſe Falkenberg. In 
Graaſe, Kreis Falkenberg, fand ein Jugend- 
treffen ftatt. Hierzu hatten ſich die Jungmänner- 
vereine aus Carlsruhe, Grottkau und 
Sraafe verſammelt. Das Treffen begann mit 
einem Jugendgottesdienſt, der durch 
Sprechchöre und Geſänge der nd ausgefüllt 
war; Paftor Opale, Carlsruhe, hielt die Feſt⸗ 
predigt. Der Poſaunenchor veranſtaltete nach 
dem Gottesdienſt auf dem Kirchplatz ein Konzert. 
Nach Beſichtigung des Mullwitzberges und des 
Steinbruches und allerlei Spiel und Geſang fand 
ein feierlicher Abſchied in der Turnhalle fratt. 


in- 


Heute: Blumen kaufen! 


Heute und morgen wird ganz Oberſchleſien im 
Zeichen des Roten Kreuzes ſtehen, das fid 
in dieſer Notzeit den Wahlſpruch zu eigen 
gemacht hat: „Helft helfen!“ 

Sit es notwendig, ein Wort der Fürbitte 
für das Rote Kreuz zu ſprechen? Für jene Drga- 
niſation, die in allen Ländern der Erde allen 
Armen, Verwundeten und Kranken unter dem 
gleichen Zeichen, dem Roten Kreuz, Hilfe bringt? 
Für jene Organiſation, die dem Front- 
kämpfer im Felde Linderung und Labſal 
brachte, ihn pflegte, ihm das Leben rettete? Für 
jene Organiſation, die heute, mitten im Frieden, 
der ein nicht minder harter Kampf wie der des 
Frontkämpfers iſt, im Kampf gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit und ihre Folgen, Krankheit und Not 
helfend eingreift? 

Immerwährende Bereitſchaft, nie er- 
lahmende Hilfe, vorſorgende Liebe ſind die 


Taten, die im ſtillen geſchehen, deren jeder⸗ 


mann, der in Not geraten iſt, teilhaftig werden 
kann. Und weil die Liebe und Hilfe des Roten 
Kreuzes ſich für jedermann einzuſetzen bereit iſt, 
darum ſoll auch jedermann bereit ſein, von ſich 
aus dieſe Hilfe zu ermöglichen. 

Hilf, damit anderen, hilf, damit Dir geholfen 
werde, das foll der Leitſpruch über dieſem Sonn- 
abend und dem morgigen Sonntag ſein. Die 
Büchſen und die Ausweiſe legitimieren die 
Mitarbeiter des Hilfswerkes. Und niemand 
ſollte eine ſolche Sammelbüchſe an ſich vorüber ⸗ 
gehen laſſen, ohne nach ſeinen Kräften ein wenig 
oder ein viel, beigeſteuert zu haben. ; 

Blumen werden das Sinnbild helfender 
Liebe ſein. Darum: Heute Blumen kaufen 
— und helfen! 


Kommuniſtiſche Streikvorbereitung 


aufgedeckt 
Tarnowitz, 10. Juni. 


In der Nähe von Groß Piekar wurde 
unter einem Steinhaufen eine Anzahl kommu- 


niſtiſcher Flugſchriften gefunden, aus 
denen hervorgeht, daß von der kommuniſtiſchen 
Zentrale für die nächſte Zeit E 


t eine Streil- 
agitation vorbereitet wurde. 8 


Der Bielitzer Tatraverein⸗Skandal 


zieht weitere Kreiſe 
Bielitz, 10. Juni. 

Der Kaſſierer des Bielitzer polniſchen Tatra- 
vereins, Hatlas, der vor einigen Wochen wegen 
Unterſchlagung einer größeren Summe verhaf⸗ 
tet wurde, hat verſucht, ſeinen Angehörigen einen 
Kaſſiber zukommen zu laffen. Auf einem Zettel 
hatte er Aufzeichnungen gemacht, die dazu dienen 
ſollten, mit der Skandalaffäre in Zuſammenhang 
tehende angeſehene Perſonen, die in der Sanacja- 
ewegung eine Rolle ſpielen, durch das Ver⸗ 
prechen größerer Geldzuwendungen zu beranlaſſen, 
> günſtig auszuſagen. Durch die 
ntdeckung dieſer Machenſchaft hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft Veranlaſſung 


3 unden, die Unter- 
ſuchung auf einen weiteren Perſonenkreis aus- 
zudehnen. 


Der Schmuggel blüht 


Kattowitz, 10. Juni. 
Im Mai hat die oſtoberſchleſiſche Grenzpolizei 
546 Perſonen wegen Schmuggels verhaftet und 
fir etwa 150 000 Zloty chmuggelware be- 
chlagnahmt. Das beſchlagnahmte Schmuggel; 
ut beſtand in der Hauptſache aus Südfrüchten, 
abakwaren, Damenkonfektion und Sacharin. 


den Hauswirt niedergeſchoſſen 


Myslowitz, 10. Juni. 

In der Brandruine eines Stalles hatte in 
Brzenskowitz bei Myslowitz die Familie 
eines Arbeitsloſen Unterkunft gefunden. Jetzt 
ſollte der Stall umgebaut werden, und die 
milie wurde 8 ihre Notwohnſtätte zu 
verlaſſen. Der Vizewirt Habrika, der der Fa- 
milie die Aufforderung überbrachte, wurde von 
dem Arbeitsloſen Godulla tätlich angegriffen, 
und dann durch einen Revolverſchuß fh mwer ver- 
ele Der Arbeitsloſe ſtellte ſich ſelbſt der 

olizei. 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Eine Nacht im Grand-Hotel” 
im Deli⸗Theater 


Bevor wir auf den Film zu ſprechen kommen, wollen 
wir vorwegnehmen, was auf der Bühne geſchieht. Da 
ſtellen ſich, auf einer Konzertreiſe begriffen, „Die 
2 Sewalds“ vor, Akkordeon⸗Künſtler von Ruf und 
Nang. Sie haben fiğ, und das beweiſt künſtleriſche 
Kultur, für ihre Inſtrumente Stücke ausgeſucht, die 
ihren ed Orgel, ja ſozuſagen Drehorgelton 3 

armonikas außerordentlich liegen. Die „Traviata“. 
gg era von Verdi wie auch eine Fanta. 
argarethe“ von Gounod kamen geradezu 

u Gehör. Der Geſamteindruck war der, daß 
man es mit hochqualifizierten Künſtlern zu tun hatte. 

Der eingangs genannte Luſtſpielfilm befriedigt den 
unmuſttaliſch geſtimmten Teil der Zuhörerſchaft noch 
mehr. „Grand⸗ Hotel!“ Die Umwelt unter der Spiel ⸗ 
leitung von Mag Neu Jam überzeugend geſtaltet: 

ügeltüren, Spiegel, Palmen, Portierlogen, breite 

reppen, Fürſtenzimmer, Lift, Bar und in allem dieſem 


e über „ 
raffiniert 


dein Gewoge von internationalem Publikum — und da 


ſitzt im eleganten Speiſeſaal ein junger Mann in Ges 
ſellſchaft einer fehe anſpruchsvollen, ſchönen Frau, die 
auf Konto ihres Kavaliers alles das beſtellt, wonach ihr 
Herz begehrt. Und da dieſer junge Mann keinen Pfen⸗ 
nig in der Taſche hat, was wird da den Fare ieſe 
Frage löſt dieſer heitere Film, ohne den Paragraphen 
der Zechprellerei heranziehen zu müſſen. Ganz von 
weiter Ferne wirft parey Domela i 


la und fein 
Streich einige Schatten, die ſich natürlich in der Liebe 
Sonnenlic n hellere KADE auflöfen Otte 


Stranſky hat eine ſchmiſſige Muſik geſchrieben, deren 
Schlager „Die Frau, die man naht d „Mach die 
Augen zu Baby“ für einige Wochen wieder die Welt 
beherrſchen werden. Martha 1 eine Ungarin, 
die von der Bühne herkommt, gibt dieſem Film Puſta⸗ 
ſehnſucht und feuriges Temperament eines Tzardas. 


„Hotelbekanntſchaften“ 
N in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Ein reicher Fabrikant wird im Hotel mit der hüb. 
ſchen Telephoniſtin (Norma Shearer) bekannt und 
heiratet fie. Sie ift jedoch eine von der Polizei ge- 
ſuchte Hochſtaplerin. Ihre Kumpane ſchätzt er 
als Verwandte. Um Unheil zu verhüten, ſagt ihm die 
Bash Frau die Wahrheit über ihr Vorleben und ver ⸗ 
o: die Polizei. 
ehema 


„Die brennende Prärie“ in der Schauburg 


Dies ift der zweite Teil des Indianer ⸗Ton⸗ 
filmes von Buffalo Bill. Die Prärie brennt. End» 
lich wird die Macht des Feuers gebrochen und die 
Karawane gerettet. Das Goldland wird an die weißen 
Pioniere verteilt. Buffalo Bill ſtellt den Frieden mit 
den Indianern her. Ein Indianerhäuptling wendet 
noch einen verbrecheriſchen Anſchlag gegen Bill ab. 
— —— —— o o 


Wasserstände am 10. Juni 1932 


Ratibor 1.64, fällt langſam, 2 Coſel 0.72; 
Krappitz 2.36; Oppeln 2.14; Ranſern 2.92; Tauchtiefe 
1,59; Saffertemperatur 155 o; Luftemperatur 15% 


ige Kumpane verhaftet werden. 


Er bürgt für feine Frau, deren- 


88. Miechowitz — Diana Kattowitz 


Der Sportverein Miechowitz trägt am Sonn- 
abend ein Fußballſpiel gegen den ſpielſtarken 
UE „Diana“ Kattowitz aus. Vorher ſpielt die 1. Ju- 
Be.’ gendmannſchaft des Platzbeſitzers gegen die gleiche 
der Spielvereinigung Beuthen. 


3 Cily Außem ſpielt nicht mehr 


y 
$ Die recht bedauerliche Meldung, daß Cily 
7 5 e m, unſere e 5 im 1 wehr hier Oberſchleſiſche 
en Tennisſport, in dieſem Jahre nicht mehr ſpie⸗ 
} len wird, kommt aus Köln. Die Wimbledon- Sonntagsprogramm 
M Siegerin gab 0 Rückkehr aus Paris in ihre 
ei. Heimatſtadt die Erklärung ab, daß ihr Gefund- l 
i. heitszuſtand eine halbjährige Spielpauſe s Beuthen: 
verlange. Cilly Außem wird alſo weder ihren 9 Uhr und 14,30 Uhr: Oberſchleſiſche Leichtathletik 


Titel in Wimbledon verteidigen noch an den dent- 


Bo ſchen Meiſterſchaften oder einem anderen Turnier En in ie 1 de eg ea 
3 en ee Icio i alien. spea teger, 5 gó nur 6 Melbungen eingegangen, bez Be . 5 
iesmal der er eſiſche Leichta e- lizei Hindenburg, ift in der Lage, die Höchſt⸗ 
Daviscup Japan — Dänemark 2:0 ftitverband Teine Meiſterſchafken offen für le ſtung von 12,58 Meter zu überbieten. Pu fd, - Mitultfhäß: 


alle Oberſchleſier ausgeſ rieben. Leider bleibt 
den Spitzenturnern der Oberſchleſiſchen Turner- 
ſchaft die Teilnahme verſagt. Wieder einmal 
zeigt es ſich, daß die vielgerühmte Einigkeit leider 
nur auf dem Papier beſteht. as die Turner ver- 


In Kopenhagen Sepan das zur 3. Runde 
ES der Europazone zählende vispokalſpiel zwiſchen 
3 den Vertretern von Dänemark und Japan. ie 
Ei. zu erwarten war, zeigten fih die Spieler aus dem 


A fernen Oſten den Dänen klar überlegen. Sie ge- . Meiſterf 

* wannen beide Einzelſpiele des erſten Tages ohne galbi, boh, ee en notten 2 
RN Sa 8 J. Satoh fiegte gegen N AA Intereſſe der Leichtathletik muß das Fernbleiben 
E: ſpieler Anker Jacobjen mit 6:1, 6:2, 6:4, während | der Turner von den Meiſterſchaften außerordent- 


x Kuwabara mit 6:4, 6:2, 6:0 über Ulrich die 
8 Oberhand behielt. 


Geiſteskranker überfällt Frauen 

. i Toft, 10. Juni. 

W Donnerstag vormittag wurde auf der Langen- 
; dorfer Verkehrsſtraße eine Frau von einem 
fremden Mann überfallen, der ſie zu ver⸗ 
gewaltigen ſuchte. Chauſſeewärter Gantz lief auf 
die Hilfeſchreie des Mädchens herbei und konnte 
dann den Unhold nach Toſt ſchaffen und der 
Landjägerei übergeben. Nach den angeſtellten 
Ermittelungen handelt es ſich um einen geiſtes⸗ 
kranken Mann aus Gleiwitz, der ſchon wie⸗ 
derholt in Heilanſtalten untergebracht war und 


lich bedauert werden. Wir wollen nicht hof- 
fen, daß ſich dieſer Preſtigekampf, um den es ſich 
doch hier nur handeln kann, weiter auswirkt. Im 
inblick auf das bevorſtehende Ländertreffen mit 
ſtoberſchleſien würde das Verhalten der Turner- 
führer von weiten Kreiſen nicht verſtanden werden. 
u den . 
Sonntag be 


eſſante Kämpfe und gute Leiſtungen 
ielleicht wird mancher oberi leſiſche ekord per- 
beſſert werden, denn ſchon in den vier zurück⸗ 
liegenden Wochen dieſer Saiſon wurden pier neue 
dee ind n der Die techniſchen Vor⸗ 
Fi. jetzt wiederum in eine ſolche übergeführt werden Sti 1 Feen Fei wie dem Vor- 
Kl ſollte. Mit feinem Fahrrade flüchtete er aber | ſitzenden Dr Fränkel ſchon feit langem in An- 
. und kam bis To ft, wo er von dem Anſtaltswärter griff genommen worden. Zahlreiche Ehrenpreiſe 
8 aufgegriffen und in die Polizeizelle eingeliefert werden neben den Meiftertiteln ein beſonderer 
EN wurde. Von dort verſuchte er am Morgen, nur Anſporn für die Kämpfer ſein. 
re mit einem Hemd bekleidet, zu fliehen, wurde aber Favoriten und Außenſeiter. 


zurückgeholt. Nachdem er aus der Polizeizelle i 5 : 
a entlaffen wurde, verübte er einen Weberfall-|. Ueber die Ausſichten der einzelnen Teilnehmer 


Ex. verſuch auf eine Frau und dann den zweiten Ber- ift ſchwer etwas zu fagen. In allen Wettbewerben Deichſel Hindenburg und Vorwärts⸗Rafenſport, gender Mannſchaft an: Morys, Be 
Be ſuch, bei dem er gefaßt werden konnte. fbi W nn 3 abr Let aufs beſte gerüſtet. Die Mannſchaf die er thold 9095 ef us, Blade, Wydra 
s igt Qaqua, Polizei Oppeln, gegen 27 Mit- am 3 ften eingejpielt ift und am ſicherſten wedielt,| Brandl, Piſchezyk, Lehmann, Rich! 
; TATAE , E Ber Am a A a 


Nitſch und Koſtka, Deichſel, Kotz, Polizei 
Beuthen, werden be Gebrdder Lech K. Nees 


Kirchliche Nachrichten 


rA Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen. burg, Mila, Blania, Niklis Vorwärts⸗Raſen⸗ 
Be 4. Sonntag nach Pfin jport, und Peltzer, Polizei Beuthen, Laqua den 
Er: ften. ieg ſtreitig zu machen perſuchen. Altmeiſter 
— we n: $. Hochamt, Pr. = Predigt, Nitih wird auch im 200⸗Meter⸗Lauf am Sta 

er m ee ea Ausf Br er bes fein. Er wird wohl of efordzeit laufen 
. Alerheitigften, Wochentage: Stg., Mo, Di. Ml., Do, face mens TER a digen oh S Wiber- 


gewinnen will. Den Titel iber 
400 Meter den Rother, Polizei Gleiwitz, ber- 
teidigt, will ſich ein auserleſenes 
Läufern holen. Rother 


So.; Taufg. — Taufgelegenheit. 
Pfarrkirche St. Trinitatis: 


Stg. 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. mit d. Pr.; 
ee: 8 Uhr Schulgottesd.; 9 Uhr p. H. mit Pr.; 10 Uhr d. H. 
= mit Pr. (B. Reichmann, miffe brevis für Goli, acht. 
E, ftimm. gem. Chor u. Orgel); 11,30 Uhr ftille M. mit 
BR; d. P. — 14 Uhr d. Kin randacht; 14,30 Uhr Singen 
* der p. „ ig 15 Uhr p. Herz⸗Jeſu⸗And.; 19 Uhr d. 

A Herz. Jefu And, — In der Woche tägl. um 6, 6,80, 7 
und 8 Uhr M.; 19,15 Uhr 


Fr., 


at die feſte Abſicht, die 


? í b, 


m 800-Meter-2 
fen von 22 Läufern heben ſich Sperlich, 


nia, Loſſe, Polizei Beuthen, Pietrek Ii, 
lizei Gleiwitz, — Günther, Polizei Oppeln, 


Herz⸗Jeſu-⸗And. und zwar 
Mo., Mi., Do. u. So. d., Di. u. Frei. p. — Taufen: 
Stg. 14,30 Uhr, Di. u. Frei. 9 Uhr. — Stg., 19. 6., 
wird bei St. Trinitas das Kirchweihfeſt gefeiert. 


Pfarrkirche St. Maria: 
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$ hr 
19,15 Uhr 
Mi., Frei u. So. d., 
15,30 Uhr, am Do. 
üſter, Tar- 


Lit, 
Orzednik, 


Zeuthen, ſind alles Läufer von Format, ſo daß 
ein fabelhaftes Rennen beſtimmt in Ausſicht ſteht. 
Für den 10 000⸗Meter⸗Lauf haben fih 16 Läufer 
a Wer hier Sieger bleiben wird, ift 
chwer zu ſagen. 

Im Hammerwerfen fehlt der Rekordmann Ko⸗ 
libabe leider am Start. Stobrawe, Polizei 
Oppeln, und Rattka, Polizei Hindenburg, ſchei⸗ 
nen die Beſten zu Jein. Laqua und Kaluza, 
Polizei Beuthen, können eine Ueberraſchung brin- 
gen. Den Meiſtertitel im Diskuswerfen wird ſich 
der Titelverteidiger Laq ua kaum entgehen laſſen, 
wenn auch Daniel, Polizei Hindenburg, Sto 
brawe, Polizei Oppeln, Petſchik, Vorwärts- 
Raſenſport, und Kaluza II. Polizei Beuthen, 
zu beachten ſind. 


Im Speerwerfen wird man leider auf die 
Mitwirkung der ſicheren 60⸗Meter⸗Werfer Sto- 
ſchek, Steingroß und Paſſon verzichten müſſen. 
Der einzige, der ſonſt noch über 60 Meter kommt, 
der Oppelner Poliziſt Laqua, muß auch als, Fa⸗ 
vorit angeſprochen werden. Janda Vorwärts- 
Raſenſport, und Fandrey, Polizei Beuthen, er⸗ 
wartet man hinter ihm. 


„Der Weitſprung weiſt mit 31 Teilnehmern das 
pore Feld auf. Darunter find 24 Mann, die 
chon über 6 Meter kamen. Fandrey, Polizei 
Beuthen, 15 leider nicht mehr der alte, und wird 
ſchwer zu kämpfen haben, wenn er ſich Lachner, 
Kreuzburg, Mika, Plania, S 50 ndler, Neiße, 
Pawuſch, NSL. Gleiwitz, un ich S 
Polizei Gleiwitz, überlegen zeigen will. Am Start 
gum Hochſprung iſt auch der Titelverteidiger 
Völkel, Deichſel Hindenburg. Kommt Völkel 
an die 1,80 Meter heran, dann wird er weder von 
Staletz, Kreuzburg, Kutel la, Kompradt- 


E. gl · Geiſt · Kirche 
A 4. Stg. nach Pfingften: um 8 Uhr M. für verft. Bar- 
a t 


r bata Ro 
Pfarrkirche St. Hyazinth: 


„ Woche um 6, 6,30, 7,15 u. 8 Uhr M. 

3 Herz⸗Jeſu⸗And. u. zwar Mo., Mi. u. Frei. d., Di., 
Do. u. So. p.; 19,45 Uhr p. Oelbergand.“; Taufen: 
+ Stg. 14 Uhr, Di. u. Do. 8 Uhr. — Eilige u. Nacht ⸗ 
Be. krankenbeſuche beim Küſter, Küperſtr. 7, melden. — Um 
dem Wunſche vieler deutſcher Parochianen entgegenzu⸗ 
kommen, ſoll von unſerer Pfarrkirche an Stg. 26. 6., 
eine Wallfahrt nach Piekar ausgeführt wer» 
den. Es beſteht auch für diejenigen rſonen, die 
keine Verkehrskarte beſitzen, die Möglichkeit der Teil. 
nahme. Dieſe wollen ſich zur Eintragung in einen 
Sammelpaß vom 13. bis 17. 6. in der Sa riſtei von 
16 bis 18 Uhr melden. 


St.⸗Barbara⸗Kirche: 


Stg. 6 Uhr ſtille M. mit p. Geſang; 
Gottesdienſt der Pädag. Akademie; 9 Uhr H. mit. Pr., 
br. erſt. Kurt Fabiſch u. Joſef Kunze; 11 Uhr H. mi 

r.; 15 Uhr e — M Mi., Do. u. So. 
um 7 u. 8 Uhr M.; Di. u. Frei. um 7,15 Uhr Schul- 
gottesdienſt der Schule 13; 8 Uhr M. 
nach der Nachmittagsandacht um 15,30 Uhr u. am F 
um 8 Uhr vorm. — Nachtkrankenbeſuche beim Küfter, 
Wilbelmſtraße 40, melden. 


Herz⸗ZJeſu ⸗Kirche: 
Stg. 6,30 Uhr ý 
Rinder: M. mit Seali 8,30 Uhr Amt mit ade ie 


fommunion der 
ſprache; Er 6. H. 


— Mi., Frei. u. So. 19,30 Uhr 
Segensandacht. Nächſten Stg.: Jungfrauenſonntag 


mit Gemeinſchaftskomm. der Jungfrauen. Beuthen, erreicht werden. 


Zum Dreiſprung ſind 


Zuſammen mit Tennis⸗Boruſſia — Beuthen g am Sonntag im Stadion Beuthen 


eld von guten] P 


ſchütz, noch von Erkenberg und Pech. Polizei] E 


meiſterſchaften; ferner um 


17 Uhr: Mitultſchütz B — Wawel Antonienhütte, 
Fußballfreundſchaftsſpiel (Stadion Mikultſchütz). 


Gleiwitz: 


16 Uhr: „Großer Sommerpreis“ der oberſchleſiſchen 
O.] Radfahrer (Jahnſtadion). 
16 Uhr: VB. Gleiwitz A — VB. Beuthen; Fuße 
ballfreundſchaftsſpiel (Wilhelmspark). 
s Oppeln: 
10 Uhr: SV. Neudorf B — Diana Oppeln B; Fuß⸗ 
ballfreundſchaftsſpiel (Dianaplatz). 
15 Uhr: Sportfeſt der Reichswehr (Oppelner Stadion). 
Neiße: 
15 Uhr: MSV. Neiße 25 — or meer Gleiwitz, 
Handball reundſchaftsſpie „ und anſchließend um 
17 Uhr: Rapid Prag — BSc. 08 Breslau, Fuß 


F im Rahmen der Jubiläums veran 
tung des SB. Schleſien Neiße (Neißer Stadion). 


Im 110⸗Meter-Hürdenlauf geht Pie cha, Bor- 
ſigwerk, als Favorit an den Start. Weder Pa- 
wuſch, RSB., noch Bielewitz und Gaida, 
SCO. Beuthen, werden ihm den Titel ſtreiti 
machen können. Ueber 400⸗Meter⸗Hürden wi 
der Titelverteidiger Rother verſuchen, den be- 
ſtehenden Rekord von 61,4 zu verbeſſern. Ob ihm 
das gelingt, wird von dem Widerſtand ſeiner drei 
Gegner abhängen. 

Der Sieger im Kugelſtoßen kann nur Laqu a, 
Suse Oppeln, heißen, da Kolibabe nicht am 

tart erſcheint. Rat tek a, Polizei Hindenburg, 
und Stobrame, Polizei Oppeln, werden die 
Plätze beſetzen. Zu einem Zweikampf Rattka — 
Laqua dürfte es im Steinſtoßen kommen, ſofern 
Lagua, der ſich wohl etwas viel vorgenommen bat, 
nicht übermüdet ift, Der Kampf im Schleuderball 
wird ſich in der Hauptſache zwiſchen Czuday, 
Polizei Hindenburg, Kaluza, Polizei Beuthen, 
und Goretzki, Vorwärts⸗Raſenſport, abſpielen. 

Mit die intereſſanteſten Wettbewerbe ſind die 


Staffeln, 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
gegen Spielvereinigung Beuthen 


Ein 1 Fußballſpiel werden ſich am 
heutigen Wochenende auf dem Jahnſportplatz in 
Gleiwitz um 1730 Uhr eine kombinierte 
Mannſchaft des Oberſchleſiſchen Meiſters Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport und die Spielvereinigung Beim 


z then liefern. Die Gleiwitzer probieren neben 
von denen die über 4mal.100-Meter das ſpan⸗ 1 bekannten Neuerwerbungen Lachman u 
nendſte Rennen des Tages zu werden verſpricht. randl (früher 


früher Preußen Zaborze) und 
G85 Miechewiz einen neuen Mittelläufer, 
Blacha, der vom SV. 04 Düſſeldorf kommt, 
aus. Die Gleiwitzer treten im übrigen mit fol⸗ 


antreten müſſen, um ein 


ſtärkſter Aufſtellun 
liefern zu können. 


gleichwertiges Spie 


der Ostlandreise 


Trotz ſchweren Wellenganges wurde nur Drzes⸗ 
ga von der Seekrankheit befallen. Allerdings 
mußten ſpäter auch Neugebauer und 
Fiſcher Neptun opfern. Bei ſchönſtem Wetter 
war Zoppot mit ſeinen herrlichen Anlagen und 
den komfortablen Bauten das größte Reiſeerleb⸗ 
nis. Nach einem erquickenden Bad wurde die 
Rückfahrt nach Danzig angetreten. 

Freitag morgens Fahrt nach Elbing und name 
mittags Epiel gegen Hanſa, Verein für Raſen⸗ 
ſpiele. Landsmann Johnas aus Leobſchütz nahm 
ſich der Spieler überaus liebevoll an. Gegen die 
Elbinger führten die Zaborzer eines ihrer ſchönſten 
Spiele vor. Das Elbinger Publikum bekam ge⸗ 
radezu ein Lehrſpiel zu ſehen und kargte nicht 
mit Beifall. Endergebnis 1:1. Die ſympathiſchen 


Die Preußen auf 


Am Freitag, dem 27. Mai, verſammelten ſich 
am Hindenburger Bahnhof gegen 300 
Sportanhänger, um die Reiſemannſchaft der 
reußen mit einem kräftigen Hurra auf die Dit» 
landfahrt zu ſchicken. Die fünfzehnköpfige Expedi- 
tion beſtand aus den Spielern Bonk, W 
darz, Kaczmarczyk, Drzesga, 
pa, Hanke, a Neugebauer, Hut⸗ 

hallit, Dankert, Klemens, Reichel, 
iſcher, Kuſielſki und Bruno Moritz 
als Reiſebegleiter. Nach einer Nachtfahrt über 
Poſen und durch den Korridor wurde die 
Marienburg beſichtigt, und dann ging es 
weiter durch die ſchöne Provinz Oſtpreußen. Nach 
neunzehnſtündiger Fahrt trafen die Preußen in 
2 0 en 8 d er. Mi 5 der Brute 
ich liebenswürdigen Mitglieder von Pruſſia Elbinger ließen es fih nicht nehmen, ihre Güfte 
8 Romahn und Katins, wurde am zu einem Kommers einzuladen. Am Sonnabend 
onntag morgen der herrliche Tierpark von fein Dampferausflug nach dem Oſtſeebad Kahl⸗ 
Königsberg beſichtigt. Groß war die Freude, als [berg. Der Sonntag brachte der oberſchleſiſchen 
ſich Hauptmann Georgi, der jetzt in SensburgMannſchaft den größten Erfolg auf ihrer Reife, 
ſtationiert ift, einſtellte. Der Gegner, Viktoria Elbing, iſt Pokalmeiſter 
von Weſtpreußen und ſchlug erſt vor kurzem VfB. 
Königsberg mit 3:1. In techniſch ſchönem und 
fineſſenreichem Spiel, das ſelbſt die Viktorianer 
in Staunen verſetzte, waren die Preußen von 
Anfang bis Schluß hoch überlegen. Trotz tapferſter 
Gegenwehr unterlagen die Elbinger mit 6:0. Be» 
gan: umringten die Zuſchauer die oberſchleſiſche 
x annſchaft und brachten ihr große Ovationen 
ar. 

So endete die Oſtlandfahrt mit einem großen 
Erfolg für den oberſchleſiſchen Fußballſport, Die 
deutſchen Brüder in Oſt⸗ und Weſtpreußen haben 
neidlos die Ueberlegenheit ihrer Gäſte anerkannt 
und ſie während der ganzen Reiſe aufs beſte be- i 
treut. Dafür fei ihnen auch an dieſer Stelle noch 4 
einmal herzlichſt gedankt. 


Seel verläßt den HEC. 08 


Auch Joppich (Hoyerswerda) geht dem Südoſten 
verloren 
Der in letzter Zeit ſtark in den Vordergrund 


in der See und ein Spaziergang durch die herr- 
lichen Anlagen waren eine gute Vorbereitung für 
bas 2 70 n en gegen den VfB. ee 
erg. Die Preußen führten ein tadelloſes Spie 
vor und begeiſterten die aber n hen getretene Rechtsaußen des Breslauer Sport- 
Als es nach der erſten halben Stunde bereits clubs 08, Seel, verläßt demnächſt Breslau, um 
3:0 für Preußen Zaborze ſtand und dem VfB. Poliziſt zu werden und wird nach der Polizeiſchule 
eine ſchwere Niederlage drohte, ließen ſich die Frankenſtein überſiedeln. Man hat ihn des- 
Königsberger leider zu Derbheiten hinreißen, fo- halb ſchon für das am kommenden Sonntag im 
daß fih die Oberſchleſier nur noch auf die Ver-] Neiker Stadion ſtattfindende Propagandaſpiel 
a ee ten. Trotzdem fiegten Die | zwiſchen dem BSC. 08 und der Berufipielermann- 
Schon am darauffolgenden Tage fand das ipoje 85 DD 1 Arie ug Ah re 
Spiel gegen den Danziger Sportklub in Ja! telle wird der beine 5 ittelftürmer 
Danzig ſtatt. Trop technisch hochſtehendem dig ba einnehmen. Die Aufſtellung des BST. 
Spiel konnte ſich der Sturm im Strafraum nicht für den Sonntag lautet daher wie folgt: Kurepkat; 
durchſetzen. So kam die einzige Nieder Wolff, Scheurell; Meißner, Hampel. Wanzek; 
lage auf diefer Reiſe zuſtande. In der Nacht Igla, Blaſchke, Kilian, Majunke, Kleinert. 
traf die Abſage der Spielvereinigung Leipzig ein, Auch Südoſtdeutſchlands repräſentativer Halb- 
ſodaß auch das zweite Spiel in Mitteldeutſchland] rechter Joppich vom Sportverein Hoyerswerda 
unterbleiben mußte. Sofort aufgenommene Ver⸗ geht dem Südoſten verloren. Er will, wie Seel, 
handlungen führten zu zwei Spielabſchlüſſen in auch Poliziſt werden und befindet fih bereits auf 
Ibing. Am Donnerstag wurde eine Dampfer -] der Polizeiſchule Brand enburg, wo er sleid- 
zeitig für den Verein dieſer Schult 


fahrt von Danzig nach Zoppot unternommen. e ſpielen wird. 


Betlin— Münden 
in 1’ Stunden 


Der pome aae rii der Deutſchen Lufthanſa 
in 1931 ſtellt feft, daß im vergangenen Jahr die 
erſchlechterung der Wirtſcha ſtslage auch ne 
Entwickelung der Geſellſchaft et hat. 
den Luftverkehr wirkte ſich die Abgabe für — 
lands reiſen beſonders hemmend aus. Ungeachtet 
aller Schwierigkeiten blieb die Lufthanſa 191 75 
das Flugzeug populärer zu machen. Es iſt b 
abſichtigt, innerhalb Deutſchlands einen S 2 
verkehr hr urichten. Die Leitung der Lufthanſa 
offt, 7 3 bis ſpäteſtens a 2 den Flug von 

erlin nach Mün nay drei 


Rahe g dann, wenn es gelingt, ikk > % 
Laſſen ſich die eben an 
deuteten Pläne zealifieren, fo iſt ein me 
maliges tägliches efliegen der wichtigſten 
Strecken vorgeſehen, NER auch die Rentabili⸗ 
tät beſſer würde. Die Luft ome ſchließt dank 
der Unterſtützung Bunt das ohne Gewinn 
und Verluſt ab. Ohne Šuboentionen wäre ber 
Betrieb er aufrecht zu erhalten, 
* dazu ſteckt d erkehr noch zu ſehr in den 
g Kinderſchuhen. 


Ludendorffs Zeugenausſage 


[Telegraphiſche Meldung) 


| 

| München, 10. Juni. Im Meineidsprozeß 

k egen Abel wurde General Ludendorff als 

Senge vernommen. Er leiſtet den nichtreli je 

| d und gibt an, daß er Abel durch Gr 

| Schwerin kennen gelernt babe An einen 

À zweiten Beſuch Abels bei ihm ſowie an die beiden 

l bon Übel be 1 3 Ludendorffs bei 
Abel kann ſi Be nicht erinnern. Ein 

italieniſcher > Fe ei bei ihm nur einmal ein- 


den 


geführt worden. Es habe fih nicht um den bes 
wußten Migliorati gehandelt. 

In der Nachmittagsverhandlung wurden 
Oberſt Reichert vom Bavarigarchiv, Baron 
Koenitz, apitänleutnant Wenig ſowie 
Drexler, der Gründer der Anale 


3 — Bewegung, als Zeugen vernommen. Alle 
ernommenen erklärten, ſie wüßten nichts von 
Auslandsgeldern für Adolf Hitler. 


Frauen⸗ und Kinderdemonſtration 
an. Meldung.) 


Remſcheid, 10. Im Rathaus hatte ſich 
eine engem von labern unter Fahr e von 
rauen ee die dort mit fortgeſetzten 


ufen: „Vir haben Hunger!“ demonſtrierten. 
Die Polizei entfernte die jugendlichen De- 
monſtranten aus dem Gebäude. Anſchließend 
kam es wiederholt zu Anſammlungen und zur 
von Zügen durch A r ber 

Die Anſammlungen wurden treut. ine 
Perſon wurde wegen Venen her 


Ein Holländer ift von Calais aus geftartet, 
um mit ſeinem Waſſerfahrrad den Aermelkanal 


zu überqueren. 
* 


Erzbiſchof Dr Konrad Gröber hat die Ne- 
gierung der Erzdiözöſe in Freiburg i. B. über- 
nommen. 8 

Reichsaußenminiſter Freiherr von Nen- 
tath ift aus London zurückgekehrt und hat feine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


ſcheint 


nen doch keine Arbeit finden: 


erörtert. 


beitsmarkt nicht im geringſten entlaſtet. 


Chaos über Deutſchland heraufbeſchwören ſoll. 


Man muß ſich heute darüber klar ſein, daß 
die Ankurbelung der deutſchen Wirtſchaft nicht 
von außen her erfolgen kann, und daß es ver⸗ 
kehrt wäre, auf einen Anſtoß aus der Weltwirt⸗ 
ſchaft zu warten. Die Ausfuhrmöglichkeiten haben 
für Deutſchland eine Begrenzung erfahren, die 
nicht mehr überboten werden kann. Die deutſche 


Ausfuhrbilanz für April zeigte einen bedauer- 
lichen Tiefſtand: 
RM. für Warenverkäufe außerhalb der Landes ⸗ 
grenzen vereinnahmt, während im erſten Viertel- 
jahr 1932 noch monatlich über 500 Millionen RM. 
ausgeführt worden waren. Man nimmt an, daß 
der Ausfuhrüberſchuß des Geſamtjahres 1932 
nicht über 1200 Millionen RM. hinausgehen 
wird. Die Ausſichten für eine Belebung der deut ⸗ 
ſchen Außenwirtſchaft ſind bei der Abſperrung der 
gegneriſchen Induſtrieſtaaten durch Zölle und 
Einfuhrverbote äußerſt gering. Deshalb iſt das 
ſtärkſte Gewicht auf die Belebung des Binnen- 
marktes zu legen, ſelbſt wenn man ſeitens der 


deutſchen Exportinduſtrien den Außenhandels⸗ 
Die 


möglichkeiten noch eine kleine Chance gibt. 
Auffriſchung des Binnenmarktes muß mit einer 
Entlaſtung des Arbeitsmarktes durch ein grop- 
zügiges Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm Hand in Hand gehen. Mit einer Ver- 
gebung öffentlicher Aufträge iſt hier nur zum 
kleinſten Teile geholfen; ſie iſt nur begrenzt aus⸗ 
führbar, weil bei der Finanzebbe in Reich und 
Staat Milliardenbeträge hierfür nicht zur Ver⸗ 


D. fügung ſtehen. Wohl aber läßt ſich die Frage der 


Arbeitsbeſchaffung mit der Oſtſiedlung ver- 
binden. 

Die Oſtſiedlung war bisher ein Verſuch mit 
untauglichen Mitteln. Millionen ⸗Beträge find 
hineingeworfen, Erfolge nur zum allergeringſten 
Teile geerntet worden. Dabei iſt heute Land in 
Hülle und Fülle vorhanden. Es brauchen gar 


keine Großgüter zwangsweiſe enteignet zu werden. 


Ruinierte Güter, die ſich zum Verkaufe anbieten, 
ſind leider genügend vorhanden. Der Oſten iſt 
auch heute noch menſchenarm, ſoweit die eigent- 
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es wurden nur 481 Millionen 


„ r A u 


Arbeitsbeſchaffung und Siedlung 


Bon Dr. Walter Rochlitz 


Von allen Aufgaben der neuen Regierung er- 
die Arbeitsbeſchaffung als die 
größte und vordringlichſte. Millionen Arbeitsloſer 
find heute in Deutſchland arbeitswillig und tön- 
Ein Drittel aller 
Arbeitsloſen find Jugendliche unter 21 Jah- 
ren! Die ungeheuren moraliſchen Gefahren, die 
aus einer Dauerarbeitsloſigkeit gerade für dieſes 
Heer von Jugendlichen erwachſen, ſind oft genug 
Abhilfe iſt bisher nur in kleinſtem 
Ausmaße geſchaffen worden. Alle Notmaßnahmen 
erwieſen ſich als unzureichend und haben den Ar- 
Das 
neue Kabinett findet weitgehende Vorarbeiten auf 
dem Gebiet der Arbeitsbeſchaffung vor, wird ſie 
"| aber in einen viel größeren Rahmen ſtellen und 
mit ganz anderem Schwunge und anderer Yat- 
kraft anpacken müſſen, wenn nicht in abſehbarer 
Zeit die ungelöſte Arbeitsbeſchaffungsfrage ein 


lichen Agrarprovinzen in Frage kommen. Der 
dringend notwendige deutſche Bauernwall 
iſt noch immer nicht entſtanden. Die Bauern, die 
durch die Wirtſchaftsentwicklung aus dem Oſten 
verdrängt worden ſind, müſſen dort wieder ſeß⸗ 
haft werden. Das iſt nicht nur eine Lebensfrage 
des Oſtens, ſondern des ganzen deutſchen Volkes, 
das in ſeinem Beſtande Jahr für Jahr zurück⸗ 
geht. Seine Lebensbilanz ſchließt ſeit 1926 mit 
einem Defizit ab; Deutſchland ift mit feiner heu- 
tigen Geburtenziffer nicht mehr in der Lage, 
ſeinen Beſtand aus eigener Kraft zu erhalten. Die 
abſolute Zahl der Geburten iſt in unſerem 65- 
Millionen⸗Volk nur noch knapp ebenſo groß wie 
die des polniſchen Staates mit feinen 32 Millio- 
nen Einwohnern! Die Geburtenzahl wird künſt⸗ 
lich gedroſſelt, weil die Maſſen der Bevölkerung 
in den Großſtädten keine Lebensexiſtenz mehr 
finden. Das Land hat ſie ihnen bisher leider auch 
nicht geboten, weil die Grundlage der Rentabili⸗ 
tät für die Siedlung fehlte. 

Große Hoffnungen hat man auf die ftädti- 
ſche Randſiedlung geſetzt. Sie ſind zum 
großen Teile unerfüllt geblieben, weil dieſe klei⸗ 
nen Siedlerſtellen in ſich nicht lebensfähig ſind. 
Sie können allenfalls als Zuſatznahrung ange⸗ 
ſprochen werden, eine Entlaſtung des Arbeits- 
marktes haben fie bisher nicht bewirkt: Die Sied- 
ler an den Rändern der Großſtädte ſind heute 
zumeiſt arbeitslos, fie können mit Hilfe der jtaat- 
lichen oder Wohlfahrtsunterſtützung gerade ihre 
Exiſtenz friſten, da ſie einige Nahrungsmittel aus 
ihrem Gartenland ziehen. Mehr wird auch in 
Zukunft bei der Randſiedlung kaum erreicht wer⸗ 
den; auch bei beſſeren wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen wird die Randſiedlerſtelle immer nur Bu- 
ſatznahrung bieten und allenfalls noch einigen 
volkserzieheriſchen Wert haben. 

Das Problem für die Entlaſtung des Arbeits- 
marktes liegt in der ländlichen Siedlung 


und in der Schaffung von Ackernahrung. Man Grund 


ſchaffe endlich wirkliche Bauernſtellen im großen 
Ausmaß und nehme dazu das beſte, nicht das 
ſchlechteſte Land (wie es bisher großenteils ge- 
ſchehen iſt), auch nicht zu leichte oder kümmerliche 
Böden, die den Erfolg jahrelangen Mühens ſchon 
nach kurzer Zeit zunichte machen. Die Landſtellen 
dürfen nicht zu groß fein, fie folen fih als Klein ⸗ 
bauern- oder Kleinſtellen kennzeichnen. Der Biche 


beſtand, mit dem der Siedler beginnt, ſoll ſich der] S 


Stellengröße anpaſſen. Die Anſchaffungskoſten 
für Geräte und landwirtſchaftliche Geräte W 7 80 
denkbar gering ſein. Für die erſten Jahre der 
Arbeit ſollte unbedingt Steuerfreiheit gewährt 
werden, der Zinsfuß für geliehenes Kapital gering 
ſein. 

In erſter Linie gehören Bauernſöhneſſa 
aufs Land, und weiterhin noch großſtädtiſche MA r- 
beiter, die vom Lande ſtammen und mit 
der Landwirtſchaft noch vertraut ſind: aber man 
weiſe alle Leute zurück, die von der Landwirtſchaft | q 
nichts verſtehen, denn ſie werden doch in Bälde 
Schiffbruch leiden. Endlich arbeite man nicht 


Preußiſcher Landtag 


am 15. Juni 
Miniſterpräſidentenwahl nicht vor dem 22. 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. Juni. Der Aelteſtenrat des Preu- 
ßiſchen Landtages hat beſchloſſen, daß die n å d fte 
Landtagsſitzung am Mittwoch, 15. Juni, 
ſtattfinden ſoll. Auf der Tagesordnung ſtehen die 
Anträge auf Aufhebung der neuen preußiſchen 
Notverordnung, die vom Rechtsausſchuß beſchloſ⸗ 
ige Amneſtiegeſetze und kleinere Bor- 
agen. Der Tagungsabſchnitt foll vorläufig bis 
zum 16. Juni dauern. Der Antrag der Deutſch⸗ 
nationalen, die Wahl des Miniſterpräſidenten 
auf die Tagesordnung der Sitzung vom 15. Juni 
zu ſetzen, wurde gegen Antragſteller und Zentrum 
abgelehnt. Vermutlich wird die Wahl des Mini- 
ſterpräſidenten nunmehr am 22. Juni auf die 
Tagesordnung kommen. 


nur mit theoretiſcher Unterweiſung, wie es heute 
vielfach in gewiſſen Fachſchulen geſchieht, ſondern 
mit praktiſchem Unterricht und ſtändiger 
Hilfe durch Fachberater aus den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen und Genoſſenſchaften. 
Dasſelbe gilt auch für die Seßhaftmachung und 
Verſelbſtändigung von Landarbeitern. Und end- 
lich ziehe man in weiteſtgehendem Maße Mr- 
beitsloſe heran, die in ſtaatlichem, nicht in 
freiwilligem Arbeitsdienſt die Handarbeiten 
verrichten und unter fachmänniſcher Anleitung das 
Land urbar machen, Straßen bauen können uſw. 
Anders kommen wir nicht zum Ziel. Rentable 
Bauernſtellen tun uns not, vor allem im Diten, 
auf denen Bauernfamilien ſeßhaft werden. Eine 
ſteigende Bevölkerung kann ſo auf neugewonnenem 
Lande ihr Auskommen finden, zugleich Wehr- 
poſten gegen Feinde der Zukunft ſein — das aber 
ift keine Arbeit von Jahren, ſondern von Jahr- 
zehnten! 


In Seenot 


(Telegraphiſche Meldung) 
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Ofenpeſt. Aus dem Gebäude einer Badeanſtalt 
rannte ein völlig unbekleideter Mann auf die 
traße und ſchrie, wild . „Ich bin 
der neue hapii ab. Die Paß was ich 
r Die Paß N Ra 
Mha de 1. 5 cheinend Irrſinnigen die 
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Der Raucher spart 


Im letzten Jahr wurden 28 Milliarden 
Zigaretten und 6 Milliarden Zigarren 
geraucht 


Die soeben erscheinende Steuerstatistik für 
das letzte Rechnungsjahr 1931/32 zeigt ein- 
deutig, in welchem Umfang der Raucher ge- 
zwungen ist, infolge der Wirkungen der Krise 
zu sparen, obwohl sich der Verbrauch auch 
heute noch auf beachtlicher Höhe hielt. Immer- 
hin sind die Gesamtausgaben für Zigarren, 
Zigaretten und Rauchtabak in Deutschland von 
2,56 Milliarden RM. im Vorjahr auf rund 
2,1 Milliarden RM. im letzten Rechnungsjahr 
zurückgegangen, so daß die Rauchergemeinde 
Deutschlands im letzten Jahr 500 Millionen 
RM, weniger für das Rauchen ausgegeben hat. 
Das entspricht einem Rückgang der Gesamt- 
ausgaben von 42,62 RM. auf 34,83 RM. auf den 
Kopf der Bevölkerung. 

Von diesen Ausgaben wurde der größte 
Teil, nämlich rund 19 RM. pro Kopf der Be- 
völkerung für Zigaretten ausgegeben 
gegenüber 22,83 RM. pro Kopf im vorher- 
gehenden Rechnungsjahr und 25,18 RM. im 
Jahre 1929/30. Nicht ganz so stark ist die 
Gesamtmenge gesunken, was auf die Ab- 
wanderung weiter Verbraucherkreise zu billi- 
geren Zigaretten zurückzuführen ist. 
Insgesamt wurden im letzten Rechnungsjahr 
28 Milliarden Zigaretten in Deutschland ge- 
raucht gegenüber 29,4 Milliarden im vorher- 
gehenden Jahr und 32,9 Milliarden Zigaretten 
im Jahre 1929/30. Das entspricht einem Ver- 
brauch pro Kopf von 435 Zigaretten gegen 459 
im Jahre 1930/31 und 514 im Jahre 1929/30. 
Die Ausgaben für Zigarren betrugen pro 
Kopf der Bevölkerung im letzten Jahre 10,93 
RM. gegen 14,36 RM. im vorhergehenden Jahr 
und 14,88 RM. im Rechnungsjahr 1929/30, Auch 
bei den Zigarren zeigt es sich, daß nicht nur 
weniger, sondern auch billiger geraucht 
wurde Die Gesamtmenge der jährlich 
ag Zigarren ist von 6973 Millionen 
tück im Jahre 1929/0 und 7146 Millionen 
Stück im Jahre 1930/31 im letzten Jahr auf 
6157 Millionen Stück gesunken. Pro Kopf der 
Bevölkerung wurden 96 Zigarren geraucht gegen 
112 im Vorjahre. Als durchschnittlicher Klein- 
verkaufspreis ergibt sich für das letzte Jahr 
ein Wert von 11,41 Rpfg. im Jahre 1930/31 und 
13,64 Rpfg. im Jahre 1929/30, woraus sich er- 
gibt, daß heute die 10-Pfennig-Zigarre die be- 
herrschende Rolle spielt, während früher in 
sehr erheblichem Umfange teurere Zigarren ge- 


raucht wurden. 
ine erhebliche Einbuße hat 


auch der 


Rauchtabak aufzuweisen, obwohl zweifel- 


los viele Raucher von der Zigarette und Zigarre 
zur Pfeife übergegangen sind. Insgesamt 
wurden im letzten Rechnungsjahr 4,05 RM. pro 
Kopf für Rauchtabak ausgegeben gegenüber 
458 RM. im Jahre 1930/31 und 3,77 RM. im 
Jahre 194/30. Während 1929/30 noch 37,6 
Millionen Kilogramm, im Jahre 1930/31 sogar 
39,1 Millionen kg Rauchtabak einschließlich 
Feinschnitt versteuert wurden, betrug die Ge- 
samtmenge im Rechnungsjahr 1931/32 nur noch 
32 Millionen kg. Entsprechend dem mengen- 
und wertmäßigen Sinken des Tabakkonsums 
sind auch die Einnahmen aus Zoll und 
Steuern zurückgegangen. Während die Ein- 
nahmen des Reiches aus der Belastung des 
Tabaks von 998 Millionen RM. im Jahre 1929/30 
auf 1114 Millionen RM. im Jahre 1930/31. ge- 
stiegen waren, sanken die Einnahmen im 
letzten Rechnungsjahr trotz der Steuererhöhun- 
gen auf 926 Millionen RM. und blieben damit 
um rund 120 Millionen RM. hinter dem Vor- 
anschlag zurück. 


Deutscher Ring 
Versicherungs- Gesellschaften 


Die Generalversammlungen genehmigten die 
Jahresberichte und entlasteten die Vorstände 
der vier Gesellschaften sowie die Aufsichts- 
räte. Generaldirektor Winter betonte in 
seiner Eröffnungsrede, daß die Gesellschaften 
sich als krisenfest erwiesen haben. Die 
Gesellschaften des Deutschen Ring sehen ihre 
selbstverständliche Aufgabe darin, ihren Ver- 
sicherungsschutz vorbildlich und sozial zu ge- 
stalten, Ab. 1. Juni 1932 soll eine Senkung 
der Beiträge der Großlebensversicherungen 
um 5 Prozent erfolgen. Trotz des relativen 
Zinsrückganges konnte auch im Berichtsjahre 
die Versicherten-Dividende, wie in 
den Vorjahren, mit 25 Prozent der Jahres- 
prämie bestehen bleiben. Auch in den anderen 
Versicherungszweigen sind Verbesserungen, Er- 
leichterungen und Prämiensenkungen für die 
Versicherten durchgeführt. Die günstige Ent- 
wicklung bei der Deutscher Ring Lebensver- 
sicherungs AG. hielt auch in diesem Jahre an. 
Am 1. Mai 1932 betrug der Versicherungs- 
bestand rund 378 Millionen RM. Im Berichts- 
jahr wurde eine Frauenzusatzversicherung ein- 
geführt. ` Bei der Deutscher Ring Krankenver- 
sicherungs-AG. wurde der Bestand von über 
205 000 Personen überschritten. Das Sterbe- 
geld im Tarif A Th ist beträchtlich erhöht 
worden. Neu eingeführt wurde der Tarif L, 
der auch Minderbemittelten eine wirksame Hilfe 
bei Krankheitsfällen gewährt. Die Geschäfts- 
entwickelung bei der Deutscher Ring Allge- 
meine Versicherungs-AG. stand wie im Vor- 
jahre im Zeichen des Aufbaues, des Industrie- 
und Feuerversicherungsgeschäftes, In der 
Versicherung Feuer und Einbruch und Diebstahl 
wurde ein beitragsfreies Jahr einge- 
führt, wenn die Versicherung auf eine zehn- 
jährige Dauer abgeschlossen wird. Die noch 
im Aufbau begriffene Deutscher Ring Trans- 
port- und Fahrzeugversicherungs-AG. schließt 
in der Gewinn- und Verlustrechnung mit einem 
Ueberschuß von 17755 RM. ab, 


Neue Benzinpreis- 


Erhöhung in Sicht 


Nun doch Benzinmonopol? 


Es scheint die Möglichkeit zu bestehen, daß 
nun doch noch ein deutsches Benzin- 
monopol geschaffen wird. Sollte dieser 
Gedanke verwirklicht werden, so dürfte man 
wieder auf die Idee eines deutschen „Einheits- 
treibstoffs“ verfallen, an dem die deut- 
schen Benzinerzeuger, d. h, also das 
deutsche Petroleum, das deutsche Benzol 


schen Petroleumproduzenten begünstigt wür- 
den. In dem früheren Entwurf, dessen 
Durchführung späterhin abgelehnt worden war, 
dachte man an folgende Zusammensetzung 
eines deutschen Treibstoff-Gemisches: 70 Pro- 
zent Benzin, 10 Prozent Benzol, etwa 10 Pro- 
zent Spiritus und 10 Prozent Methyl-Alkohol. 
Ueber ein Drittel des Benzinkontingentes könnte 
in Deutschland selbst hergestellt werden, so 
daß der deutsche Anteil an dem Ein- 
heitstreibstoff insgesamt auf über 50 Prozent 
erhöht werden könnte. Es sei in diesem Zu- 
sammenhang darauf hingewiesen, daß sich die 
deutschen Benzinimporte aus dem Auslande 
ohnehin auf einer ständig absteigenden Linie 
bewegen. 


Sämtliche Posten der deutschen Treibstoff- 
einfuhr sind mit Ausnahme der Rohöl- 
Position außerordentlich stark gesunken. Wenn 
man jetzt trotzdem den Gedankeh eines Benzin- 
monopols wieder aufnimmt, so geschieht das 
hauptsächlich, weil die Kartoffelbrennereien 
auf einen verstärkten Spritabsatz angewiesen 
sind. Man hat bereits im Vorjahr infolge der 
Notlage der Kartoffelbrennerien dazu über- 
gehen müssen, das Brennrecht von 51 auf 
80 Prozent zu erhöhen. Die Folge davon war, 


und 
der Treibstoffspiritus auf Kosten der ausländ 


daß die Spritbestände des Branntweinmonopols 
bereits Ende September 1931 eine Höhe von 
nicht weniger als 2 Millionen hl aufwiesen, ob- 
wohl man versucht hatte, den Spritkonsum 
durch wiederholte Erhöhung des Beimischungs- 
zwanges von Sprit zu Treibstoffzwecken zu 
heben. Diese Verbrauchssteigerung wurde je- 
doch durch den Konsumausfall beim 
Branntwein wieder wettgemacht, so daß 
das Spritmonopol bis heute mit seinen Riesen- 
beständen „auf dem Trocknen sitzt“. 


Zweifellos wird man eine weitere Erhöhung 
des Beimischungszwanges, der also indirekt 
den Kartoffelbrennereien zugute kommt, nur 
sehr ungern vornehmen, da dies für die deut- 
sche Automobilindustrie ein schwerer Schlag 
wäre. Es scheint jetzt aber nichtsdestoweni- 
ger geplant zu sein, den bisher 6 Prozent be- 
tragenden Beimischungszwang um mehrere 
Prozent zu erhöhen. Selbst wenn es sich als 
möglich erweisen sollte, durch systematische 
Senkung der überhöhten Vertriebsspesen eine 
weitgehende Benzinverteuerung zu vermeiden, 
so wird letzten Endes doch der Kraftzeug- 
fahrer die Sache für die Ausschaltung des 
billigen ausländischen Erdöls zu zahlen haben. 
Schon jetzt heißt es, daß eine Erhöhung der 
Benzinpreise um 2 Pfg. pro Liter bevorsteht. 
Schätzungsweise wird die deutsche Automobil- 
industrie hierdurch mit 35 Millionen Mark auf 
Kosten der Landwirtschaft belastet. Es soll 
aber keineswegs verkannt werden, daß eine 
derartige Maßnahme im gegenwärtigen Augen- 
blick in Anbetracht der überwältigenden Not 
der Landwirtschaft schwer zu umgehen 
ist, hd. 


Berliner Börse 


Leicht abgeschwächt 

Berlin, 10. Juni. Bei fehlenden Anregungen 
zeigte der heutige Börsenbeginn wieder eine 
sehr ruhige Haltung, Die Anfangstendenz war 
zumindest uneinheitlich, wenn nicht schwächer. 
Diese Schwäche kam nicht so sehr in den 
Kursen der Standardpapiere als in denen der 
Nebenwerte zum Ausdruck, Anscheinend han- 
delt es sich wiederum um Glattstellun- 
gen der Liquidationskasse, So lagen Schult- 
heiß infolge der Unklarheiten über die zu er- 
wartende Sanierung 2% Prozent niedriger, 
nachdem sie allerdings in, den gestrigen Abend- 
stunden auf inzwischen dementierte "Gerüchte 
von einer Zusammenlegung von 3:1 statt wie 
bisher 3:2 bis auf 50 Prozent zurückgegangen 
waren. Salzdetfurth gingen auf die be- 
absichtigte Stillegung um 2% Prozent zurück, 
and auch die Schiffahrtswerte waren 
in Nachwirkung der Geschäftsberichte um % 
bis 1 Prozent gedrückt. Besonders auffällig 
waren die Rückgänge am Elektromarkt, 
an dem Siemens 2% Prozent, Chadeaktien 
3 Mark und REW. 4 Prozent einbüßten, Dann 
zeigten sich Montanwerte, wahrscheinlich 
angeregt durch neue Russenaufträge, eher 
freundlicher. Reichsbankanteile waren gefragt, 
und auch Rütgers werke hatten besonders 
im Verlauf einen besseren Markt bei steigenden 
Kursen. Ueberhaupt konnten sich nach Fest- 
setzung der ersten Notierungen ziemlich allge- 
mein Kursbesserungen bis zu 1 Prozent durch- 
setzen, ohne daß das Geschäft jedoch einen 
größeren Umfang annahm. Festverzinsliche 
Werte neigten dagegen weiter zur Schwäche, 
Deutsche Anleihen waren uneinheitlich, 
Altbesitzanleihe verloren % Prozent, auch 
Reichsschuldbuchforderungen wurden % bis %# 
Prozent niedriger genannt. Bei den Gold- 
pfandbriefen war die Tendenz noch un- 
entwickelt, doch sollen hier einige größere 
Pakete, die Unterkunft suchen, auf den Markt 
drücken. Reichsbahnvorzugsaktien eröffneten 
% Prozent niedriger und gaben im Verlaufe 
nochmals um % Prozent nach. Die Tendenz 
des Kassamarktes war still und eher 
schwächer, Bis zum Schluß des Verkehrs än- 
derte sich an der Tendenz der Aktienmärkte 
kaum noch etwas, die Erholungen der ersten 
Börsenstunde konnten sich ziemlich behaupten. 


Berliner Produktenbörse 


3 (1000 kg) Berlin, 10. Juni 1982. 
elzen Märk. — R enmeh! 25.60 —27.40 
Juli ka Tendles: matter 

» Sept 28 [Wetzenklete 10 5011.00 

E Tendenz: ruhig 

„ Dez. 23519 ndenz: g 
Tendenz: flau Rovgenkleie . 9,80—10.30 
Roggen Märk. 190-192 Tendenz: behauptet 

.. Juli 186 Raps = 

» Sept. 1 "Ui Tendenz: 

è ; Okt 288 Lei t für 1000 kg — 

1 86 I . $ 
an img Viktoriaerbsen 17.00-23.00 
Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen 21,00—24,00 
Futter-u.Industrie 167—173 | Futtererbseen 15.00-17.00 
Wintergerste, neu — Peluschken 16.00 18.00 
Tendenz: matt Ackerbohnen 15,.00—17,00 
Hafer Märk. 157—161 | Blaue Lupinen 10,00—11,00 

. Juli 165½ 164 | Gelbe Lupinen 14,00—15,50 

» Sept. — Serradelle, alte — 

2 Okt. — $ neue — 

Ś Dez. — Leinkuchen 10,30 — 10,40 
fendenz: matt Trockenschnitzel 8,70 
Male Plata 2 Kartoffeln. weiße 


Rumänischer = rote = 
Weizenmehl IM kg 3114—85 — 
Tendenz: matt ai 


Breslauer Börse 


Freundlicher 
Breslau, 10. Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war eher,etwas freundlicher, Während 
Gorkauer Brauerei gut behauptet lagen, 
machte sich Interesse für verschiedene Terrain- 
werte bemerkbar. So konnten Gräbschener 
gegenüber dem letzten Kurs 2 Prozent anziehen 


x gelbe 
Fabrikk. %Stärke 


und Schlesische Immobilien gewannen 3 Pro- 
zent. Am Markt der heimischen Ren- 
tenwerte bestand in Goldpfandbriefen der 
Schlesischen Landschaft und der Schlesischen 
Bodenbank eher Angebot, so daß deren Kurse 
etwas nachgeben mußten, Liquidations-Land- 
schaftl. Pfandbriefe waren gut behauptet. Rog- 
genpfandbriefe und Altbesitzanleihen konnten 
ihre Kurse ziemlich behaupten. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Weizen matt, sonst ruhig 


Weizen (schlesischer) 10. 6. 9 6. 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg | 1253 256 
rer rs. T8 — — 

4 2 & — 
Sommerweizen, 80 kg — — 
Roggen (schlesischer) 0 

ektolitergewicht v. 71,2 kg 194 194 
. ER — — 
Hafer, mittlerer Art a. Güte neu 162 162 
Braugerste. 3 — en 
gute - = 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 180 180 
Wintergerste 63—64 kg — — 
Industriegerste 65 kg 180 180 
10. 6. 7. 6. 
Futtermittel Weizenkleie | 9149—10 9.10 ⁰ 
stetig Roggenkleie 91210 9½—10¼ 
Gerstenkleie — — 
Mehl geschäftslos 10 6. 9. 6 
Weizenmen: (Type 70%) neu 3514 3594 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 2834 284 
Auszuemen' 9 41 41 


+) 65½iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Berliner Schlachtviehmarkt 


Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 19—24 
Schlachtw. 1 i aey Kälber 

ältere T. Do ender best. Mast — 
sonst. vollfl. 1. jüngere 38—38 De net u.Saugkälb. 36—45 


2. ältere — = | mittl. Mast- u. Saugkälb. 26—38 

fleischige 33—35 > 18—25 
Ari penaiis 28—31 garinge * 55 ars 5 

Bullen je 

jüngere voilfleisch. höchten Me E A jange van 

Schlachtwertes 29—31 2.Stallmast 40—41 


sonst. volifl.od.ausgem. 27—29 mittlere Mastlämmer, 
fleischige 24—26 ältere Masthammel 37—39 
gering genährte 23—24 | gut genährte Schafe 31—33 
fleischiges Schafvieh 
gering genährt. Schafv. 24—30 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
2 Schweine 


Schlachtwertes 27 


sonst. vollil.od. ausgem. 23—26 | Fettsch w. Ub. 300 Pfd.Ibigew. _— 
fleischige 18—22 vollfl,v. 240—300 „ 87—38 
gering genährte 13—16 „ 200-240 „ f 36—87 
F Arsen „ 160 —200 „ 3435 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 34—35 | fleisch. 120—160 „ 31—32 
vollfleischige 32—33 = unt. 120 „ er 
eischige 25—30 Í Sauen 33—35 
Auftrieb: z.Schlachth. dir. 138] z.Schlachth. dir. 732 
Rinder 2481| Auslandsrinder 56| Auslandsschafe — 
darunter: Kälber. 1762| Schweine 10398 
Ochsen 249| z.Schlachth.dir. 5 z. Schlachth. dir. 
Bullen 908 Auslandskälber — seit letzt.Viehm. 779 


Kühe u. Färsen 1264 Schafe | 7066) Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst mittel- 
Fr 2 jüngere fette Bullen über Notiz, Kälber langsam, 
Schafe glatt, Schweine ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 10. Juni. Roggen 3030,25, Do- 
minium-Weizen 31,50—82, Weizen gesammelt 
30,50—31, Roggenmehl 44—46, Roggenmehl 4 
34—35, Weizenmehl luxus 50-55, Weizenmehl 
0000 45—50, Roggenkleie 14,50—15,00, Weizen- 
kleie grob 14,50—15. mittel 14—14,50, Hafer 
einheitlich 25,50-—26,50, gesammelt 23,50—24, 
Graupengerste 22—22,50. Viktoriaerbsen 30— 
34, Felderbsen 30—33. Stimmung ruhig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 10. Juni. Roggen O. 28,50—28,75, 
T. 30 To. 28,75, 15 To. 28,60, 20 To. 28,50, Wei- 
zen O. 29,75—30, T. 45 To. 29,75, 30 To. 30,00, 
mahlfähige Gerste A 20,50—21,50, B 21,50— 
22,50, Hafer 20,50—21, Roggenmehl 65% 42,25 
43,25, Weizenmehl 65% 44,25—46,35, Roggen- 
kleie 15—15,25, Weizenkleie 13—14, grobe Wei- 
zenkleie 14,25—15,25, blaue Lupinen 11—12, 
gelbe Lupinen 13,50—14,50. Stimmung ruhig. 


— E 


Metalle 


Berlin, 10. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
rompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdamt 

eis für 100 kg in Mark: 50%. . 

London, 10. Juni. Kupfer per Kasse 26/1 
25%, per 3 Monate 26/1 —26%, Settl. Preis 
26%, Elektrolyt 3014—3114, best selected 29% 
—30%, Elektrowirebars 31%, Zinn, Standard 
er Kasse 112—112%, per 3 Monate 114%— 
114%, Settl. Preis 112%, Banka 122%, Straits 
116%. Blei, ausländ. prompt 9/1, entf. Sichten 
976, Settl. Preis 976, Zink, gewöhnl. prompt 
11%, entf. Sichten 11%, Settl. Preis 11%, Silber 
16%, Lieferung 16%. 


Berliner Devisen 


Für drahtlose 10. 6. 9. 6. 
Auszahlung auf | deld | Briet | Geld | Briet 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,948 0,952 0,948 0,952 
Canada 1 Can. Doll. 8,616 3,624 3,616 3,624 
Japan 1 Yen 1,319 1,321 1,359 1,361 
Kairo 1 4 t. Pfd. 15.86 15,90 15,87 15.91 
Istambul 1 Pfd. 2.018 2.022 2.018 2.022 
London 1 Pfd. St 15,445 15,495 15.46 15.50 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,324 0,326 0,324 0.326 
Uruguay 1 Goldpeso 1,778 1,782 1,778 1,782 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,68 171,02 170,73 171,07 
Athen 100 Drachm. 2.797 2.803 2.797 2,808 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,74 58,86 58,77 58.89 
pakarsan m — 2.528 2,534 2,528 
udapest 1 eng — x — 
Danzig 100 Gulden | 82,52 68 82,52 
Helsingf. 100 finnl. M. 7,143 7,157 7,143 7.157 
Italien 100 Lire 1,60 21,64 21,61 21,65 
Jugoslawien 100 Din. | 7,143 7,157 7,1938 | 7,207 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 84.47 84,63 84,57 84.73 
Lissabon 100 Escudo | 14.09 14,11 14,09 14,11 
Oslo 100 Kr. | 77,02 77,18 77,12 77,28 
Paris 100 Fre. | 16,60 16,64 16,605 16,645 
Prag 100 Kr. | 12,465 12.485 | 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 69,43 69,57 „43 69.57 
Riga 100 Latts | 79,72 79,38 79,72 79,83 
weiz 100 Fre. | 82,30 82,46 82,50 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten ‚69 34.75 34,70 34,76 
Stockholm 100 Kr. | 79,07 79,23 79,17 79.33 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. | 51.95 52.05 51,95 52.05 
Warschau 100 Złoty 4745—4735 47,20 — 47,40 
Berliner Noten 
10. 6. G |B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Franes -St. 16,16 | 16,22 Norwegische 76,85 | 77,15 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4.20 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4,22 u. darunter — — 
Argentinische 0, 0,86 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,29 0,31 u. neue 500 Lei 2.495 2,515 
Canadische 3,59 3,61 [ Rumänische | 
Englische, große 15.415 | 15,475 | unter 500 Lei 2,465 „2485 
do. 1 Pfd.u.dar. 15,415 | 15,475 | Schwedische 78,89 | 79,21 
Türkische 109 2,01 Schweizer gr. 82.12 82,44 
Belgische 58,58 | 58,82 do.100 Frances 
Bulgarische — — u. darunter 82.12 82.44 
Dänische 84,28 | 84,62 Spanische 34,55 | 34,69 
Danziger 82,33 | 82,67 | Tschechoslow. | 
5 1 198.78, 109,2 5000 Kronen 
j . 8 74 u. 1000 Kron. 12.41 12,47 
Französische 16,56 | 16,62 | Tschechoslow. 
Holländische 170,81 | 170,99] 500 Kr. u. dar. 12,47 | 12,53 
Italien. große * am ngarische — — 
9 2430 21,67 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,03 | 7,07 | Kl. poln. Noten - | — 
Lettländische — — Gr. do. do. 46.90 | 47,30 
Warschauer Börse 
— — 
Bank Polski 70,00 


Dollar privat 8,885, New York 8,905, New 


York Kabel 8,91, Belgien 124,30, Danzig 
174,75, Holland 361,15, London 32,80, Paris 
35,125, Prag 26,395, Schweiz 174,35, Italien 


45,73, Stockholm 169,50, deutsche Mark 211,40, 
Bauanleihe 3% 34,25, Dollaranleihe 4% 47,50, 
Bodenkredite 414% 32,75. Tendenz in Aktien 
erhalten, in Devisen schwächer. 


Verlängerung der englischen Zölle für 
Roheisen 


London, 10. Juni. Eine der wichtigsten Aen- 
derungen der heutigen a er ist die 
Aenderung. bezüglich Roheisen. ach der 
neuen Verordnung wird der zeitweise auf ver- 
schiedene Roheisen und Stahlfabrikate gelegte 
23%prozentige Zusatz zoll zu dem 10pro- 
zentigen Wertzoll ab 14. Juni verlängert. 


* 

Hamburg-Amerika-Linie. Die Ordentliche 
Generalversammlung findet am 29. Juni in 
Hamburg statt. Aus dem Geschäftsbericht 
geht hervor, daß sich die Gesamteinnahmen des 
Betriebsjahres um etwa 20 Prozent verminder- 
ten. Infolgedessen sollen die Unkosten im 
Laufe dieses Jahres bedeutend herabgesetzt 
werden. Ende 1931 waren etwa 21 Prozent 
der Flotte der Hamburg-Amerika-Linie unbe- 
schäftigt, und ein wesentlicher Teil der deut- 


schen Schiffahrt, etwa 25 Prozent, ist voll- 
ständig lahmgelegt. 
Norddeutscher Lloyd Bremen. Die General- 


versammlung findet am 28. Juni in Bremen 
statt. Der vorliegende Geschäftsbericht befaßt 
sich ausführlich mit den katastrophalen Aus- 
wirkungen der Weltwirtschaftskrise auf das 
Reedereigeschäft, Dem fortschreitenden Ein- 
nahmerückgang hat der Lloyd durch Drosse- 
lung aller Ausgaben zu begegnen gesucht. 
Wesentliche Ersparnisse brachte der Ge- 
meinschaftsvertrag mit der Hamburg- 
Amerika-Linie, Trotzdem ist das Ergebnis des 
Berichtsjahres unzufrieden. Wenn sich das 
Passagier- und Frachtgeschäft auch in Zukunft 
nicht belebt, wird die Unterstützung der öffent- 
lichen Hand auch weiter in Anspruch genommen 
werden müssen. 


Die Wiener Herbstmesse 1932, Der Termin 
der Wiener Herbstmesse 1932, die wie 
immer im unmittelbaren Anschluß an die Leip- 
ziger Messe abgehalten wird, ist auf die Zeit 
vom 4. bis 11. September festgesetzt worden. 


ee — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-8, 


